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Zur Entwicklung der Agrarverhältnisse
in den Vereinigten Staaten .

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind zur Zeit das

5aupt - Weizenerzeugungsland der Welten und ihre Erzengungs -
bedingungen sind daher für die Bildung des Weltmarktpreises
für Weizen von größter Bedeutung , wenn sie auch nicht ans -
schließlich für seine Höhe in Betracht kommen . Spielt doch
Argentinien , dessen Weizengebiete sehr nahe seinen Ausfuhr -
Häfen liegen und über große klimatische Vorzüge verfügen ,
eine immer größere Rolle auf dem Weltmarkt , so daß z, B.
im letzten Fahre Deutschland aus Argentinien noch einige
hunderttausend Doppelcentner Weizen mehr einführte
wie aus den Vereinigten Staaten . Aber im Ver -

hältnis zur Wcizenerzeugung der letzteren ist die Argen¬
tiniens noch immer . gering , und jedenfalls ist die der

Vereinigten Staaten noch einer ungeheuren Ausdehnung
fähig . Zunächst durch Inanspruchnahme von Boden , der
bisher den Pflug überhaupt nicht gekannt hatte , dann aber
auch durch intensivere Bearbeitung des schon für den Ackerbau

benutzten Bodens .
Das letztere ist ein Prozeß , der ohnehin in den Ver -

einigten Staaten in steigendem Maße vor sich geht . Die
außerordentliche Reserve , über welche die Vereinigten Staaten
in dieser Hinsicht verfügen , wird durch die große und stetig
wachsende Zahl ihrer Kleinbauern illustriert . Während die
Zahl ihrer Landarbeiter zurückgeht , wächst die ihrer Bauern

unablässig . Im Fahre 1870 waren 48 . 9 Proz . der landwirt -

schaftlich thätigen Bevölkerung der Vereinigten Staaten Lohn -
arbeiter , im Fahre 1880 war das Verhältnis nur noch
43 . 6 Proz . , im Fahre 1890 aber auf SS , 8 Proz . gefallen .
Von 8 395 634 Personen über zehn Fahren , die in der

Landwirtschaft thätig waren , waren 3 004 061 Personen Lohn -
arbeiter .

Dagegen war im Jahrzehnt von 1880 bis 1890 die Zahl
der Güter , die von ihren Eigentümern bewirtet wurden , von
2 984 306 auf 3 269 726 , die der Pachtgiiter von 1 024 601 auf
1 294 913 gestiegen — eine Vermehrung um über eine

halbe Million , nämlich 555 734 , Baucrnstellen .
Diese Entwicklung hat im abgelaufenen Jahrzehnt in

noch erheblich verstärktem Maße angedauert . Bei der Zählung
vom Jahre 1900 wurden insgesamt 5 786 907 Zählbogen von
Landgüteiu aufgenommen , wonach , da ein gewisser Prozent -
jatz der Güter bei der endgültigen Feststellung als Tcilgüter zc.
in Wegfall zu kommen pflegen , diese etwa 5 /00000 landwirt -
schaftliche Betriebe ergeben würde , eine Zunahme von über
einer Million Betriebe gegen 1890 .

Bemerkenswert ist , daß in den Nordoststaaten der Union
das Pachtwcsen stark zunimmt . Von denjenigen , die von
1890 bis 1900 aus der Lage von Lohnarbeitern in die von
Bnuerngutsbesitzern oder Pächtern aufrückten , kann mit Sicher -
heit gesagt werden , schreibt der leitende Statistiker der Land -

Wirtschafts - Abteilung des CensusamtS der Vereinigten
Staaten , Mr . L. G. Powers , „ daß eine absolut und relativ
größere Anzahl Gutspächtcr geworden sind , als in die unab -

bängi�ere Lage von Gutseignern gerückt sind . Unter diesen
Uniständen kann mit einem hohen Grade von Gewißheit be -
hanptet werden , daß , wenn alle Zählangaben analysiert sind ,
es sich herausstellen wird , daß das Verhältnis der von Päch -
lern bearbeiteten Güter in den nordatlantischen Staaten

absolut und relativ größer ist als vor zehn oder

zwanzig Jahren . 1880 war der Prozentsatz der von
Pächtern bewirteten Betriebe in jenen Staaten 16 Proz . ,

1890 war er 18,4 Proz . , und wir können zuversichtlich er -
warten , daß er für 1900 über 20 Proz . sein , wird . " '

So Mr . Powers . Wenn aber im Verhältnis die Zahl
der Pachtgüter stärker zunimmt , als die der Eigenbetriebe , so
ist doch auch die Zunahme dieser eine sehr bedeutende . Was
dagegen abnimmt , ist der Durchschnittsnmfang der landwirt -

schafilichen Betriebe . Er belief sich im Jahre 1890 auf
138 Acres oder etwas über 55 Hektare , und ist heute jeden -
falls um etliche Acres kleiner . Daß sich die einst so an -

gestannten Riesen - Getreidefarmen nicht bewährt haben , ist be -
kannt .

Im Jahre 1830 wurden in den Vereinigten Staaten ge -
zählt :

Farmen von 20 Acres und darunter 4l5 744

„ L0 bis 50 Acres . . 002 777

„ , 50 , 100 , . . 1 121 485

, 100 . 500 . . . 2 008004

, . 500 „ 1000 . . . 84 305

, , 1000 . und dariiber . . 31 546

Insgesamt 4 564 641

Aus diesen Zahlen geht schon hervor , daß die Masse der

anierikanischen Kleinbauernstellen durchaus nicht mit unsren
deutschen Klein - und Zwerggütern zu verwechseln sind . Der

Landarbeiter , der drüben ein Gut als Käufer oder in Pacht
übernimmt , will sich verbessern und würde sich daher sehr
energisch dafür bedanken , das Leben eines deutschen Büdners

oder Kossäthen zu führen . Im Jahre 1900 wurden nicht
weniger als rund acht und eine halbe Million Acres Land in

Stücken von 160 Acres ( =- 64 Hektare ) von der Bundes -

regiening an Ansiedler vergeben , zum Preise von 6 Schilling

der Acre oder IL ' / » Schilling der Hektar . Das bedeutet über

53000 neue Bauerngüter . Bei den Löhnen , welche die Land -

arbeiter drüben beziehen , ist es den Energischeren unter ihnen
möglich , im Laufe einer gewissen Zeit genügend Mittel zu er -

übrigen , uni selbst ein Gut übernehmen zu können .

Und die Masse der Güter ist wiederum groß genug ,
die Anwendung von Maschinen bezahlt zu machen , für
die der deutsche Zwerg - und Kleinbauer keine Verwendung
hat . Zumal die Bodcnzerstückelung , wie sie sich im Laufe der

Zeit bei unS vielfach eingenistet hat , drüben fast unbekannt

ist . Das amerikanische Bauerngut ist in der übergroßen
Mehrheit der Fälle ein einheitlich umgrenztes Ganze , was

den Wirtschaftsbetrieb ungemein vereinfacht und damit auch
relativ verbilligt .

Allerdings , die menschliche Arbeitskraft ist drüben teurer

wie hier , der amerikanische Landarbeiter ist nur zu Preisen
zu haben , bei denen unsren Agrariern die Haare zu Berge
stehen würden . Unter 4 —5 Mark Tagelohn ist ein leistnngs -
fähiger Landarbeiter nicht zu bekommen . Aber dieser relativ

hohe Preis der menschlichen Arbeitskraft ist ein Segen
für die amerikanische Bodenbewirtschaftung . Dank seiner

findet man bei ihr jene hochentwickelte Verwendung
von Maschinen und vervollkommneten Arbeitsprozessen ,
die jedem europäischen Fachmann , der Amerika bereist , Be -

wunderung abnötigt , geht dort , auch wo der Boden längst
nicht mehr jungfräulich ist , in dieselbe Menge Weizen ein viel

geringeres Quantum menschlicher Arbeitskraft hinein , als in

Europa bezw . Deutschland .
Trotzdem würde , weil eben die Arbeitskraft teurer ist , der

amerikanische Weizen dem deutschen doch auf die Dauer un -

gefährlich werden , wenn nicht in ihn auch ein viel geringerer
Posten Rente einginge wie in letzteren . Die Bodenrente

besteht in den Vereinigten Staaten teils überhaupt nur erst
nominell , teils aber jedenfalls in sehr viel schwächerer Gestalt
als in Deutschland . Nach dem Censns von 1890 waren nahezu
die Hälfte der Farmen in den Vereinigten Staaten , näni -

lich 47,32 Proz . schuldenfrei , 34,08 Proz . waren Pacht¬
land mit meist nur niedrigen Pachtsätzen , und nur 18,60 Proz .
der Farmer waren Eigentümer nnt Schulden auf ihren Farmen .
Die Verschuldung dieser Farnren betrug aber im Durchschnitt
nur 8,31 Dollar auf den Acre , was einer Belastung von
88Vz M. auf den Hektar entspricht . Selbst bei einer Verzinsung
mit 6 Prozent hatten die betreffenden Farmer aus die Hektare
Land jährlich nur wenig über 5 Mark zu zahlen .

Es sind vornehmlich zwei Faktoren , welche den Preis für
landwirtschaftlich benutzten Boden in den Vereinigten Staaten

auf mäßiger Höhe , die Bodenrente niedrig halten . Der eine

besteht darin , daß noch gewaltige Gebiete Landes der Er -

schließung offen stehen . Nicht nur sind noch über tausend
Millionen Acres vermessenes Negienmgsland noch unvergeben ,
auch ein großer Teil des in Privateigentum übergegangenen
Bodens , insbesondere der Ricsenbesitzungen in den Weststaaten ,
ist noch unbeackert . Das macht die Bildung einer absoluten
Bodenrente zu einem ungemein langsamen , unsicheren , in

vielen Fällen sogar ganz unmöglichen Prozeß . Das zweite
Hindernis des Aufkommens bezw . Aufsteigens der Rente ist
der schon erwähnte hohe Preis der menschlichen Arbeitskrast , der

zum Teil freilich sclbstwieder darin wurzelt , daß billigerBoden ohne
große Schwierigkeit zu erlangen ist . Hier findet ein gegen -
fettiger ursächlicher Zusammenhang , eine Wechselwirkung
statt : niedrige Rente bedeutet hohe Arbeits -

löhne und hohe Arbeitslöhne bedeuten

niedrige Renten . Beide im Verein aber bedeuten hohe
Entwicklung der landwirtschaftlichen Technik .

Es ist absolut utopistisch , auf ein baldiges Steigen des

Weizenpreises in den Vereinigten Staaten zu rechnen . Die

Weizenproduktion der Union ist noch einer geivaltigeu
Steigerung fähig . Und selbst wenn der Weizen der Ver -

einigten Staaten auf dem europäischen Markt von dem noch

billigeren Weizen Argentiniens und ähnlich gelegener Länder

völlig verdrängt würde . so bliebe doch die Weizen -
Produktion der ersteren ein Faktor von größter Wichtigkeit
für die europäische VolkSivirtschaft . Indirekt würde sie
doch den Weltmarktpreis auf einen Satz halten helfen ,
gegenüber dem die Länder mit hoher Bodenrente viel zu
teuer produzierten , um der Konkurrenz gewachsen zu sein .
Schützten diese Länder sich oder richtiger ihre Rente be -

ziehenden Klassen durch hohe Zölle , so verteuern sie um soviel
ihre Produktion und werden doch auf industriellem Gebiet
immer mehr von den Vereinigten Staaten bedrängt . Es
war nicht zum wenigsten der niedrige Preis ihres land -

' wirtschaftlichen Bodens und das damit verbundene un -

ausgesetzte Wachstum ihres heimischen Marktes , waS die

Vereinigten Staaten die Schutzzöllnerei ohne größeren Schaden
ertragen half . Wo diese Bedingungen nicht existieren ,
ist , nachdem jene sich zu einem Industrieland ersten Ranges
entwickelt haben , nichts widersinniger , als durch Agrarzölle
die Renten und Bodenpreise künstlich auf einer Höhe halten
zu wollen , die mit den Weltniarktsbedingungen der Agrar -
Produktion in schreienden Widerspruch geraten sind . Ganz
abgesehen von der Versündigung an den deutschen Arbeitern ,
welche die Agrarzölle bedeuten , bedeuten sie in fast noch
höherem Maße eine Versündigung an der deutschen Volks -

Wirtschaft . Lä . B.

�olMfcho Mebevstchk .
Berlin , de » 20 . Dezember .

Arbeitslosigkeit und Stadtverwaltnilg .

Nach den Acußciungen der MagistratSmitglicdcr in der

Doimerstags - Sitzung der Berliner Stadtverordneten ist

es ausgeschlossen , daß die Stadt Berlin etwas Wesentliches zur

Linderung der Arbeitslosigkeit thnn wird . Lentc . die ihr Wohlwollen

für die Arbeiter dadurch bekunden , daß sie eine amtlich anerkannte

Arbeitslosigkeit von 40 - bis 50 000 arbeitsfähigen Personen noch nicht

sonderlich aufregend finden , von solchen Personen ist nichts zu er -

warten . Es wird also beim Schneeschippen bleiben und , wenn

sich die Verhältnisse zuspitzen , wird die entrechtende Armennntcr -

sttitzung Platz greifen . Daß die freisinnige Mehrheit der Stadt -

verordneten »socialpolitischer " sein könnte als der Magistrat , ist

ebenso ausgeschlossen .
WaS von Berlin gilt , gilt von den meisten andren Gemeinden .

Es fragt sich » nn . welche präcisen Forderungen wir z » stellen

haben , wo die Stadtverwaltungen eS ablehnen , in der Arbeitslosen -

frage Socialpolitik größeren Stils z » treiben . Und da meinen wir ,

nmß die Socialdcmokratie zinter alle » Ninstäudcn darauf dringen ,

das ! die Arbeitslosigkeit nicht zu einer Frage der städtischen

Aruieuverivaltmig werde . Und damit dieser Weg nicht beschritten

werde , müssen die socialdemokratischen Kommunalvertreter mit aller

Entschiedenheit fordern , daß die Stadt sofort den Gewerkschaften

größere Suminen zur Verfügung stellt , damit diese aus ihren

UnterstiitzungSfonds in auSgicbigercm Maße , alS eS ihnen

jetzt möglich ist , für ihre arbeitslos gewordenen Mitglieder

sorgen können . Eine Gemeinde , die dieser Fordernng nicht nach -

kommt , verstößt gegen ihre elementarsten Pflichten .
Gerade eine Stadt wie Berlin , die für höfische Zwecke , für die

Flitterdekorationen bei fürstlichen Besiichen , leichtherzig Hundert -

tauscnde vergeudet hat . die für Ivissenschaftliche Kongresse — waS

wir im übrigen nicht beanstanden wollen — große Summen her -

giebt , die für Bertcilniig wertloser patriotischer Schulschriften be «

deutende Anftvendimgen macht , kann und muß auch den Arbeiter -

vrganisntionen mit der T h a t helfen , um das Schlimmste von den

Arbeitslosen in etwas fernzuhalten .
Wir erinnern auch daran , daß als in Sachsen der Krach eine

größere Anzahl Mittelstandsexistenze » traf , sofort in Dresden und ,
irre » wir nicht , auch in Leipzig , umfangreiche Kredite aus städtischen

Mitteln bereit gestellt wurden , um die Folgen des Zusammenbruches

zu mildern .
Was Leuten , die immer noch etwas „ auf der Bank ' hatten , be -

willigt wurde , muß den besitzlosen Proletariern mit hundertfach
größerem Recht zugestanden werden .

Arbeitslosigkeit ist eine von den Betroffenen unverschuldete Kata «

strophe wie Hochwasser und Mißernte . Und wie in diese » Fälle », so

muß auch bei Arbeilsiosigkeitsdie Unterstützung aus öffentlichen Mitteln

eingreifen . Als im Frühjahr ein Teil der Landwirte durch den

Mißwnchs der Wintersaat geschädigt wurden , da verlangten sie n » d

erhielten sie erhebliche Staatsimterstütznngen . Wir haben »ichtS

davon gehört , daß man sie ans daS A r m e n r e ch t verwiesen hätte .
Die Zuweisung der Mittel geschah an die Organ i -

sationen derLandwirtel

Gerade jetzt verlangen die Besitzenden der Landwirtschaft , wegen

ihres angeblichen Notstandes , Milliarden von Zollimterstiitzunge » vom

Reiche und vom Volke . Sie werden nicht anfs Schneeschippen in den

Städten , auch nicht ans entehrende Almosen hiiigetviesen . Nein , sie

fordern und erhalten .
Wird man es wagen , den schuldlosen Opfern der wirlschaftlichen

KrisiS , den Arbeitern , die Unterstütz »»« zu versagen ? Die

Organisationen der Arbeiter haben ein Recht ,
die Zuweisung von kommunalen Geldern zu ver «

laugen und sie werden dieses Recht nachdrücklich

geltend machen . - - _

Zollbiirfe .

Einem imsrer Abgeordneten sind eine Anzahl Briefe betreffs
der Getreide - und Viehzölle zugegangen , deren teilweise Ver -

öffentlichling sich empfiehlt .
Ans Nixdorf schreibt eine Parteigenossin :
„ Der Abg . Heim hat behauptet , daß kleine Bauern mit geringem

Besitz schon Getreide verknusen können . Ich will Ihnen nun mit¬
teilen , wie das möglich gemacht wird . Ich bin ans Bayern
und stamme von Kleinbauern ab . Oft sind die Kleinbauern

arg verschuldet und um die Zinsen zu bezahlen , müssen
sie fast jedes Getreidekorn verkaufen ; sie leben dann n » r
von Kartoffeln . Andern mahlt der kleine Müller das Getreide nicht
gut genug , diese verkaufen es und kaufen sich das schöne Dampf ,
mühlenniehl . Der dritte hat Schulden beim Händler , die er durch
die Obsternte bezahlen wollte , » un ist aber wie dieses Jahr das
Obst mißraten und er muß jetzt das letzte Getreidekorn verkaufen ,
Ist im Frühjahr die AnSsaat vorüber , dann ist bei dem Kleinbauern
kein Korn mehr zu finde », dann muß er selbst für hohen Preis
Getreide kaufe » oder beim Bäcker Brot borgen . Von den Klein «
baucrn geht eS denen im Fichtelgebirge am schlechtesten . Dort wächst
nichts als ein bißchen schlechier Hafer und Roggen , sowie Kartoffeln ;
ihre tägliche Nahrung ist Franzenbrei ; geriebene Kartoffeln werden
mit kochendem Wasser gebrüht und Salz daran gcthan , das wird
gegessen . WaS kann all diesen Kleinbauern der Zoll nützen ? Sie
haben nicht Vorteil , sondern Schaden davon . "

Ans Stralsund schreibt ein gewesener Landmann : „ Ich bin
von Jugend ans Landwirt gewesen . Bei der Greifswald - Grinnncner
Reichstagswahl wurde vo » konservativer Seite behauptet , daß ei »
Besitzer von 8 Magdeburger Morgen Vorteil vom Getreidezoll habe .
Das soll ein Professor ausgerechnet haben . Wer das behauptet , ist
nicht zurechnungsfähig . Wirtschaften von 20 - SO Morgen ( 5 bi »
TVe Hektar ) haben noch keinen Gewinn vom Zoll ,



Wie steht es iiberhnupt mit dem Zoll ? Würde heute der
Ceutner Weizen mit 15 SDt. und der Centner Roggen mit 10 M
festgesetzt , so Hot der Besitzer einer Wirtschnft den Vorteil , aber
der Pächter oder der Käufer mutz sür die Wirtschaft mehr zahlen und
die Not der Landwirtschaft geht von ueiiein ou .

Hat ein Gutsbesitzer oder Bauer das nötige Vermögen , dann
haben sie keine Not . Aber hier ist ' s so, das ; man den Bauer nicht
mehr bom Edelmann unterscheiden kan », fast alle gehen über ihre
Verhältnisse hinaus . Kaufe ich oder pachte ich zu teuer , ivarnm soll
derjenige darben , der sein Brot kaufen und unter Umständen mit
seine » Kindern Hunger » muh ? Auch mit der Leutcnot ist ' s eine
eigne Sache . Die meisten Herrschaften tvissen die Dienstboten nicht
zu behandeln . Was eine gute Herrschaft ist , die hat keine Lentenot . "

Ans K r a i l s h e i m in Württemberg schreibt ein Kaufmann ;
Er besitze 8V2 Hektar Garten - , Acker - und Wiesenland , er könne

nicht klagen ; er habe schon manche Tausend Mark ans seinem Besitz
herausgezogen . Seine Angehörigen seien meist Grostgrnndbcsitzcr ,
aber keiner litte Not , alle befände » sich in guten Verhältnissen ; eine
Erhöhung der Getreide - und Viehzölle sei überflüssig .

Ans der B r a u n s ch w e i g e r Gegend schreibt ein Landwirt
gegen den Maiszoll :

Die Maiszollerhöhung sei ein Verbrechen . Schon jetzt sei der
Mais teurer geworden noch unter dem alte » Zoll . Die kleinen Leute ,
die Vieh hielten , könnten den Mais nicht entbehren . Auch sei die
Erhöhung der Biehzölle nicht gcrcchlfertigt . Schweine kosteten per
100 Pfund Lebendgewicht 50 —52 M. . 1900 : 42 —45 M. . 1899 mir
36 —41 M. Die Preise seien also immer höhere geworden und ge -
währten dem Landmann anskömmlichen Verdienst . Auch die Land -
arbeiter bekämen es trotz des hohen Zolls nicht besser . Wie die
große Mehrheit der Landlvirte ihre Arbeiter behandelten , davon
mache sich der Städter keinen Begriff .

Ei » alter Müllergeselle ans der Gegend von Frankfurt a. M.
schreibt : „ Die Agrarier behaupten , sie wollen mit Hilfe des höheren
Zolles den Getreidebedarf ins Inland ziehen , sie vergessen , daß das
dem Müller und dem Bäcker nichts hilft . Wir bedürfen z. B. des
ausländischen Weizens zur Mischung iveil der deutsche Weizen einen
zu geringen Klebergehalr hat und der Müller aus demselben
kein gutes kräftiges Mehl herstellen kann . Ausländischer Weizen
läßt sich zu allen Mehlspeisen gut verwenden , der deutsche nicht .
Fragt man : Ivarnm man früher mit deutschem Weizen ausgekommen

fei . so ist die Ursache , daß man früher den sogenannten Kronen -
oder Notlveizcn in Deutschland baute . Diese Sorte Weizen ist aber
heute so gut Ivie verschwunden und wird an seiner Stelle der glatte
oder englische Weizen gebaut , der ertragreicher ist und deshalb dem
Landmann mehr Geld einbringt . Man hat versucht , den fremden
tamerikanischcnj Weizen in Deutschland zu bauen , aber sobald der
Winter etwas strenge ist , erfriert er , auch artet er in zlvei bis drei
Jahren auf deutschem Boden aus . "

Ans der Gegend von B u r ck h a r d t s d 0 r f in Sachsen
schreibt ein ehemaliger Landwirt :

„ Ich habe 35 Jahre ein Grundstück von 3>/z Hektar belvirtschnftet ,
kann aber nur bestätigen , daß wenn die Viehzucht rentabel sein soll ,
die Wirtschaft ihren Körnerertrag verbraucht , ja noch zukaufen muß .
Selbst Wirtschaften mit 20 bis 25 Hektar verbrauchen ihren Körner -
ertrag , wenn sie Viehzucht betreiben .

Ich sprach kürzlich mit einem Besitzer , der 25 Hektar besitzt und
Milchverkauf hat , auch dieser erklärte , daß ihm der Gctreidezoll nichts
nütze , in ungünstigen Jahren sogar schade , da er alsdann Futter -
mittel zukaufen müsse .

Die Fnttermittelpreise gehen jetzt schon nicht parallel mit den
Getreidcpreisen , bei der großen Nachfrage nach Futtermitteln
sind diese fast so teuer ivie die Körner . Nun haben Ivir
auch Gutsbesitzer , die ihren Körnerertrag verkaufen und
überseeische Fntterniittel wie Banmwollensaatmchl und Palm -
kernmehl� beziehen , aber sie haben große Verluste erlitten ,
indeni die tragenden Kühe vorkalbten , also die Kälber verloren
gingen . Der hohe Zoll wirkt daher schädlich für solche Landwirte ,
die jetzt schon ihren Vichstand knapp mit Kraftfutter versorgen ; sie
verkaufen die Körner , iveil das , wie sie glauben , ihnen niehr nütze .
Der Nachteil aber , den sie von dieser Praxis haben , ist sehr groß ,
sie haben geringes Vieh , also schlechten Preis , und ivenig Dünger .
Sie sind gezwungen , chemischen Dünger zuzukaufen ; sie müssen also
Geld ausgeben und ihr Land wird geringer .

Wir brauchen die fremden Körner auch , Iveil Müller und Bäcker
mit dem Kleber in unseren Körnern nicht auskommen , nnd nnsre
Körner Iverden immer kleberärmcr , wenn , tvic cS vielfach vorkommt ,
ans ein nnd demselben Boden drei - und viermal Hintereinauder
Halmfrüchte gebaut werden . "

Man sieht , so einfach , Ivie unsre Agrarier die Zustände in der
Landwirtschaft darstellen , sind sie nicht . Die Rebellion gegen die
Getreidezölle geht weit über die Arbeiter - und städtische Bevölkerung
hinaus . Also : Nieder mit dem Tarif I

Zur Charakteristik des agrarischen Klopffechtertums .
Der Leitartikel „ Kleinbauern und Zölle " in

Nr . 293 des „ Vorwärts " hat die „ Deutsche Tageszeitung " schwer
aufgebracht . Sie fällt in einer Notiz über den „ in der Redaktions -

stube des „ Vorwärts " entstandenen Papierbauern " her , der sich
. anders auszusehen erlaubt , als die Oertelschen Phantasiebauern .
Irgend welche Gründe weiß allerdings das bündlcrische Blatt nicht
anzuführen 1 es wiederholt einfach seine Behauptung , daß selbst
Bauern , die nur 2 oder 3 Hektar unter dem Pfluge haben ,
schon Getreide verkaufen , und fügt nur hinzu , daß 1896 ein

sächsischer Bauer an die „Leipziger Volkszeitung " geschrieben
habe , er habe nur 5 Hektar unter dem Pfluge und verkaufe
davon doch durchschnittlich jährlich sür 600 Mark Getreide .

Darauf können wir einfach erwidern , daß , wie wir in

unsrem Leitartikel zn Anfang selbst hervorgehoben haben ,
es thatsächlich sogen . Bauern giebt , die , obgleich sie nur eine

Ackerfläche von fünf Hektaren haben , doch schon ansehnliche
Mengen von Getreide zu verkaufen vermögen , nur wären
das Ausnahmefälle , und zwar zumeist Wirtschaften ohne cigent -
liche Viehhaltung . Wenn also der betreffende Bauer der

„ Leipziger Volkszcitung " wirklich jährlich für ungefähr 600 M.

Getreide verkauft hat , würde das noch gar nichts

beweisen ; als Beweis könnte dieser Fall höchstens
dann gelten , wenn zugleich nachgewiesen würde , daß

dieser Bauer einen entsprechenden Viehbestand hat und

daß er nicht bei dem Zulauf von Futtermitteln oder andren

Produkten wieder verliert , was er infolge der Zollsteigerung
beim Verkauf von Getreide gewinnt . Zudem aber ist der

Bauer der „Leipz . Volks - Ztg ", wie das bündlerische Organ ver -

schweigt , nicht Besitzer von 5 Hektaren , sondern
er besitzt , ganz abgesehen vom Hofraum .
der Garten fläche usw. , eine Ackerfläche von

3Hektaren , eine Wiesenfläche von 2Hektaren
und außerdem ungefähr 1 Hektar Wald , also
8 Hektar . Daß aber 8 Hektar nutzbarer Fläche mehr sind
als 4 Hektar , und daß , was für elftere möglicherweise unter

besonderen Umständen zutrifft , deshalb noch nicht ohne
weiteres für letztere gilt , dürften auch die sonderbaren Agrar -
ökonomen der „ Deutschen Tageszeitung " wissen .

Charaktenstisch sür die famose Sachkenntnis der

Redaktion des ehrsamen Blattes ist übrigens , daß
sie der Meinung ist , zwölf Doppelcentner
Weizenkorn ergeben auch zwölf Doppel -
centner Weizenmehl . Auf unsre Berechnung , wonach

für die sechskopfige Familie 12 Doppelcentner Korn gebraucht
werden , antwortet das Blatt in holder Naivetät , demnach
müßte also die Familie 24 Centner Weizenmehl ver -

z ehre n. Das ' mit seiner Sachverstäudigkeit renommierende

Klopffechtertum weiß noch nicht mal , daß beim Ver

mahlen Verstaubung stattfindet und ferner Kleie und Futter -
mehl abfällt , also 12 Doppelceutner Weizen bestenfalls
neun Doppelcentner Mehl für den Haushalt er -

geben . Nebenbei bemerkt , haben wir keineswegs au -

genommen , daß diese 9 Doppelccutucr nur in der Form von
Brot genossen werden : es soll davon auch das Mehl sür
Klöße , Mchlsuppen , für die Zuthaten zu den verschieden -
artigsten Speisen , für Kuchen und Gebäck zu Festtagen : c. : c.

bestritten werden . Außerdem aber ist , Ivie die Fortsetzung
zeigt , angenommen , daß der Haushalt so geführt tvird ,
daß von seinen Abfällen auch noch zwei Schweine
gemästet werden , so daß sür deren Futterbedarf nichts
gerechnet wird . Ob in solchem Fall ,9 Doppelcentner
Mehl für den Haushalt von sechs Personen pro Jahr zn viel

ist , können wir getrost dem Urteil wirklicher Sachverständiger
überlassen ; nach der Reichsstatistik ( vergl . „ Die deutsche Volks¬

wirtschaft am Schlüsse des 19 . Jahrhunderts " , S . 198 ) hat
nach Abzug des für Viehfutter und zu gewerblichen Zwecken
benutzten Getreides der Verbrauch au Brotgetreide
pro Kopf der Bevölkerung 1898/99 — 201 Kilo¬

gramm betragen .
Allerdings lassen ja die Herren lveder die Reichsstatistik ,

noch die Berechnungen wissenschaftlicher Autoritäten gelten ,
seien es auch bekannte Professoren der Landwirtschaft an

landwirtschaftlichen Hochschulen . Für sie gilt nur , was der -

artige Autoritäten , wie der Baukarchivar Hahn , der Gymnasial -
lehrer und lyrischer Dichter Oertel oder Graf von Schwerin -
Löwitz verkünden , mögen deren Berechnungen — erinnert sei
nur an die Graf Schwerinsche Ernte Ausfall - und Schaden -

berechnung im Sommer — auch durch die Thatsacheu glänzend
widerlegt sein , mag ihre Sachverstäudigkeit auch so weit

reichen , daß sie auf einen Ceutner Korn einen Ceutner Mehl
rechnen .

Und fast noch seltsamer , wie die Sachverstäudigkeit , welche
das agrarische Klopffechtertum für sich beansprucht , sind seine

statistischen Mätzchen . Der Leser wird sich erinnern , daß wir in
Nr . 289 die Herren aufgefordert haben , uns die Reichsstatistik
und jene private Statistik zu nennen , aus der hervorgehen
soll , daß seit 1875 die Viehpreise gefallen sind . Was aut -
wortet darauf die „ Korrespondenz deS Bundes der Landwirte " ?

Unsre Aufforderung , die von ihr angezogene „ Reichs -
st a t i st i k " näher zu bezeichnen , läßt sie unbcautlvortet , —

weil die von . ihr mitgeteilten Angaben einfach erfunden
sind ; betreffs der privaten Statistik aber sagt sie :

„ Eben wegen deS trmuigen ZnstandeS dieser amtlichen Statistil
hat der Bund der Landwirte bereits ini Spätherbst des Jahres 1898

Erhebungen über die loko Hof erzielten Viehpreise i » allen Teilen
des preußischen und andrer deutscher Bmidesstaatc » angestellt . Die

Ergebnisse dieser auf ca . 20 000 buchmäßig belegten Preisangaben
beruhenden Statistik sind dann bereits im Februar des Jahres 1899
der Oeffcutlichkeit übergeben worden . Auf diese selbe Statistik
stützen sich die in unsrem früheren Artikel gemachten Angaben über
Vieh - und Schweinepreise von 1875 —1898 . "

Sllso die Statistik beruht auf Notizen , die nach 23 Jahren
die Gutsbesitzer und Bauern aus ihren Wirtschafts - und Notiz -
büchern herausgesucht haben , d. h. auf Eintragungen , die

jeder nach seinem subjektiven Belieben vorgenommen hat ,
ohne daß vorher irgend welche Normen für die Abschätzung
der Qualität des Viehes , für die Gcwichtsfeststellung : c. fest -
gesetzt worden sind : Eintragungen , die man nirgends kontrollieren

kann , von denen man nicht weiß , wie weit sie vollständig sind
oder wo die fehlenden Eintragungen abhanden gekommener
Bücher einfach nach Gutdünken ergänzt sind , lind einer solchen

„ Statistik " niutet uns das Organ zu , sollten wir mehr
Vertrauen schenken , als den amtlichen Notierungen ! Das ist

wirklich eine Unverfrorenheit höchster Potenz .

Aeutjches Zleich .
Agrarische Obstruktion . Die Mitteilung , daß eine Börsen -

gesetz « Novelle dein Bundesrat unterbreitet sei nnd bald dem

Reichstag zugehen solle , erregt den ganzen Zorn der „ Deutschen
Tageszeitung " . Das Agrarierblatt vermutet nicht mit Unrecht , daß
die Regierung „ mit der Einbringung des Antrages gewissen Herren
ein Pflästerchen auf die Wunde legen wolle , die ihnen
durch den Zolltarif geschlagen worden ist ". Die „ Deutsche
Tageszeitung " kündigt nun

'
ihre Haltung zu diesem ihr verhaßten

Entwurf also an :

„ Wie wir n » S zur Sache verhalten Iverden . haben wir schon

früher angedeutet . Sobald der Gesdtzentwnrf dem Reichstage

zugegangen sein wird , werden wir Anträge vorbereiten , durch
die eine gründliche Reform deS BörsengesebeS in unsrem

Sinne herbeigeführt wird . Selbstverständlich tvird die Be -

rainng einer so wichtigen nnd wcitschichtige » Frage nn -

gemein viel Zeit beanspruchen . Daran , daß der Reichstag in

in dieser ohnehin so belasteten Tagung die Angelegenheit erledigen
könne , ist vorläufig nicht zu denken . "

Die Pläne der „ Deutschen Tageszeitung " sind durchaus bc -

rechtigt nnd wir versprechen ihr — mag nun das Börsengesetz vor
oder nach der 2. Lesung des Zolltarifes zur Beratung gelangen — ,
ihr gutes Recht eifrig zu uuterstützr ». Eine gründliche Behandlung
der so wichtigen und weitschichtigcn Frage der Börscngcietz - Refvrm
wird eine vortreffliche Vorbereitung für die gründliche Behandlung
der so wichtigen nnd weitschichtigen Frage des Zolltarifs sein . —

Der Zollwuchcr . In einer Versammlung des VolkSvcreinS
ür das katholische Deuischland erklärte der Rcichstags - Abgeordnete

Fritzen , einflußreiches Mitglied des Centrums , „ daß Zölle von

71/ , M. auf Getreide , wie sie der Bund der Landwirte nnd die
Bmicrnvereinc verlangten , nicht bewilligt werden würden , da die

Regierung sie nicht acceptieren werde ; andrerseits sei eine große
und einschneidende Mehrheit für einen Zollschiitz nach
der Regienmgsvorlage oder etwas darüber hinaus vorhanden " .

In der „ Deutschen Tageszeitung " wird von neuem
auch ein Kartoffelzoll verlangt . ' —

Die Not .

In einer Arbeitslosen - Versammlung der Banbranche in Görlitz
teilte der Redner auch folgende Episode mit : „ Tie Not des Volkes

ühren die Junker a la A r n i m ans das „ Saufen " des Volkes zurück .
Aehnliche Fälle wie der Kölner passieren auch hier . Am Montag
eüh weinte in der hiesigen Hoheschule . Klasse 3b , e i n K i n d .

weil es seit Sonntag früh nichts gegeffen hatte , seiner Aussage
nach . Der Lehrer kaufte dem Kinde für sein Geld Milch und
eine Schnitte I"

Notleidende Landwirte .
AnS Bergedorf wird dem „ Hamb . Echo " berichtet :

Vor kurzem fand im Lokal des Herrn Elvers . Bergedorfer
Schleuse , eine Bauernhochzeit statt , zn welcher nicht weniger
als Ä & t Personen eingeladen waren . für deren Bewirtung
dem Lokalinhaber allein über ÄOOO M . ausbezahlt
wurden . Berechnet man ferner , daß zu dieser Summe noch be -
denlcndc NebenanSgnbcn hinzulominen , dann kommt ein ganz

nettes Sümmchen heran ' , lvelcheS von dem „ Notleidenden " zn
dieser „ standesgemäßen " Feier verausgabt worden ist . Trotzdem
wird behauptet , daß die Landwirtschaft ohne Einführung rrs

Wnchertanfs nicht existieren kan ».

In der „ Ostprenßischen Zeitung " , dem Blatt für Brolwucher in

Königsberg , findet sich die Schildermig der Eimveihnng eines

Konzertsaales , den sich ein iwtleidender Gutsherr ans

seinem Schlosse erbaut hat . Der Verfasser schildert , wie am letzten
Sonntag nach der Wachtparade die Militärmnstker in Eile nach dem

Bahnhof fuhren , um zum Ort der Eimveihnng zn gelange ». Es

fährt fort :
„ Nach Groß - Lindenau ging die Fahrt , Ivo am Bahnhof eine

große Anzahl von Schlitten und Wagen harrten . Die kleine
Station mag wohl niemals zuvor solch große Fülle derGesichte gesehen
haben . Denn nicht mir die mobilisierteMllitärknpelle — es waren
die Pioniere unter Leitung ihres wackeren Dirigenten Stnver — ,
sondern auch eine ganze Anzahl der distinguiertesten Civil -

Personen , Damen und Herren der KönigSberger Gesellschaft
trafen mit dem Mittagsznge ein / Die Fuhrwerke führten all die

fremden Gäste dem nahen Schlosse K a p k e i m zu , allwo ein

ni e r k w ü r d i g e s Geschehnis bevorstand : Kapkeii » hat

seit Sonntag ein Ziel erreicht , dem die Musikfreunde
unsrcr guten Stadt seit Jahren zustreben und entgegeiiselifzen ,
es besitzt jetzt einen Konzertsaal mit einer prächtigen großen
Konzertorgel , und diesem Saale die künstlerische Weihe zn geben ,
hatten der Schloßherr , Rittergutsbesitzer Heubach , nnd seine lieb -

reizende Gattin ihre „ kunstgewogeneu " - Freunde zn sich entboten .
Der hohe stattliche Saal , dessen Eimveihnng es galt , mißt nn -

gcfähr 20 Meter in der Länge und 11 Meter in der Breite und
bietet etwa 300 Personen Platz . Beherrscht wird der Ramn von
der schöne », in gotischem Stil ausgestatteten Orgel , die 23 klingende
Stimmen , RollschiveNer nnd alle Errinigeilschnften der modernen

Orgelbankilnst besitzt . Sehr geschmackvoll ist "die dekorative Aus -

schmückniig deS von Herrn BanMeistcr Richard Balten errichteten
Saales 1 blaßgrün und rosa sind die Tönungen der Wandflächen ,
wodurch der Ramn eine ivarnie , frenndliche und doch feierliche
Stiinmilng erhält . Die Formen der Thürcn lind Fenster , die i n
ei itcn mächtigen Wintergarten gehen , lehne » sich stilistisch
in diskreter Weise an die Gotik des Orgelprospcktes an , ebenso ist
die oriinmeiitale Malerei der Wände ohne Strenge gotisch gehalten .
Die liinere Längsivand des Saales ist in ihren Feldern zur Unter «

briiiglnig einer stattlichen Rchgehörii - Sanimlmig verivandt , deren

Anordnung so geschmackvoll ist , daß sie ohne jede Ansdiinglichkcit
ivie ein ornamentales Motiv wirkt . Die der Orgel gegenüber
befindliche Rückivand , die den Zugang zum Saale von den

Wohnungen her enthält , ist mit einer großen Darstellniig der

Wartburg geschmückt .
Die Weihe deS Saales wurde durch ein Orchesterkonzert voll -

zogen , zn dessen Anssührnng ein Teil der Bläser ans der

Siüverschen Kapelle mit dem Orchester des KönigSberger Konser -
vatorinins kombiniert ivaren . "

Und weiter ist i » der „Ostpr . Ztg . " zu lesen :
„ Nach dem Konzert konnte » in » die vielseitige Verwendbarkeit

des schöne », akustisch sehr günstigeii Saales noch erproben . Soivohl
seine Brauchbarkeil als Speisesaal , ivie als — Tanzsaal wurde
ans das glänzendste erwiese ». "

Damit ist ein weiterer . »»Ividerleglicher Beweis für die unab «
weisbare Notwendigkeit der Koriizollerhähimg erbracht ! —

Ter Bürgermeister gegen das KoalitionSrecht .
Ans einen » enen Trick der Tänenbekänipfmig ist — ob mit oder

ohne höhere Inspiration , bleibe dahingestellt — der Herr Bürger »
nieister von Apenrade verfallen . Er hat an alle Filialen der

dsrligeii Gewerkschaften folgendes Schreiben geschickt :

Nach dem Bereiilsgesetz vom 11. März 1350 sind alle

Preußen berechtigt , sich zu versanimeln » nd sich zu Vereinen

zlisammenznschließen . Ein gleiches Recht steht den Aus -
l ä » d e r n nicht z n.

Sic iverden deshalb anfgefoidert , die in Ihrem Verband als

Mitglieder etiva vorhandenen Ausländer von der Mit -

gliedschaft a » sz 11 s ch l i etz en nnd innerhalb acht Tagen
neben der vorschriftsiiiäßigen Anzeige hinsichtlich der aiisgetrelciicn
Mitglieder in Geimißbeit des Schlußsatzes des § 2 1 des Vercins -

gcsetzcs Ansknnst darüber zu erteilen , ob dann Ausländer
im Verband als Mitglieder vorhanden sind .

RickmerS .

Der neue Text wäre , wenn er gesetzlich zulässig wäre , in der

That eine hübsche Waffe gegen die dänischen Arbeiter sowohl , wie

gegen die GewerkschaftSfilialeii deS nordschleswigschen GrenzbezirkS ,

zu deren Mitgliedschaft die dänischen Arbeiter erfreulicherweise einen

nicht imerheblichen Prozentsatz stellen . Leider nur hat den Herrn

Bürgermeister im Eiser des heiligen Doppclkampfes gegen den äußeren
und iiiiicre » Feind die Gcsctzeskeiinttiis im Stiche gelassen , Ivorüber

ihn unser Kieler Briiderorgiui eingehend belehrt .
Im BereinSgesetz befindet sich nirgends die Bestiniimiiig , daß

nur Preußen das Recht hätten , öffentliche Versauimlinigeii zu
besuchen oder Vereinen anzugehören .

Die Artikel 29 und 30 der V e r f a ss » 11 g — sofern der Herr
Bürgcrineistcr das Vereinsgesetz mit der Berfaffnug verwechselt haben
sollte — sprechen allerdings davon , daß „die Preußen " das Zlccht

besitzen , sich in geschlossenen Räume » zu verfamiiiel » und in Gesell «

schaften , die den Strafgesetzen nicht zulvider laufen , zu vereinigen .

Nirgends ist aber in der Berfaffnug davon die Rede , daß Ausländern
dies Recht nicht zustehe , vielmehr ist bezüglich der Einzelheiten auf
das Gesetz , eben das BereinSgesetz , hingewiesen . Bis jetzt ist es

denn auch keiner der durch scharffimiigste Gcsctzesanslegmigen sich

aiiszeichiieildcn behördlichen oder richterlichen Instanz eiiigefaNcn ,
dies gute Recht der Ausländer anznzjveifelii . Dein Herrn Bürger¬
meister von Apenrade bleibt der freilich noch strittige Ruhm des

Bahnbrechers .
Aber die Verfügung des Herrn Bürgermeisters ist noch ans

cinciii andren Grunde gesetzwidrig . Selbst wenn das preußische
BereinSgesetz de » ÄuSIänderii das Recht , Vereinen anzugehören ,
streitig mache , so würde dies Hindernis durch den 8 122 der Reichs -
Gewcrbe - Ordimng hiiiweggeräniirt werden , der alle Verbote und

Strafbcstimmnngen gegen Gewerbetreibende , gewerbliche Gehilfen ec.

wegen Verabredungen und Vereinigmigeii zmn Behnfe der Er -

laiigung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen aufhebt !
llnscr Kieler Bruderorgan fordert deshalb die Gewerkschnfien

i » Apenrade auf , das bürgermeisterliche Schreiben einfach zn
ignorieren . Die NechlSbclehrimg des Blattes wird jedenfalls
genügen , den Herrn Bürgermeister davon zu überzengen , daß das

Provozieren einer richterlichen Entscheidimg sein originelles Vorgehen
nur vcrschliininern köintte . Der Versuch deS StadtoberhanpteS
verdient iiichtsdcstoiveniger gebucht zn werden . —

Djc Kunst der SicgeSallce .
Die Kniistrede des Kaisers setzt die , Kunstkritiker der bürgerlichen

Presse in eifrige Bewegung . Es giebt keinen , her sich mit ihm ein¬
verstanden eiriäil . Und da eimnai die Frage so gestellt worden ist :
Siegesallce oder Rinnstein — so erklärt man einmütig , den Rinn -
stein vorzuziehen .

Entzückt ist nur die katholische „ Germania " , die sich auch in
Kiiustdingen als Organ der regierenden Partei fühlt . Das
geistreiche Blatt denkt sofort an das ehrenwerte Ehepaar Hcinze .
Vielleicht wird min Graf Biilow , der ja alles macht , denmächst auch
wieder das Gesetz gegen nackte K u n st einbringen .

Freilich mit der leklamegefeiteii Siegesallce - Sknlptiir ist auch die
» » Germania " nicht ganz cinverstandeu , obwohl die Gruppen doch
über und über bekleidet sind . Hingegen ist das Blatt , dessen Partei
in der Kunst lediglich eine Konfeklioiisfrage sieht , über
die allgemcineii Ansichten Wilhelms II hoffniiiigsvöll begeistert :



»Erfreulich ist , daß der Kaiser »die sogeuaniitcn moderne »
Richtiiiilren und Strönuiiigcu " in der ftimst nicht Oillint , desondcrZ
erfreulich aber , daß er von der Kunst verlanjst , sie solle » m i t -
helfen , erzieherisch a n f d a s V o I k e i n z u in i r k c n" ,
sie solle „ auch den unteren Ständen nach harter Mühe
und Arbeit die Möglichkeit geben , sich an den Idealen
lvicder aufzurichten " .

'
Diese ' Worte des Kaisers enthalte »

eine ernste Mahnung an die ganze deutsche Kunst und
auch an alle Kreise , die berufen sind , ur it z uh e I f e u , daß die
Kunst erzieherisch auf das Volk cinivirke , aber auch zu verhindern ,
daß die Kunst in den „ R i u n st e i n " der sittlichen Gemeinheit
niedcrsteige . Die Erinnerung an die „ lex H e i n z e "

drängt sich hier mnviNkürlich ans , und die weitere Diskussion über
diese Kaiserred� ivird wohl noch hinreichende Gelegenheit bieten ,
diese Gedanken weiter zu erörtern, "

Also ivird wohl demnächst wieder das Wasserweib nnt den
nackten Brüsten umgehen !

Nur noch die Brnhn und Bachler von der „ Stantöbiirgcr -
Zeitung " , deren Kunstideal die antisemitischen Bilderbogen und die
Nitnalniord =• Ansichtskarten sind , schließen sich der „ Germania " an ,
während selbst der Pastorale „ Rcichsbote " sich ein paar Ein -
Wendungen gestattet :

» Neber die künstlerische Bedeutung der 32 in ihrer Anordnung
völlig gleichartigen Bidnischcn und den spccifischen Knnstwert der
einzelnen Bildsäulen sind die Ansichten verschieden ! einige der -

- selben , wie Otto der Faule und der Große Kurfürst haben wirklich
künstlerische Bedeutung , bei andren tritt der Knnstwert manchmal
erheblich in den Hintergrund . . . . Die neuere Richtung der
Malerei hatte aber auch ihre große Berechtigung bei der Erstarrung
in traditionellen Manieren der damaligen Kunst ; sie gerade wollte
das wieder thun , was der Kaiser von der rechten Kunst fordert :
ans dein Born der Natur schöpfen , sich an ihr wahrhaft
begeistern . . . . Der Vorwurf , die Kunst zur Marktware zu machen ,
trifft die neueren Künstler nicht , wenigstens nicht niehr als andre .
Vielfach ist im Gegenteil gerade der Umstand . daß man diese
Marktgesinnung , welche die itunstausstellungen nur als Kunstniärkte
betrachtete , bekämpfte ,. der Anlaß zur Trennung oder
Secession gewesen , der dann die aufwärtSstrebenden ' Kiiustler
sich zuwendeten . Ucbrigens sind natürlich die Maler mit ihrer Existenz
von dem Verkauf ihrer Bilder abhängig , und wenn man . . . sieht . . . .
wie namentlich der preutzische Staat seit Jahren so gut wie gar nichts
gekauft und die neuere Richtung geradezu boykottiert
hat , so darf man es dew Malern nicht allzu sehr verargen .
wenn sie mit ihren Bilder » hervortreten , damit sie gesehen
werden ; sie müssen zum Publikum kommen , weil das Publikum
nicht zu ihnen kommt .

�
Das gilt aber von allen Richtungen

gleichermaßen . Ein Künstler , der heute wartet , bis man ihn auf -
sucht , kann auf seinem Atelier verhungern . "

�
Die stramm byzantinernde , ivill sagen freisinnige „ Vossische

Zeitung " spricht ihre tiefe Ueberzengmig aus , daß die „künstlerische
Thronrede " „ zweifellos " in einem „ großen geschichtlichen Moment "
gehalten sei , auch meint sie — eine liberale Stilprobe — :

„ Viele Millionen , die im deutschen Kaiserthron das ragende
Zeichen und den lebendigen Ausdruck der schwererworbenen iiaiio -
nalen Einheit erblicke », werden mit Stolz und Gemigthuung den Worten
lauschen , in desten der höchstgestellte Vertreter gceinigter Macht
den entscheidenden Kultnrwert der Kunst , ihren beglückenden
und veredelnden Einfluß auf das Leben des ganzen Volkes rück -
haltlos anerkannte und der deutschen Nation kraft ihres Wollens
und Könnens , kraft ihrer Schöpfungen und ihres gegenwärtigen
Schaffens den Beruf zusprach , au erster Stelle die großen Ideen
zu hüten und die Ideale als große Güter dauernd ' zu erhalten .
In diesem nationalen Vollbewußtscin liegt eine anregende Kraft
von grenzenloser Bedeutung , und erhebend ist es , den deutschen
Kaiser als Sprecher dieses Bewußtseins vor aller Welt zu vcr -
nehmen . "

Nach solchem Kotau aber reckt sich der ManncSmut vor Königs -
thronen und das honette Blatt erklärt :

„ In der Erweckung des künstlerischen Selbstgefühls und der
nationalen Gemigthuung über die schnffeudcn Kräfte des Volkes
waren es große königlich ! : Worte , die lange nachhallen werden ;
i » der Vorschrift der Richtung , in der sich die Kunst fortan ans -
schließlich bewegen soll , waren es keine letzten Worte und konnten
es keine letzten sein . "

Nnhcimlich tapfer !
Im „ Berliner Tageblatt " schreibt Fritz Stahl :

„ Ganz abgesehen davon . wie die Kunst ist , die der Kaiser
tvill , es ist eine Verarmung des Volkes , wenn es mir eine Kunst
giebt . E s k o m m t h i n z u , d a ß g r a d e gegen die Kunst .
die der Kaiser iv i l l , fast alle K n n st m e n s ch e n , auch
zun , großen Teil die ii n st l e r , die der Kaiser
beschäftigt , einig sind . . .

Nun kann man über die Sieges - Allee als patriotisch -
e r z i e h e r i s ch e s Nnternehinen urteilen , ivie man Ivill . Aber ,
mit wenigen Ausnahmen sind die Gruppen doch nicht „schön " im
Sinne alter Kunst und nicht einmal gut . Und ihre llr -
Heber haben , innuer luieder mit wenigen Äiisnahmen , von der
ewigen Natur nichts andres vor Augen und im Sinn gehabt
als ein in falsche Tracht gestecktes posierendes Berufs -
modelt . "

Keine Kunst fei , so meint dieser Kritiker , mehr Fabrikarbeit und
Gewerbe als diese Denkmalsknnst .

„ Die Künstler der Sieges - Allee haben einen Auftrag bequem
ausgeführt , einige gut , einige niindestens anständig , viele aber
auch in bis dahin unerhörter Flüchtigkeit ; sie
ivaren des Lohnes und äußerer Ehren sicher . Die Modernen
aber , ivenigstciis ihre Führer . haben ans Eignem Werke ge -
schaffen , auf deren angenblicklichen Erfolg gar nicht zn rechnen
war . So inancher hat gehungert und gelitte », um sich treu zu
bleiben , andre , die reich waren , haben bewußt auf alle Ehren vcr -
zichtet . Muß man sagen , welches Schaffen ethisch höher steht ? !
Das Wort von der «Fabrikarbeit " wird auch in dieser Hinsicht
von den Thatsachen nicht bestätigt . Leider ist der Kaiser auch im
Irrtum über die Wirkimg der Sieges - Allee . Fremde , wenn sie
höflich sind , vermeiden ein Urteil , andre kritisieren sehr scharf . "

Das Urteil über die Berliner Bildhauerkunst sei infolge der
Siegesallee - Gruppen nicht gestiegen , sondern gefallen .
Gewiß seien „die großen Werke der Vergangenheit durch die Zu -
sannneiiarbcit eines Auftraggebers und eines Künstlers «nlstanden .
Aber beide standen immer auf dem Boden einer großen Kunst -
traditio », die uns fehlt , beide hatten v i e l m c h r M u ß e , als sie
unsre Zeit ihren Kindern , auch ihren Fürsten , giebt . "

Die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " urteilt :
„ Diese Charakterisierung der „ Berliner Bildhauerschule " muß

nach ruhiger Betrachtung der nunmehr fertigen Sieges - Allee mit
oller Entschiedenheit zurückgewiesen werden . Schon als der Plan
laut wurde , kamen die Aest' hctiker mit ihrem nnmnftötzlichcn Gesetz
der Variation und sagten auf Grund dieser Regel eine ungemein
eintönige Wirkung des Doppclspaliers von in sich auch wieder

gleicherweise angeordneten monumentalen Aulagen voraus . Die
ästhetische Reihe a — a — .1— a . . . . ergiebt als Princip die Ein -
förniigkcit . Sie ist künstlerisch minderwertig . Brauchbar allein

ist die Reihe a — b — a —ck— e — . . . Sie hat ein a und verlaugt
nach einem z, hat einen künstlerisch - natürlichen Anfang und ein

künstlerisch - natürliches Ende . Dies ästhetische Grundgesetz wurde
bei der Siegesallee - Anordnung nicht beobachtet , und deshalb ist
die Anlage als Gesamtlmistwerk verfehlt . "

Weiter ' heißt eS :
» Unter einer ganzen Anzahl mittelmäßiger , wenn auch immer -

hin noch ganz annehmbare , stehen künstlcrisch-gleichgültige. ja sogar
direkt wertlose Arbeiten . Die unbegreifliche Figur Joachim Friedrichs
von Norbert Pfrctzschner mit ihrer erstaunlichen Beinstellnng und

ihrer verrenkten Körperhaltung bedeutet so ungefähr das Un -

glaublichste , was man in Marmor sehen kann — von den

Geschmacklosigkeiten vieler Hermen ganz zn schweigen . Wirklich
Geniales hat eigentlich nur Adolf Briitt in seinem Standbild
Ottos des Faulen und Friedrich Wilhelms II . ge -
schaffen . . . . Die Wirkung seiner Schöpfungen erzielte der Bild -

Hauer neben seinem künstlerischen Können iin wescutlichen durch
seine Ehrlichkeit . Er hatte den Mut , auf jede byzantinische Ber -
hcrrlichung seiner Vorbilder zn verzichten und den Wahrscheinlich -
keitßdrang , den faulen Otw eben faul und den geuiißfreudigen
„ Dicken Wilhelm " eben gcuußfrcudig darzustellen . "

* *

Interessanter als diese gedruckten Meinnngsäußernngen sind
die mündlichen , in der Färbung , aber nicht in der Nichtung
verschiedenen Urteile , die man allenthalben über die Sieges - Allee -
Rede hört . Doch wir verzichten darauf , Proben von diesen Urteilen

mitzuteilen , weil uns der Raum z » eng werden würde . —

Ter statistische Rheinbabcn . Die „ Berliner Neuesten Nach -
richten " geben es jetzt auf , den Minister Rheiubabe » gegen unsre
Feststellungen . seiner groben Schnitzer zu verteidigen . Aber so ein
armer Wicht von der Ccntralverbnndsprcsse darf ja niemals zugeben ,
daß die Socinldcmotratie recht habe , und so muß er irgend etwas
Sinnloses schwatz «» — bei Strafe der Entlassung — er muß
„ man so thun " und mechanisch Worte aneinanderreihen , obwohl jedes
deutlich verrät , daß der Schreiber selbst fühlt , daß nichts mehr zu
retten ist .

Die automatische Verlegeuheits - Entgegnmig der „ Berliner
N e 11 e st e 11 Nachrichten " bedarf deshalb keiner weiteren Zurück -
Weisung . Nur e i n Satz des Gefasels sei wiedergegeben . Er
lautet :

„Natürlich ist auch möglich , daß in einer Periode g c -
steigerten Zoll schütz es die Preisbewegung des Ge -
trcidcs rapid in die Höhe schnellt . Gerade eine solche
Periode hat der „ Vorwärts " zn unsrer Widerlegung gewählt . "

Also die von uns „ gewählte " Periode lvar zngestandencrmaßcn
eine Zeit rapid steigender Getreidepreise . Nun , diese Periode , die
wir „ wählten " , war die Periode des Fünf - Mnrk - Z olles .
In ihr — so wird jetzt zugegeben — sinh die Getreidepreise rapid
gestiegen , während die Rheiubaben , Heim und die „ A. N. N. "
behauptet hatten , sie seien in dieser Periode� gesnnken . , Wir
können nicht mehr verlangen wie dieses Eingeständnis .

Der China - Schweinbnrg ,
Haiiptmann a. D. Da nuh an er , der als Berichterstatter des
„ Lokal - AnzeigerS " die deutsche Expedition gegen China begleitete
und im Gefolge dcS Gcneralfeldmarschalls Grafen Waldcrsce zurück -
kehrte , ist vom Kaiser durch Verleihung deS Roten Adlerordens
vierter Klasse mit Schwertern ausgezeichnet worden . Diese Vcr -
lcihnng wurde Herpr Hauptmann Dannhauer in einem vom Grafen
W a l d e r s c c unterzeichneten Schreiben bekannt gegeben , in dem
der Generalfeldmarschall ' hervorhebt , daß er Herr n D a n n h a u c r
f ü r diese Aus z e ich n n u g in Vorschlag gebracht
habe , „ zur Erinnerung an die China - Expedition , bei der er
sich iviederholt im Gefecht befunden und durch taktvolles
Auftreten und angemessene Berichterstattung
hervorgethan Hab e. "

Der Herr Hauptmann a. D. hat sich durch den geradezu khaki -
offiziösen Charakter seiner Bcrichlcrstaltmig de » Orden auch redlich
verdient . Daß Waldcrsce an dieser Art Berichterstatter ungetrübtes
Wohlgefallen haben konnte , bedurfte nicht der brieflichen Versicherung .
— Vielleicht empfiehlt es sich in künftigen Fällen , der Kriegsbericht -
erstattmig für die Ptessc einen halbamtlichen Charakter zn geben ,
von den journalistischen Anwärtern einen Gcsiimilngsnachweis zu
verlangen , und die Berichte einer Prävcntivccnsur zn »ntcriverfen .
Die paar Orden , die dam , mehr verteilt werden müssen , werde » durch
die Unterdrückung unliebsamer Indiskretionen reichlich aufgewogen
werden . —

Die Erucnuuug deö PnritätS - Philosophen Prof . Müller ,
die auch von der . Germania " als mit Bestiinintheit in Aussicht
stehend bezeichnet wird , hat die „ Post " in Aufregung versetzt .

„ Diese Erneimmig " . so schreibt öns frcrkonservalive
Blatt , „ würde , weiin sie sich bewahrheiten sollte , in Uni -
versitätskreisen und darüber hinaus nicht weniger und nicht
freudigeres Aufsehen erregen , ivie die Berufung dcS Professors
Spahn . Daß klerikale Philosophie keine Wissen -

schuft mehr i st , braucht man gar nicht weiter
h c r v 0 r z u h c b e n. "

Die „ Germania " wirft demgegenüber die neugierige Frage auf ,
waS die „ Post " ivohl „ von den christlich - gläubigen pro -
t e st a u t i s ch e 11 Philosophen halte . Wird die „ Post " ant -
Worten , daß es chrijtlich - glänbigc protestantische Philosophen über -
Haupt nicht gäbe , oder aber , daß diese Spccirs . soweit sie vorhanden
sei , ebcnsvivenig die Wissenschaft repräsentiere ? Das wäre zwar nur
logisch , aber doch z » gefährlich für ein Blatt , das doch dem Volke
die Religion erhalten wissen ivill ! —

Major Endcll , der cxtrem - agrarischc Herr , dem von der „ Tägl .
Rundschau " ehrenrührige Tinge nachgesagt worden waren , die trotz
einer Berichtigung Endefis an das Blatt von demselben aufrecht er -
halten werden , soll den Klage weg beschritten haben . Endcll ist
trotz der gegen ihn gerichteten Beschuldigungen wiederum in die
Poscucr Landwirtschaflskanimer gclvählt worden , doch soll die Neu -
ivahl aus „ formalen Gründen " angefochten worden sein , lieber diese
formalen Gründe wird der „ N a t i 0 n a l - Z c i t u n g

" aus Posen
geschrieben :

„ Die Enthüllimge » über Vorkoimnnisse und angebiiche
schwere Mißbrauche bei der Landwirlschafiskammcr der Provinz
Posen haben , wie wir zuverlässig crsahrcii , zu ciiicin
sofortigen energischen Eingreifen und erneuter Uiitcriiichimg der an¬
gegebenen Fälle geführt — und zwar seitens der Civilbehördeu nicht
minder , als der militärische ». Das Ergebnis dieser Ilntcrsnchimgcn
bleibt abzuwarten . UelnigenS hat eine solche Untersuchung bereits
nach dem ersten , gegen die Geschäftsführung des Majors a. D.
Endcll erhobenen öffentlichen Angriff ans Anordnung deS
Oberpräsidenten von Posen sofort staltgefnnden und zu
energischen Maßnahmen gegen alle Beteiligten geführt . Die
nnt der Leitung dieser ersten Untersuchung . betraut geweseuen
Personen boten nach ihrer Persönlichkeit und ihrem Charakter
Gclvähr dafür , daß das vorliegende Material eindringlich und ernst -
Haft geprüft werden würde . Die nencrdingS behaupteten , schwereren
Fälle find bnmals nicht zur Kenntnis gelangt , waS siäi ans den

eigenartigen Verhältnissen der Laiidwirlschnflskamnier erklären läßt ,
koniiteil deshalb auch nicht Gegenstand der amtlichen Untcrstichmig
bilden . Jedenfalls aber kann nicht bezweifelt werden , daß diese
schwere und ernste Angelegenheit vom Anbeginn an von allen bc -

teiligten anitlichen Stellen mit dem erforderlichen Ernst und

Nachdruck betriebe » ivorden ist und weiter betrieben werden
wird . " —

Bestrafung einer chinesische » Räuberbaiide .
Die „ Nordd , Allg . Ztg . " schreibt : Ii » Äiigust d. I . ist ein

Deutscher Nauiens Fritz Lahr ansHvbbach von einer mit europäischen
Feucrwnffcu versehene » chinesischeii Näuberbandc überfallen und
ermordet worden . Der Beweggrund dafür dürfte darin zu suchen
' ein , daß Lahr auf einer Ziegelei unweit von Peking eine Art Schutz -
wache eingerichtet nnd dazu etwa ein halbes Dutzend Chinesen
mit Gewehre » versehen und für Polizeidieufle einexerziert
hatte . Deshalb lauerten die Räuber der Uiygegend darauf ,
ihn aus dem Wege zu schaffen ; am ö. August ist es ihnen
gelungen . Lahr abzufangen und zu erschießen . Auf Autrag
deS deutschen Gesandten in Peking hat die chinesische
Regierung R a ch f 0 r s ch u n g e n nach den Thätern eingeleitet ,
die bald zu deren Ergreifung geführt haben . Die Mörder wären
unter dem Namen » Assekuranzräuber " bekannt ; ninn konnte sich
nämlich bei ihnen durch freiwillige Zahlimgen gegen Räuberei ver -
sichern . Fünfzehn Mitglieder d i e 's e r B ä u d e — darunter
zwei am Morde des Lahr unmittelbar beteiligte — sind zu m
Tode verurteilt und hingerichtet worden . Die Hin -
richtimgen fanden gm 2. nnd 16. Oktober in Gegenwart . eines
Beamten der kaiserlichen Gesandtschaft am Ort der That stall ;
chinesische Tmppeii waren hierbei zugezogen , und viele Hunderte

von Eiiilvohnern der Nachbarorte wohnten den Strafbollstreckimge »
bei . Das Verbrechen hat damit feine gerechte Sühne gefiniden . —

Die Reichstags - Ersatzwahl in Schamubnrg - Lippe ist ans
Donnerstag , den 23, Januar anberaumt worden .

DaS Vogescnloch . Französischen Blättern ivird aus Bern gc -
meldet , daß der schweizerische Bundesrat bei der deutsche »
Regiermig Einwand erheben will gegen die Errichtung einer

Festung i » dlir Nähe von Basel , Der Bundesrat stützt sich dabei

ans den Vertrag vom 20 . November 181S . auf Grund dessen Frank -
reich , das damals das linke Rhcinnfer in Besitz hatte , sich ver -

pflichtete , die Festung von Hniiingeii zu schleifen und drei Meilen in
der Umgegend von Basel keine Befestigungen wieder ' anfznrichicn .
Seit 1871 ist dieser Vertrag auf Deutschland übergegangen . Die

Frage - wird mir die sein . ob der Vertrag auch Gellttng für das

rechte Rheniufer hat ; formell vielleicht nicht,' dem Geiste des Vertrags
cilt >prechciid jedoch wohl . —

Ausland .
Die anglo - dcntschcn Beziehmegeu .

London , 16. Dezember . sEig . Vcr . )
Der deutsche Zolltarif und die alldeutsche Agiiatiou gegen Eng »

laud '
scheinen bestimmt zu sein , eine Milderung in de » auglo -

deutschen Beziehungen hervorzurufen . Die Alldeutschen geben den

Anlaß , die Junker schaffen die Basis zn einer anglo - nissischen An -

Näherung .
Die alldeutsche Agitation hat auf dieTJffentliche Mciiinng Eng¬

lands eine » tiefe » Eindruck gcmncht . Freilich nicht in dem Sinne ,
Ivie die Alldeiltschen es meinen . Der alte Verdacht Englands

gegen die deutsche Wellpolitik erhebt sich gegenwärtig in seiner

ganzen Macht und wird zusehends zu einem politischen Faktor . Be -

deutende �Politiker inahiicn zu . einem Uebereinkomnion mit Rußland
in Bezug auf die asiatischen Konfliktsgebiete . Andrerseits sieht sich

Rußland durch den deutschen Zolltarif ! grzlmmgeu , in Groß¬
britannien einen sicheren , steten Markt für seine Ackcrban - Prodnkte

zu suchen . Die 32 Delegierten des riissischcu Agrikultnrvereins . die

gegenwärtig in London weilen , Ivlirden letzten Sonnabend vom

Lord - Mnyor der inneren Stadt LondöitS mit großer Parade cur -

pfangen und bewirtet . . Die Delegation Hut an ihrer Spitze de »

russischen Ackerbaluiiiiiister und seine Mission hat wohl keinen ans -

schließlich lvirtschastlichcn Charakler . Die englische Presse widmet diesem

Ereignis große Beachtung und läßt sich über die steigende antideutsche

Stimmung in Rußland lange Berichte erstaticii . In den großen
Revuen : „ Fortnightly " nnd „ National " wird Deutschlaiid als der

Erzfeind Englands bezeichnet . Die deutschen Flottenrüstungen seien

nur gegen Großbritannien gerichtet . Die alldeutschen Ausbräche

seien » ur Shiuptoilie der Feindschaft . Deutschlands Welt -

Politik könne mir durch ein aiiglo - rliffisches EiiiverstandniS

geziigelt werden . Die „ Fortnightly " schlägt deshalb vor ,

England solle cs Niißland gestatten , sich am Persischen

Meerbusen festzusetzen : „ Blinder AbbaS muß ebenso russisch werden

wie Port - Arthur . " Uebcrhanpt lägen keine wirtschaftlichen Gegensätze

zwischen England und Rußland vor und die politischen in Asien

ließen sich auf dem Wege einer nufrichtigeu Politik bc ?

scitigcn . während die Feindschaft Dcntschlnuds nur mit

der Vernichtung CuglaudS aufhörcn würde . — Der

deutsche Zolltarif , der die Existenz des russischen Ncktrhaiics voii

ciiglischen Absatzgebiete » abhängig macht , ist also ganz danach au -

gethau , eine auglo - nissische Ainiäherimg hcrbeiznsiihrcu und Deutsch -
laud in seiner Weltpolitik zu isolieren . —

�rgiikreich .
Ter Achtstundentag in de » französische » Bergwerken .

Odilon Barrot hat seine » Bericht über . die Uutersuchuiigc » der

Arbeilskommissioii , betreffend die Regelung der Arheilszeit in den

Bergwerken , nunmehr beendet , derselbe wird . demnächst der
Kammer zugehen . Die „Petite Rcpublique " ist in der Lage , AuS -

zügc daraus ' zu veröffentlichen . Der Bericht wendet sich gegen den
Einwand der Unternehmer , daß die Verkürzung der Arbeits -

zeit die Produktion vermindere . Ter Berichterstatter stellt

sich ganz ans den Standpunkt der Arbcitervertret . er , indem
er sagt , daß die Arbeiter , wenn sie sich 2; bis ,3 Stunden

weniger 111 der Grube aufhalten , . aber unter , besseren Arbeits -

bedingmigen , besonders bei besserer Luft thätig sind , doch genau so
viel schaffe » werden , als unter den heuiigcu Verhältnissen . Nach -
geiviescu wird dies au den Resultaten , die in den Arbciter - Geiwsseu -
schafts - Bergiverken von Mouthicux erzielt wurden . Da die Bergleute
in Accord arbeite », werde infolge dessen auch keine Herabsetzung des '

Verdienstes eintreten . Der Berichterstatter ' erörtert lödau » auch das

Recht des Staates , in die ArbeitSbedingimgeii der iiidiistrielleii lluteö -

nehmniigen . einzugreifen .
Ter KonumssioilSvorschlng geht dahin , die Arbeitszeit in Kohle » -

gruben im Princip nicht über acht Stunden äuszudehneii . Dre

Arheilszeit soll gerechnet werden von der Ankunft des letzten Förder -
korbeS ( gefüllt mit Arbeitern ) auf dem Boden des Schachtes bis zu
dein Aiigeiiblick . Ivo die ersten Bergleute heraiifbcfördert werden .

BaSlhs Antrag , die Arbeitszeit von dem Moment , wo der Arbeiter

. die Lbciflüche verläßt , bis zu dem Moment , wo er wieder ans

Tageslicht kommt , zu rechnen , wurde bekanntlich abgelehnt . Im
Bericht wird dieser letztere Antrag als der richtigere ge -
halten , denn der Arbeiter sei schon von dem Augenblick an ,
wo er den Betrieb betrete , nicht mehr sein freier Herr , und bei

Unfall müsse er ja auch dann entschädigt werden , sofern
er sich innerhalb deS Betriebes befände . Hier hat man also wohl
den Unteriiehmern entgcgcnkomnien wollen . Der Achtstundentag
umfaßt nur Arbeiter , die unterirdisch thätig sind in Steinkohle »- ,
Anthracit - und Bramikohleii - Schächten .

Um die Schädigimg der französische » Unternehmer seitens der
ausländischen Konkurrenz zn vermeiden ; ' müsse erstcrcn Zeit gelassen
werden , ihre Werkzeuge und Maschinell zu verbessern , neue
Schächte aiiziilegen und sonstige Neu - Eiurichtimgen zu treffen .
Deshalb ist vom 1. Juli 1902 ab der ueunstüudige , zivei
Jahre später der 8>/sstü »dige und wiederum zwei Jahre
später der achtstündige Arbeitstag festgesetzt . Wo jetzt schon
geringere Arbeitszeiten eingesührt sind , dürfen diese nicht ver -
längert werden . Pansen , wenn sie nicht über Stunde betragen ,
werden als solche nicht gezählt , Ausnahineii sind gestattet bei Ein -
treten der korco majeure , bei Unglücksfälle », durch den Berg -
Inspektor . Neu ist die Bcstimmimg , daß der Unternehmer bei ei »-
tretender oder drohender Gefahr selbst die Ucberarbcit verfügen
kann , er hat aber sofort den Ober - Berg - Jnspeklor davon i » Kenntnis

zu setzen . Die Kontrolle wird ausgeübt durch Inspektoren , Controlenre
nnd die Delegierten der Arbeiter . Strafen sind vorgesehen in der
Höhe von 20 —SO Fr . , im Wiederholungsfälle 100 —öOO Fr . —

Gegciibifite LonbctS in Rußland . Dem „ Echo de Paris " zn -
folge ivird ein französisches Geschwader in Brest zusaimnengestellt
werden , welches den Präsidenten Lonbet zum Gegenbesuch beim

Zaren nach Rußland begleiten wird . —

England .
Ae » ßer » » g eines KabincttsniitgliedcS » ber Nosebcryö Kritik

der Regirrung .

In einer Rede , die Lord Balfour of Burleigh ,
Sekretär für Schottland , in Stirling hielt , äußerte er ,
nach dem „ Standard " , sich über Lord Roscbery unter ander » ! wie
folgt :

Dieser Edelmann sei eine Art politischer anrora borealis , die
schmutziges Wetter anzeige , und er werde keineswegs crstäüut sein ,
wen » Lord Noseberys Rede ein Anzeichen dafür wäre , daß die
politische Welt , in der die liberale Partei lebe , vor schlechtem Wetter
stünde . Würde die Partei Lord Rosebcrhs guten Ratschlag aiiiichmcii ?



Er habe seine Ziveifel . Lord Noseberh habe die RegicrungSpolitik der
letzten wenigen Jahre angegriffen . Jedes Wort , was in betreff auf
unsrc Politik von Lord Roseberys Lippen falle , müsse mit größter Äuf -
«nerksamkeit betrachtet werde » ' , aber im ganzen genommen , sei das , was
er gesagt habe , pharisäische Politik gcivcsen . Er habe sich
so gestellt , als sei er der Mann , der alles besser arran -
giert haben würde , iväre er nur im Ainte gewesen . Der
Vorwurf der Taktlosigkeit gegen die Regierung sei unbegründet , wie
der Vertrag mit de » Vereinigten Staaten beweise . Lord Noseberh
habe mich die Redseligkeit des Ministers für die Kolonie » verurteilt .
Dieser Herr sei vollständig befähigt für sich selbst zu sorgen , aber
et , Lord Balfonr , müsse den » doch sagen , daß Mr . Chambcrlain in¬
folge einer zufälligen Anspielung in seiner Edinbnrger Rede sehr nn -
gerecht behandelt worden sei . Lord Rosebery habe gesagt , England
sei ans dein Kontinent niißverstanden worden und deshalb
sei es nötig gewesen , unser Verhalten den Höfen von Europa zu er -
klären . England sei für seine Handlungen de » fremden Mächten
gegenüber aber durchaus nicht ' verantwortlich , und er
erinnere an das alte Sprichwort , daß sich der anklage , der sich ent -
schuldige .

Der Spott , mit dem Lord Balfonr Roseberys Rede glossierte ,
ist in der That nicht so unverdient . —

NSguith iibcr Noseberhö Programm . I » WolmaranStoivn
erklärte Asqnith in einer Volksversammlung , er nehme die Politik
Roseberys ohne Vorbehalt an . Bezüglich der zukünftigen Lage in
Südafrika erklärte der Redner , was für Kanada möglich war , sei auch
für Südafrika möglich . —

_

Der Boeren - Krieg .
Dr . LcydS bestreitet die Ermordung Eingeborener .

Die „ Times " melden ans Brüffel : Dr . Leyds erklärte in einer
Unterredung , Roseberys Hintveis ans Hinmordnngen von Ein -
geborenen durch die Boeren sei ungeheuerlich und ab -

g e s ch m a ck t. Ferner erklärte Leyds . daß kein Friedens -
Unterhändler gepeitscht oder getötet worden sei . Ein
jeder , der als Friedensunterhändler von den englischen Befehlhabern
beglaubigt gewesen sei . sei freundlich behandelt worden . Morgen -
daahl , der ans Befehl Dewets erschossen tvorden sei , sei kein Friedens -
Unterhändler gcivcsen .

Der Prozeß gegen ScheeperS .
Am Mittwoch begann der Prozeß gegen den Boerenkomman -

bauten ScheeperS , der unter anderm der Ermordung des Engländers
Arson , der Zngzerstörnng und der Grausamkeit gegen Gefangene be -
schuldigt wird . Die Gesamtzahl der gegen ScheeperS schwebenden
Anklagen belänft sich auf 30.

Nene englische Nachschübe .
Weitere 2000 Mann Ueomanry sollen laut Befehl sofort ein -

berufen und im Laufe der Monat Januar und Februar nach Süd -
afrika gesandt werden . — Ein heute abend erlassener Armeebefehl
verfügt die Aufstellung sechs weiterer Milizbataillone .

Gemeindeutahlen . Unsre gestrige telegraphische Meldung ans
Zeitz , wonach bei der Stichwahl 2 Parteigenossen gewählt sein
sollten , hat sich leider nicht bestätigt ; unsre Kandidaten blieben um
hundert Stimmen hinter den Gegnern zurück . Es bleibt also bei
dem einen und ersten in der Hanptwahl errungenen Mandat .

Angst vor der Socialdcmokratie . Unsre Parteigenossen in
Forst haben bekanntlich bei de » Stadtverordnetenwahlcn recht er -
frenliche Erfolge erzielt . Darum hat es das Forster Fnbrikantentum
nrit der Angst gekriegt , und schleimigst hat man das Wahlrecht etwas
verschlechtert . Es ist in der Sitzung am Mittivoch ein neues Wahl -
statnt beschlossen ivorden , durch das der l ' /sfache Durchschnitt
eingeführt wird , d. h. cS rücken erst diejenigen Wähler in
die höhere Klasse , die das IVs fache des auf einen
Wähler der unteren Klasse durchschnittlich entfallenden Steuer -
satzes bezahlen , während bisher der einfache Durchschnitt ge -
nügte . Dadurch werden etwa 200 Wähler , die bisher in der zweiten
Klasse wählten , in die dritte hinnntergedrückt und da dies Leute mit
höherem Einkommen sind , hofft man , daß sie zur Erschwerung oder
Verhinderung socialdemokratischer Wahlen in der dritten Klaffe bei -
tragen werden .

Mehr Geist verinag die Bourgeoisie zur Bekämpfung der Social -
demokratie nicht aufzubringen .

PulUetliches , Gerickitliches usw .
— Eine große StaatSaktion hat man offenbar mit der Be -

schlagnahme der Weihnachtszeitung der Buchhandlung Vorwärts vor .
Auf Grnnd der beschlagnahmten Geschäftsbücher hat man die aus -

wältigen Empfänger der bereits versandten Posten ermittelt und
» ach allen Orten sofort telegraphische Anweisung gegeben , die Zeitung
auch dort mit Beschlag zu belegen .

In Magdeburg , Braunschtveig , Essen und Köln
wurde die ganze Sendung noch in der Verpackung vorgefunden
und mitgenommen . In Königsberg fand man noch
189 Exemplare ; in Hamburg erschienen zwei Polizeibeamte in
den Geschäftsräumen des „ Hamburger Echo " , um sich bei dem Ge -

Nossen Dubber nach dem Verbleib zweier Ballen mit WeihuachtS -

Zeitungen , die von Berlin an seine Adresse gesandt worden sind, zu
erkundigen . Da Dubber nicht anwesend lvar , warteten die Beamte »
auf sein Erscheinen . Inzwischen wurde bei den Filial - Expediiionen
des „ Hamb . Echo " in den verschiedenen Stadtteilen nach Exemplaren
der „ Weihnachts - Zeitung " gesucht , und zwar ohne Erfolg . Da Dubber

nicht in den Geschäftsräumen erschien , begaben die Polizeibeaniten sich nach
dessen Wohnung , wo sie ihn ebenfalls nicht antrafen . In » Laufe des Nach -

mittags wurde dann in Dubbers Wohnung im Hanunerbrook und
in den Geschäftsräumen von Auer u. Co. in der Fehlandstraße nach
Weihnachts - Zeitnngen , insbesondere »ach den verschivundenen zwei
Ballen , gehaussncht , ohne jeden Erfolg . In Leipzig fand die

Polizei »och 39 Exemplare vor . I » Z m i ck a u erschien Mittivoch
früh 8 Uhr ein Kriminalbeamter in der Expedition unseres Partei -
blattes und machte dem Expedienten in liebensivürdigster Weise die

Mitteilung , daß die Weihnachts - Zeitung der Buchhandlung Vorwärts
in Berlin beschlagnahmt ivorden sei . Der Expedient dankte ihm für
die Mühe niit dem Benierken , daß er die Neuigkeit auch schon er -

fahren habe . Auch in der Expedition unsres Parteiblattes in Gotha

erschien am Freitag die Polizei , um nach der Wcihnachiszeiwng zu
suchen . Sie mußte sich aber sagen lassen , daß nach Gotha über -

Haupt keine solche Zeitung gekommen ist .
� Einem groben Schwindel sind die Redacteure der „ Sächfi -

schen Arbeiterzeitung " , F l e i ß n e r und N i tz s ch e , zum Opfer

gefallen . Im August dieses Jahres sollte die Frau des Bürsten¬
binders Simon unter der Beschuldigung des Kindesmordes verhastet ,
dabei untersucht und ihr die Leibesfrucht bei der Untersuchung zer -
stört worden sein. Der Ehemann hatte das mit alle » Zeichen des

Entsetzens auch der Redaktion vorgetragen und die Frau , die man

dann aufgesucht und auf die Folgen anfmerksan » gemacht , »venu

etwas an der Sache »ncht ivahr wäre , bestätigte alles . Es stellte

sich aber , leider zu spät , heraus , daß die Frau die ganze Geschichte

erfunden hatte , »veil sie ihren Mann nicht Ivissen lassen wollte ,

daß sie wegen Diebstahls polizeilich vernommen worden >var .

Durch die Veröffentlichung der Erzählnug der Frau Simon ist
die Polizeidirektion in Dresden , sowie Gerichtsbeainte und Gerichts -

ärzte beleidigt worden . Die Verurteilung der beiden Genossen zu

zusammen 2400 M. Geldstrafe haben wir gestern bereits

telegraphisch gemeldet . Näheres über die Verhandlung liegt noch

nicht vor . _

Klus Iuduskvie und » Hsudel .

Agrarische Unverschämtheiten . Die Zuckerindnstrie , die sich

einer unausgesetzten Protektion der Agrarier erfreut , ist bekanntlich

trotz aller Begünstig » » » seitens der Gesetzgebung in eine immer
"

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in

ungünstigere Lage gerückt , ans der zu befreien die sonderbarsten
Projekte jetzt wieder im Umlauf sind . Der Znckertrnst will den
Anbau der Zuckerrüben einschränken , uin die Uebcrproduktion
zu hemmen . Ein andres Mittel empfiehlt jetzt die „ Deutsche
Zuckerindustrie " , sie fordert , daß ein Teil des produzierten
Zuckers denaturiert ivird , also für die inenschliche Nahrung nn -
branchbar gemacht wird . Das Organ der Znckerintcresscnten be -
gründet diese Forderung tvie folgt :

„ Es wundert nnS , daß zur gründlichen Heilung der KrisiS , in

welcher die Zuckerindnstrie sich gegenwärtig befindet , nicht längst der
Vorschlag aufgetaucht ist , daß ein internationales Bankenkonsortium
den Zuckerfabriken in Deutschland , Oestrcich - Ungarn , Frankreich ec.
den noch in ihre » Händen befindlichen Zucker zum Marktpreis ab -
kauft , dann die Hälfte davon vernichtet , zu den sich darauf natur -

notivendig einstellenden Hansscpreiscn die Ware abstößt und den Ge -
iviim mit den Fabriken teilt . Die Idee findet kein technisches
Hindernis , denn nichts ist leichter , als Zucker zu zerstöre », man
braucht nur die Läger unter Wasser zu setzen ; und daß daS Zer -
störungsiverk auf den Markt sehr günstig wirken würde , liegt auf der
Hand . Aber ivie würde man alle Schlagworte , wie „ Verlust
am Nationalvermögen " , „ mutwillige Vernichtung volkswirtschaftlicher
Werte " : e. ec. gegen den Vorschlag loslassen , und , nebenbei gesagt ,
ist cS ja auch noch nicht einmal ganz sicher , daß der Preis so hoch
steigen würde , um nicht nur den Wert des beseitigten Zuckers zu er -
setzen , sondern auch noch einen Gewinn an dem Übrig bleibenden zu
liefern , ganz abgesehen davon , daß die Zuckerfabriken in Oestreich ,
Frankreich zc. mil denjenigen in Deutschland das gemein haben , daß
sich schtvcr zwei oder drei von ihnen auf einen gemeinsamen Plan vcr -

einigen , noch schwerer jedoch ein internationales Abkommen mit
ihnen zu erzielen sein würde . Wenn man aber einen Weg gehen
könnte , die Idee der Znckerbeseitigung praktisch durchzuführen , der
die angedeuteten Mängel vermeidet , so würde die Lage vielleicht
auch ohne radikale Maßnahmen gebessert lverden . Es handelt sich
ja nicht eigentlich darum , den ' überflüssigen Zucker aus der Welt

zu schaffen , sondern nur darum , ihn dem menschlichen Genuß

zu entziehen und ans dem Angebot ans dem Zuckermarkt
ansznscheiden , niit anderen Worten : ans dem Zucker Vieh -
fntter zu niachen , ihn der Denatnriernng zu unterwerfen ; dann
würde der Wert erhalten bleiben sllls , die Ware noch eine vorzügliche
Verwendung finden , der Znckcrmarkt aber entlastet werden . Aber
da nicht zu erhoffen , daß sich die Fabriken ans allgemeine Denatnrie -

rnng eines Teiles ihrer Vorräte einigen werden , müßte das Gesetz
eingreifen und die Maßnahme obligatorisch machen — ähnlich wie
es für die Branntwcinstener - Gesetzgebnng angestrebt ivird . "

Natürlich verlangt nun weiter die „ Deutsche Znckerindustrie " ,
daß für den denaturierten Zucker die Ansfuhrvergütung von der

Regierung gezahlt wird . Also auf Kosten der Konsumenten billiges
Viehfutter geschaffen wird .

Man weiß nicht , ob man die eingangs empfohlene Vernichtung
des Zuckers ernst nehmen soll , neu wäre der Vorschlag in dem un¬

sinnigen Getriebe der kapitalistischen Welt nicht , ein Reichtum an

RahrnngS - und Gennßmitteln ist ivicderholt schon von gewinnsüchtigen
Jntereffenten als ein Nebel empfunden . So hat man in Griechenland die
Korinten vernichtet , um die Preise nicht so tief sinken zu lassen .
Das Gleiche wiederholt sich in Südamerika , wenn gute Kaffce - Ernten
die Preisbildung zu ungünstig beeinflussen . Also warum sollen unsre
Agrarier nicht zu demselben Mittel greifen ? Aber bezeichnend für
die Gesinnung in diesen Kreisen ist es , daß hier von einer

agrarischen Interessengruppe die Vernichtung von Nahrnngsmitteln
verlangt ivird , während Tauscnde in bitterster Entbehrung leben .

Aber auch die Denatnrierung , die schließlich von der Gesetz -
gebung verlangt wird , bedeutet eine Begünstigung der Znckerindustrie ,
der jede Berechtigung fehlt , sie belastet anss neue in unerhörter
Weise die Konsumenten , die heute schon infolge einer verkehrten
Steuerpolitik die schwersten Lasten trage . Schließlich ist auch die

Denatnriernng nichts anderes als die Vernichtung eines NahrungS -
mittels und die Regierung , die hierzu die Hqnd bietet , würde sich

zum Träger einer der unverschämtesten Anforderungen kapitalistischer
Profitgier machen .

Die Novelle zum Börscngesetz , die jetzt den , Bundesrat
unterbreitet ist , soll im ivesentlichcn die Rcchtsnnsichcrheit beseitigen ,
die durch das Verbot des Terminhandels und vor allem durch die

Entscheidung des Reichsgerichts in der Frage herbeigeführt ist . Der

Begriff des Börsenteriningeschäfts soll enger begrenzt und schon da -
mit die Möglichkeit zur Erhebung des Differenzeimvandes beschränkt
werden . In diesem Sinne wurde unter anderm fiicZeitgeschäfte i » Waren

festgestellt , daß diejenigen , die Waren ans eigner Herstellung
ans' Zeit umsetzen , in das Börsenregister nickt ei »gerragen zu
werden brauchen . Ebenso bedürfen Genossenschaften nicht der Ein -

tragung . Für die Anfechtnng von Zahlnngserkenntniffen wird ein

wesentlich kürzerer Zeilraum als die vom Börsenansschuß befür -
wortete Frist von sechs Monaten normiert . Bei der Erhebung des

Differcnzeinwandes soll die Verrechnung von Gewinnen und Vcr -

lnsien möglich sei ». Aber auch da soll eine Grenze gesetzt werden .
indem Beträge . für die ein Zahlnngsanerkenntnis stattgefunden
hat , in die Verrechnung von Gewin » und Verlust nicht einzn -
beziehen sind .

Fallissement . Wie die „ Chemnitzer Allgemeine Zeitung " meldet ,

hat die bekannte Eisengießerei von Hermann Hempel die Zahlungen
eingestellt . Der Mitinhaber Hermann Paul Hempel ist nach Hinter -
lassung von 140 000 Mark Wechselschnldc » flüchtig geworden . Ver -

bindlichkeiten der Firma gegenüber der Leipziger Bank solle » Schuld
am Zusammenbruch sein . Die Passiven sind noch unbekannt .

Zunahme der Konkurse . Nach den vorläufige » Mitteilnnge »
des Slatisiischen Amtes gelangten im dritten Quartal 1001 im

Deutschen Reiche 2337 neue Konkurse zur Zählung gegen 17SS im
dritten Quartal des Vorjahres .

Die Konkurrenz deö Petrolenmtrusts . Dem „ Journal of
Commerce " zufolge solle » englische Kapitalisten «inen wesentlichen
Anteil an den Petrolcnmfeldern von Texas erworben habe ». Es

besteht die Absicht , bedeutende Quantitäten Petroleum nach Ronen ,

Havrc . Middelsborongh und London zu verschiffen . Man spricht von
6 Millionen Dollar , die für die Erwerbung gezahlt worden seien .

Zum Apotheken - Boykott .
Die Krankenkassen - Vorstände und BcrwaltungSbeamten hielten

gestern , Freitag , im große » Saale des „ Gewerkschaflshauses " eine

Versammlung ab , in der Dr . F r e u d e n b e r g über die Einigungs -
Verhandlungen mit de » Apothekern berichtete . Den Bericht folgte
eine lange Disknisio », in der von mehreren Kassenvertrelcrn b e -

m ä n g' e l t . daß die Kommission d e n A p o t h e k e r n z u

weitgehende Konzessionen gemacht und für die Ans -
rcchterhaltnng des Kampfes plädiert wurde . Auch von allen

Übrigen Rednern wurde unzweideutig ausgesprochen , daß die
Kommission an der äußersten Grenze ihre « Entgegenkommens den

Apothekern gegenüber angelangt ist und ein niedrigeres Angebot
miter keinen Umständen mache » darf . Insbesondere soll auch dafür
gesorgt werden , daß die Drognisten bei dem Friedensschluß keinen

Schaden erleiden . — Ein Autrag , nur Frieden zu schließen , wenn
die Apolheker im ersten Jahre IS Proz . , im zweiten Jahre 20 Proz .
Rabatt bewillige » und eine Abänderung der Droguisten - Rczepte statt «
findet , wurde schließlich mit großer Majorität abgelehnt und dann

beschlossen , daß die Kommisston das von ihr bei den letzten Ver -

Handlungen gemachte Angebot , 10 Proz . für das erste und IS Proz .
Sconto für das zweite Jahr neben den übrigen Beding , „ ige » auf¬
recht erhalten soll , aber weiteren Konzessionen nicht zustimmen
darf . — Vertreten lvaren insgesamt 70 Krankenkaffen .

GewevksÄZÄftliltzes .
tverlin und llmgcgend .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins
und der Umgegend .

Im Hinweis auf die Lohnbewegung der Barbiergehilfen be -

gründeten die Arbeitgeber seiner Zeit die Erhöhung der Preise für

Zerlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Dm

die Bedienung . Nach und nach wurden indessen die Gehilfen , die
an dem Lohntarif festhielten , entlasse ». Schon während der Lohn »
bewegung wetteiferten die Arbeitsnachweise , Kommissionäre 2C. inr
Anbieten von billigeren Arbeitskräften . Ziffernmäßig läßt sich nach -
weisen , daß die zu dem neuen Tarif Arbeitenden entlassen und dafiit
billigere , von außerhalb herangezogene Kräfte eingestellt wurden .

Jedoch die Preiserhöhung blieb . — Die Vertrauensleute der Barbier -

gehilfen haben nun in ihrer letzten Sitzung beschlossen , die von de »

Arbeitgebern eingeführlen Plakate , die besagen , daß der Inhaber
dieser den Lohntarif bewilligt hat , nicht mehr anznerkeniien . Es ist
ermittelt , daß diese Plakate an Geschäfte gegeben wurden , die wohl
die Preiserhöhung , nicht aber die Lohnerhöhnng einführten . Um der
Arbeiterschaft indessen die Möglichkeit zn geben , zu wissen , wo die

Forderungen der Gehilfen bewilligt sind , haben wir für diese »
Monat gelbe Kontrollkarten ausgegeben . Wir ersuchen die Arbeiter -
schaft , nach der Karte zu fragen und ' so die Gehilfen in ihrem Kanipf
für die Organisation nioralifch zu unterstützen .

Die Lohnkommission der Barbiere .
I . A. : Paul Liere , Ackerstr . 64 .

Der Fachverein der Tischler Berlins und Umgegend gieöt
hierdurch bekannt , daß zum 1. Januar 1902 an sämtliche Mitglieder
die neuen Mitgliedsbücher ausgegeben werden , und müssen die Bei -
träge bis Ende Dezember bezahlt sein . Die alten Bücher sind zwecks
Ausstellung der neuen Bücher auf den Zahlstellen abzugeben .

Der Vorstand .
Deutsches Reich .

Arbeiter - Organlsation oder Desorganisation ? Ein neues
Gewerkschaftsorgan herauszugeben , haben die „ neutralen " Industrie ,
arbeitet - Vereine von Jscrlohn - Lüdenscheid beschlossen . Gleichzeitig
wurde auch an Stelle des ausscheidenden Arbeitersekrelärs
Martens Müller - Leipzig zum Sekretär gewählt . Die
Arbeiter des Kreises Iserlohn - Lüdenscheid haben sich noch
nicht den Central - Verbänden der Gewerkschaften angeschlossen ,
sondern sind in einem „ncutraleii " Jndustriearbeiter - Bereine organisiert ,
der in sich völlig abgeschlossen ist und auch das Sekretariat unter -
hält . I e tz t b e g i » n t m a n n u n mit d e r A g i t a t i o n f ü r
den Verein über die Grenzen des Kreises hinaus -
zugehen . So ist bereits ein Zweig - Vercin in Schwerte , das
zum Dortnmnder Wahlkreis gehört , gebildet worden . — Solchen
sich „ neutral " gebehrdcnden Arbeiter - Vereinigungen , die statt zu
vereinigen , Zersplitterung in die Reihen

'
der Arbeiterschaft

tragen , sollte man durch energische Gegenagitation daS Handwerk
legen . Der Arbeiterschaft ist nicht gedient mit der äußerlichen

Zusammenfassinig einer möglichst großen Zahl von Indifferenten ,
sondern die Organisation kann ihre Anfgaben nur erfüllen , wenn sie
ihre Angehörigen glcichcrzeit in die Forderungen der modernen
Arbeiterbewegung einführt und zu zuverlässigen Kämpfern für die -
selbe erzieht .

Bei de » Gewerbegerichtötvahlen in Freiberg ( Sachsen )
wurde die Liste des Gewerkschaftsknrtells glatt und mit erheblicher
Mehrheit gewählt . Es wurden 345 Stimmzettel für die vom Ge -
werkschaftskartcll anfgestellten Kandidaten abgegeben , während die
von einem sich stolz Wahlkomitce uennenden , nntcr der Führung
eines Werkführers Anhalt gegen uns aufgestellten Windelweichen
Aiich - Arbeitcrvertreter nur 58 Stimmzettel erhielten . An ein -
zclnen Stimmen vereinigte » unsre Kandidaten 2070 , die Auch -
Arbeiter 3S1 auf sich.

Ausland .

Ein Schneefchanfler - Streik ist an der Eisenbahn bei Glostrup
in Dänemark ansgcvrochen . Die Verwaltung der Staatsbahnen will
nicht den zwischen den privaten Arbeitgebern und dem „ Arbeits -
männer - Verband " tariflich festgelegten Lohn von 33 Oer « , resp . 40
und 50 Ocre für Ueberstnnden . sondern nur 20 Oer « zahlen . Mehrere
Züge konnten der Schiieeinassen wegen nicht weiter fahren .

Die streikenden Bandweber in Saint - Etienne sprachen sich
in einem vom GenossciischaftsaiiSschnß veranstalteten Referendum
mit 2272 gegen 8ö3 Stimmen für die Wiederaufnahme der
Arbeit ans .

Neichstags - Ersatzwahl in Wittenberg .
Wittenberg , 20 . Dezember 1901 . 9 Uhr SS Minuten nachts .

Privat - Telegram in . In der heute stattgefundenen Ersatzwahl
für den Reichstags - WahlkreiS Wittenberg - Schweinitz erhielten bisher
Dr . Barth ( frs . Vg. ) 5561 , Rittergutsbesitzer v. Leipziger
( kons . Kartell der rcichStrenen Parteien ) S327 , Rohrlack ( Soc . )
2111 Stimme » .

S t i ch lv a h l zivifchen v. Leipziger (k. ) und Barth (frs . Vg. )
sicher .

In der Haupt Wahl 1398 fielen auf Rittergutsbesitzer
v. Leipziger 7231 und auf Dr . v. Siemens (frs . ) 6594 Stimmen .
Auf R ohrlnck ( Soc . ) vereinigten sich 1736 Stimmen . In der Stich -
wähl siegte der freisinnige Kandidat mit 8713 Stinnnen .

ZTetzte llachrichken und Depeschen «
Eisenbahunngliilk .

Paderborn , 20 . Dezember . ( W. T. B. ) DaS „Westfälische
Volksblatt " meldet : Bei Alten decken fuhr heute mittag im
Nebel ein Personenzug ans den D - Zug nach Berlin auf ,
welcher infolge eines Unfalls auf freier Strecke hielt . Wie es heißt ,
sind über 20 P e rs o n e n verletzt . 6 Tote seien geborgen .
Andre Tote solle » sich noch unter den Trüminern befinden .

Nach einem andren Telegramm soll sich die Zahl der Getöteten

ans mindestens 15 belaufen . _

Saarbrücken , 20 . Dezember . ( B. H. ) Die hiesige Straf -
kammer verurteilte heute den k a n f in ä n n i s ch e n
Direktor der Cementfabrik Boecking b. Dietzsch ,
den Prokuristen P f a f f . wegen fortgesetzter Unterschlagungen in einer
Gcsamlhöhe von 140 000 M. zn 31/ , Jahren Gefängnis . Der
Staatsanwalt hatte 3 Jahre beantragt .

PartS , 20 . Dezember . ( B. H. ) Sechshundert Kesselarbeiter ,
welche von dem Begräbnis eines Kameraden zurückkehrten , stießen
Hochnife anf die Anarchie und Pereatrnfe ans Frankreich aus .
Es kam zu einem Konflikt mit der Polizei , wobei mehrere Personen
schwer verletzt wurden . Zwanzig Personen wurde » verhafte ! .

Marseille , 20. Dezember . ( W. T . B . ) Der Kapitän des
stranpeten Dampfers , Kleber " , welcher sich anS Land
begeben hatte , versuchte heute mit vier Matrosen anf einer
kleinen Bark nochmals an das Schiff zu gelangen . Die Bark
schlug um . der Kapitän » nd ei » Matrose ertranken .

Brüssel , 20 . Dezember . ( K. P. V. ) Die internationale
s o c i a l i st i s ch e Vereinigung wird am 30. Dezember in
Brüssel im Voltshanse tagen . In dieser ersten Sitzung des
internationalen BnrcanS werden die socialistischen Delegierten der
verschiedenen Länder die Lage in ihren Ländern und zwar : Vaillant für
Frankreich , Onclsch für England , van Kol und Troelstra für Holland ,
Kritschewsky für Rußland , Vandervelde und Anseelc für Belgien .

Brüssel , 20 . Dezember . ( B. H- ) Wie der „ Soir " berichtei . haben
die beiden Delegierten des Königs Leopold bei der
amerikanischen Gesellschaft , die mit dem Bau der Eisenbahn
Hankan - Canton beauftragt ist , durchgesetzt , daß die

Hälfte aller Lieferungen für den Bau der Eisen -
bahn belgischen Firmen übertragen wird . Die Summe , welche
der belgischen I n d u st r i e hierdurch zufließt , belänft
sich ans 400 —500 Millionen Frank . Der König konnte dies
durchsetzen , weil er Hauptaktionär der Bahn ist .

PittSbnrg , 20. Dezember . <W. T. B. ) In den Stahlwerken
Black Diamond fand heute früh eine Explosion statt , bei welcher
fünf Mann getötet und zwanzig verwundet wurden .

und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .



8t . 298 . 18. ZaWnz . j

LoliAses .

6 . Wahlkreis ( Wcdding und Oranienburger Vorstadt ) .
Die von den Genossen am Donnerstag , dem zlveiten Weihnachts -
feicrtag , im Eiskeller , Chansscestrahe 88 , arrangierte Matinee
lohnt den Besuch , denn die Mitivirknng des Gesangvereins Nord -
wacht sowie des Blobelschen Mnsikkonservatorinms bieten Geiimhr
dafür , daß die Besucher auf ihre Rechnung kommen . Zur Auf -
fnhrnng gelangen ». a. : „ Eine lustige Schlittenfahrt� , „ Sechs Wochen
nach der Hochzeit " , „ Das Heiratsbureau " , „ Robert und Bertram ,
die lustigen Vagabunden im Gesangverein " , „ Die rostige Stimm -
gäbet " . Eintritt 25 Pf . Um zahlreichen Besuch bittet

Das Komitee .

Stadtrat Fischbeck und die Arbeitslosen . Bon einem Mit «

glied deS Kuratoriums für Arbeitsnachweis erhalten wir folgende
Zuschrift : Herr Stadtrat Fischbeck erklärte in der Sitzung der Stadt -

verordneten - Versammlung vom letzten Donnerstag , daß die am Anfang
dieser Woche zum Schneeschippen benötigten 1250 Personen nur mit Mühe
und Not hätten zusammengebracht werden können . Dieser Mitteilung des

Herrn Stadtrats gegenüber halten wir es für notwendig . festzustellen , daß
vom Centralverein für Arbeitsnachweis , mit welchem für derartige
Arbeiten geivisse Vereinbarungen getroffen sind , nur acht Personen
eingestellt wurden . In den RSimien des Centralvereins weilten zur
erwähnten Zeit Ivie sonst jetzt täglich Hunderte von Arbeitslosen ;
doch ist von keinem Bureau wegen Einstellung von Arbeitskräften
Nachfrage gehalten worden , trotzdem sehr viele gern zu dieser Ve -

schäftignng gegriffen hätten . Mit der Gründlichkeit scheint es , soweit
die Bearbeitung des Materials in Betracht kommt , in Magistrats -
kreisen also auch znivcilen zu hapern .

Die hiesige Ortsverwaltimg des deutschen Metall¬
arbeiter - Verbandes schreibt uns :

Herr Stadtrat Fischbeck hat in der am IS . d. M. stattgefundcnen
Sitzung der Berliner Stadtverordneten - Versammlung das seiner Zeit
im „ Vorwärts " veröffentlichte Material über den Umfang der
A r b e i t s l o s i g k e i t in der Metallindustne als m a n g e l h a f t be -
zeichnet . Es soll nicht richtig sein , daß in einem Betriebe die Arbeiter -
zahl von 300 auf 45 zurückgegangen ist . DaS thatsächliche Verhältnis
sei 101 zu 102 .

Gemeint kann nur sein der Betrieb von G. K ä r g e r. Wir haben
heute sofort recherchiert und dabei festgestellt , daß zur Zeit bei
der Firma Kärger beschäftigt sind : 38 erwachsene Arbeiter ,
44 Lehrlinge und 2 Volontäre ; insgesanit 84 Personen .
Es sind nun jedenfalls seiner Zeit vom Zähler die 44 Lehr -
linge nicht mit angeführt worden . Diesen Irrtum geben wir zu .
Gleichzeitig steht aber fest , daß die Zahl der erivachseiicn Arbeiter
bei genannter Finna seit Oktober um weitere 7 Personen ver -
»nindert ist .

Wir geben weiter zu , daß möglicherweise zwischen der von uns
angegebenen , und der thatsächliche » Zahl der in diesem Jahre iveniger
Beschäftigten eine Differenz von einigen Hundert sein kann . Dies
wird erklärlich , wenn man bedenkt , daß uns nicht in allen
Fällen so gute Quellen zur Verfügung stehen . Ivie den Behörden .

WaS ändert es aber an der Thatsachc der bestehenden großen
Arbeitslosigkeit , wenn nachgewiesen wird , daß unsre ermittelte Zahl
von 13 073 um einige Hundert höher ist , als die von der Behörde
ermittelte Zahl ? Größere Fehler wird man uns nicht nachweisen
können , denn sonst hätte das schon Herr Kühnemann gcthan , der
uns seinerzeit berichtigen tvollte und doch nur einige untergeordnete
Schreib - und Rechenfehler nachgcwicseu hat .

Möge Herr Fischbcck uns einmal ans der am schlversten von der
Krise betroffenen elektrischen Industrie neniiciiStverte Fehler nach¬
weisen . Das wird der Herr Stadtrat wohl nnterlasscn , denn wenn
in dieser Branche beute eine Feststellung vorgenommen ivürde , so
wäre das Ergebnis zweifellos , daß seit Oktober dieses Jahres eine
weitere Einschränkung der Betriebe zu verzeichnen ist .
Beweis dafür ist , daß . trotzdem in der Bronze - Jndnstrie — infolge des

Weihnachtsgeschäftes — ein kleiner Aufschtvnng eingetreten ist , ivir
in den Monaten Oktober » md November mehrere Tausend Mark

mehr an Arbeitslosen - Uuterstütznng ausgezahlt haben , als in den
Monaten August und September . Mögen nun tvirllich einige Angaben
aus der Maschinenindnstrie sich als zu hoch herausgestellt haben ,
so sind doch andrerseits eine Anzahl von Betrieben vorhanden , in
denen die Zahl der weniger Beschäftigten größer ist , als von lms

angegeben wurde .
Zur Frage der gelegentlichen Beschäftigung Arbeits -

loser durch die Kommune lesen wir in der vom Stadtrat
Dr . I a st r o w herausgegebenen „ Arbeitsmarkt - Korrespondenz " :

Die Verwendung von Arbeitslosen beim Schneeschippen flößt in
der Ausführung vielfach ans Schwierigkeiten ; gerade nach einem

schweren nächtlichen Schneefall , Ivo der Bedarf an Arbeitskräften am
dringendsten ist , muß die Wcgfchaffmig zu einer Zeit beginnen , wo
alle VerivaltungSstellen zc. , die sich mit der Zuweisung von Arbeit -
snchendcii befassen , ihre Räume noch nicht geöffnet haben . Um
diesen Schivierigkeiten zu begegnen , sind neuerdings in den

Stadtverivaltnngen von Berlin und Charlottcnbnrg ztvei ver -
schiedene , aber in gleicher Weise zum Ziel führende
Anordnungen getroffen worden . Die Berliner Slraßenreinigung hat
den Asylen für Obdachlose bekannt gegeben , daß die Insassen bei

frischem Schneefall sofort vom Slsyl ans sich zum Schnceschippcii
nieldcn können . Ain letzten Montag früh war in dieser Art für
8400 Arbeitslose Beschäftig , ,ng vorhanden . In Charlottenbiirg , wo

für sämtliche städtische Verwaltnngssiellen die Vorschrift besteht , daß
sie ihre Arbeitskräfte in der Regel durch Vermittelung des

städtischen Atbeitsnachiveises zu beziehen haben , ist durch Verein -

barung zlvischen der StraßcnreinigungS - und ArbcitSnachiveis - Ver -
waltung angeordnet , daß in Zukunft im ArbeilsnachweiS jedem , der

sich einschreiben läßt , gleichzeitig mitgeteilt ivird , er könne sich bei

Schneefall morgens um ö>/s Uhr im Amtsgebäude am Lützotvplatz
melden . Hier tvcrden in erster Linie diejenigen eingestellt , die dem

entsprochen und auf dem Arbeitsnachweise sich einen Vormerkzettcl

haben geben lassen ; nur insoweit fernerer Bedarf vorhanden ist ,
tvird auf ander « zurückgegriffen . Wenn auf diese Art mich keine
dauernde Arbeitsgelegenheit beschafft wird , so wird doch wenigstens
dafür gesorgt , daß die vorübergehende Arbeit denen zufällt , die sich

ernstlich um Arbeit bemüht haben .

Von »titsrem Parteigenossen Stadtverordneten Tupont er -

halten »vir folgende Zuschrift : In der Wiedergabe meiner Ans -

sührungen in der gestrigen Stadtverordnetenversammlung ist wohl
— in der 19. Zeile von oben — ein LapsuS «nterlaufen : es muß
nicht „ nur etwas über 11000 mehr männliche Krankcnkaffen - Mit -

glieder ", sondern weniger heißen . Infolge der Arbeitslosigkeit sind
11 000 mehr abgemeldet worden .

Zu den Temonstrationen int Baracken - Aiiditortnm der

Universität geht uns folgende Zuschrift zu :
Die verehrte Redaktion deS „ Vorwärts " ersuchen wir ergebenst

um gefälligen Abdruck des Folgenden :

Durch die Resolutionen , die in der von den alten Herren des

V. D. St . einberufenen allgenieinen Akademiker - Versammlung am
18 . d. MlS . gefaßt wurden , sehen sich die Studenten der Berliner

Hochschulen polnischer Nation zu folgender Erklärung und Antwort

veranlaßt :
» ä 1. Wir stellen es hiermit fest , daß die am 13. d. Mts . in ,

Barackenauditorium entstandene Kundgebung absolut kein Ansdriick

nnsrcr etwaigen deutschfeindlichen Gefühle war , noch es auch sein

sollte . Sie ivar lediglich gegen die vom docierendcn Professor be -

liebte Vortragsweise gerichtet , und war ein Protest gegen dessen

vielfache, uns aufs tiefste beleidigeiideu Ausdrücke . Wir überlassen

Ks Dmiirts "
den deutschen Kommilitonen das Urteil darüber , ob der ganze Ton
der Vorlesung / besonders aber geivisse Redewendungen nicht geeignet
waren , uns in unsren eigenste » Gefühlen zu verletzen . Wir bitten
sie , dabei zu beachten , daß ivir Nationalgefühl und Nationalehre für
uns ancki in Anspruch zu nehmen haben .

ad 2. ES ist uns rätselhaft , ivarum die zweite Resolution ihre
Spitze gegen alle Ausländer richtet , während sie doch durch eine , nur
von uns Polen unternommene Knndgebnng veranlaßt ist . Was die
Resolution selbst anbetrifft , so gehen wir über einen derartigen Be -
schlich zur Tagesordnung über .

Berlin , den 19. Dezember 1901 .
Die polnischen Studenten der Berliner Hochschulen .

Die Redewendnngen des Herrn Professors werden von den
polnischen Studenten nicht wiedergegeben . Im ganzen meinen wir ,
daß die polnischen Studenten die Demonstration hätten lieber unter -
lassen sollen . Eine Entschuldigung für die von ihnen herbeigeführten
Lärmscencn haben sie vielleicht in dem bekannten Beispiel der anti «
semitischen Studenten , die sich nicht schämten , bei Erwähnung der
Ermordung des Justizrats Lewy ihrer Genugthuung über solche Un «
that Ausdruck zu geben .

Die Bestätigung der Wiederwahlen der Stadträte Hiller ,
Hübner , Marggraff , Dr . Straßmann und Struve ist im Rnthause
eingegangen .

O , du fröhliche . . . Die WeihnachtS - Cenfnr der
Polizei ist gegcnivärtiq außerordentlich in Anspruch genommen , da
den Inhabern der Variätös und Specialitätenbühnen mitgeteilt
worden ist , daß für die Wcihnachts - Feiertage nur besonders „ dccente
Programme " zugelassen werden . Sämtliche Inhaber derartiger
Etablissements haben Abschriften aller Vorträge . Vorstellungen usw. ,
ivelchc am ersten und zweiten Feiertag zur ' Aufführung gelangen
sollen , bis zum 13. d. M. einreichen müssen . Da der Censorftist
eifrig ivaltet , so soll den Variste - Jnhabent Gelegenheit gegeben
werden , für die gestrichenen noch Ersatznummern einzureichen ,
welche ebenfalls vor Weihnachten erledigt und ztirückgegeben werden .
Im vergangenen Jahre tviirdc bekanntlich für die Weihnachtsabende
das Auftreten bestimmter Specialitäten verboten , da die Programme
zu spät eingereicht wurden und eine Aenderung nicht mehr vor -
genommen werden konnte .

Indem die Polizei die Weihnachtsaiifführnngen der Specialitäten -
Thcater möglichst langweilig zu gestalten sucht , thut sie ihr inög -

licheS, um die alte Sitte , daß Weihnacht ein F a m i l i e n s e st sei ,
tvieder zur Geltung zu bringen . Und fo wird denn jeder , der sich ' s
irgend leisten kann , vom Kreise seiner Lieben umgeben , den Abend
des ersten Festtages nicht im Variötö sondern im — Wirtshaus zu -
bringen .

MittclstandSpolitik deS MilchringcS . Die Läden der
Centrale für Milchverivertung werden allmählich zu Viktualien -
handlungen umgewandelt , nachdem alle bisherigen Bemühungen
durch Vergrößerung der Einnahmen die Mietsunkosten zu decken ,
sich als vergeblich ertviesen haben . Außer dem Verkauf von Ansichts¬
karten haben die Filial - Berwalter nunmehr auch den Vertrieb von
Bier , Selterwasser und Stärke übernommen und hiennit ist die Liste
der einzuführenden Handverkanfsarkikcl noch nicht erschöpft . Wie
ivir erfahren , wird die Centrale auch noch andre , für den Hans -
bedarf erforderliche Gebrauchsgegenstände allmählich einführen und
so die Milchverlaufsstellen nach und nach in Viktnalien - Vorkost -
Handlungen verwandeln .

Damit wird abermals Feindschaft gesät werden zwischen der
Centrale und der „ Staatsbürger Zeitung , welcher die von den
Ringgenoffen betriebene Art von Mittelstandspolitik schon lange nicht
recht ist .

Das Pergamou - Muscum , welche ? gestern eröffnet worden ist .
hatte sich an diesem ersten Tage eines außerordentlichen regen Be -
suches zu erfreuen . Namentlich besichtigte » die Kmistschätze viele
Angehörige der Gelehrtenwelt . Prof . Kekulö von Stradowitz , der
derzeitige Rektor der Universität , versammelte gegen 10 Uhr seine
Hörer im Museum , um sie in IVestündigcm Vortrage auf die ein -

zclnen Schönheiten der Humannschen NuSgrabnngen anfnierksain z »
machen .

Uebcr zwei Todesfälle infolge von Verbrennung wird be -
berichtet : Die unverheiratete Wirtschafterin Luise Hahn , die seit
vier Jahren für sich allein in der GreifSwalderstr . 217 wohnt , war
trotz ihrer 74 Jahre »och sehr rüstig und las jeden Abend im Bette
liegend ihre Zeitung . Diese Unsitte wurde ihr verhängnisvoll . Am ver -

gnngene » Sonnabend warf sie die Petroleumlampe , die vor dem Bett auf
dem Tische stand , um , so daß das Bettzeug in Brand geriet . Eine
Nachbarsfrau , die auf den Hilferuf herbeieilte , erstickt « zwar das

Feuer in kurzer Zeit durch Ucbcrwcrfen von Decken , die Greisin
hatte sich aber am Kopf und an den Armen schon so schwer ver -
brannt , daß ihr Znstand bei ihrem Alter sofort Bedenken erregte .
Trotz der sorgsamsten Pflege starb sie denn auch im Krankenhaus an
den Folge » dieser Verletzungen . — Die Frau des MetalldrückerS Hahn
ans der Wallnertheaterstraße , die die HanSreiniguna besorgt , fegte vor
acht Tagen nachmittags den Hof . Untcrdeffen sollte die fünfjährige
Tochter Gertrud auf ihren 2V « Jahre alten Bruder Erich acht geben .
DaS Mädchen ging aber spielen und ließ den Knaben allein . Dieser
wollte nun mit Feuer spielen . Als er ein Stück Papier im Ofen
angezündet hatte und es wieder herauszog , kam er zu Fall und das
Feuer fiel nach und auf ihn . Bis man den Unglücklichen in seiner
hilflosen Lage fand , war er schon am ganzen Körper verbrannt . Auch
er starb im Krnukenhause .

Die Berliner Gesellschaft abstinenter Nerzte hat in ihren
letzten Sitzungen „ Thesen zur öffentlichen Fürsorge für Trunksüchtige "
aufgestellt und den zuständigen Ministerien zur Kenntnisnahme ein -

gereicht .

Sonntagsruhe . Nach einer Bekanntmachung des Polizei «
Präsidenten hat Z 15 der landespolizeilichen Verordnung vom 9. Ro -
vember d. I . über die äußere Heilighaltiing der Sonn - und Feier -
tage , wie zur Vermeidung von Mißverständnissen zur öffcnt -
lichen Kenntnis gebracht wird , in den bisherigen , ans Grund
des § 105 b Abs . 2 der Gewerbe - Ordnung getroffenen Festsetzungen
über die Zeit des Hauptgottesdienstcs und die demcntspcchend zu
gewährende Arbeitspause eine Aenderung nicht herbeigeführt . Die
in dem bezeichnete » Paragraphen aufgenommene Bemerkung „ gegen -
wärtig 10 —12 Uhr " bezieht sich auf die im allgemeinen üblichen , in

Berlin , Charlottenbiirg und Rixdorf getroffenen Bestimmungen . In
Schöneberg ist für den Haiiptgottesdieiist und die dadurch bedingte
Arbeitspause die Zeit von 9Vs bis 11V » Uhr festgesetzt .

9ln einer Morphinmvergiftung gestorben ist der 32 Jahre
alte Arzt Dr . August Klein aus Brenicrhaven . der sich seit längerer
Zeit in Berlin aufhielt und in einem Hotel in der Nähe des Anhalter
Bahnhofes wohnte . Dr . Klein nahm gestern abend eine zu starke Ein -

spritznng und erlag trotz ärztlicher Hilfe den Wirkungen deS Giftes .
Die Rcvierpolizei beschlagnahmte die Leiche .

Einen tödliche » RnSgang hat jetzt ein Strabenbahnunfall ge -
nommen . der sich am 29. Oktober an der Ecke des Kurfürstendammes
nnd der Nürnbergerftr . zutrug . Der 63 Jahre alte Händler Karl Schmidt
vom Grünen Weg 31 . der hier seit 6 Jahren seinen Stand hatte ,
reichte abends um 8Ve Uhr zwei Herren Zeitungen auf die vordere
Plattform eines Wagens hinauf , der von Wilmersdorf gefahren
kam . Als er dann nach dem Bürgersteig zurücktrat , stieß ihn
ein Wagen derselben Linie , den er nicht gesehen hatte , aus der

entgegengesetzten Nichtnng kommend , um . Der Verunglückte erlitt
schwere innere Verletzungen und starb jetzt daran im KrankeiihnnS
am Urban .

Bei einem Zusamnienstoß auf der Straßenbahn ist gestern
abend um 7 Uhr in der Hardenbergstraße der 28 Jahre alte Kutscher

Julius Tonn aus der Langestraße 106 schwer verunglückt . Während

,
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die Pferde seines Fuhrwerks umgeworfen wurden , flog Tonn vom

Wagen und geriet unter den elektrischen Wagen . Er erlitt einen

Unterschenkelbruch und eine schwere Handqnetschung nnd wurde ,
nachdem man ihn mit Mühe aus seiner Lage befreit hatte , durch die

Unfallstation am Zoologischen Garten nach der Charitö gebracht .
Das Fuhrwerk führte die Polizei dem Eigentümer zu.

Die Barbier - und Frisenrgeschäfte haben , worauf wir be -
sonders hinweisen , auch am kommenden Sonntag ihre Läden zn
schließen . Sie werden zu den Gewerbebetrieben gerechnet und unter -

stehen nicht den für offene Verlaufsstellen festgesetzten Bestimmungen .

Ueberfall auf einen Bahnwärter . Der Bahnwärter Günther .
welcher auf der Strecke III der Görlitzer Bahn in Treptow bedienstct
ist . bemerkte vorgestern ln einem Heuschober mehrere dort in ver -
dächtigcr Weise sich aufhaltende Männer und vertrieb sie . In der

gestrigen Nacht , nachdem G. seine Strecke abgegangen und das Ein -
treffen des nächsten Zuges in seiner Wärterbude erwartete , wurden

plötzlich die Fenster derselben eiiigeworfen nnd gleichzeitig ein Re -

volverschnß auf den Beamten abgegeben , der jedoch zum Glück nicht
traf . Günther telegraphierte sofort nach den benachbarten Wärter -
buden und als aus diesen Hilfe herbeieilte , ergriffen die Angreifer
die Flucht nnd entkamen auch leider in der Dinilelheit .

Ein GemlltSmensch ist der 43 Jahre alte Drechsler Ernst
Schröder , der früher in der Wasserthorstr . 40 ivohnte . Schröder hatte
in drei Monaten seiner Selbständigkeit so viel Schulden gemacht , daß er
sich nicht mehr halten konnte . Nachdem er sie vor sechs Wochen
im Stich gclafscn hatte , brachte seine Frau ihre beiden Kinder im
Alter von 5 und 7 Jahren zu Verivandten und erhängte sich. Nun
spielte Schröder mit mehreren Drechslern , die früher seine Arbeits «
genoffcn in einer Schirmfabrik in der Ritterstraße ivaren , znsammen
zwei Zehntel der sächsischen Lotterie . Als er aus einer Ziehnngsliste
sah , daß ein Zehntel mit einem kleinen Geivinn heranSgekominen
war , forderte er von Hambnrg ans seinen Auteil . Die Arbeitsgenossen
dagegen ersuchten ihn , ihnen erst seine Schulden zu bezahlen . Dieser
Mahnbrief hatte zur Folge , daß Schröder seine Mitspieler ivegcit
verbotenen Spielens anzeigte . Die Kriminalpolizei hat sie bereits
vernommen .

Im Theater der Nrania findet die erste Vorführung des be -
reits angekündigten Vortrags „ Frühlingstage an der Riviera " am
Sonntage statt .

Die Freie Volksbühne bringt am Sonntag , den 22 . Dezember ,
„ Die Medaille " von Ludwig Thoma , inscenirt von Dr . Wehlffch /
und MoliöreS „ Der eingebildete Kranke " in der Fulda -
schen Uebersetznng , insceniert vom Oberregisseur Willi PctcrS , im .
Lesfing - Theater zur Aufführung . Die Hauptrollen liegen in Händen !
von Jenny Groß , Schönfeld , Waldow , Patry nnd Klein . Am
12. Jannar beginnen die Anffühningen von Georg Büchners
„ DantonS Tod ' unter der artistischen Leitung Alfred Halms .

Ein Konzert von künstlerischer Bedeutung veranstalten die

Gesangvereine „ Kreuzberger Harmonie " , „ Norddeutsche Schleife " nnd

„ Sorgenfrei " am Freitag , 27 . Dezember , im Konzertsaal der Aktien -
branerci Friedrichshain .

'
Es wird u. a. das Oratorium F r i t h j o f

von Max Bruch aufgeführt . Namhafte Solokräfte wirken mit .

In der Rudolf Mosseschcn Erziehungsanstalt in Deutsch -
Wilmersdorf bei Berlin sind zn Ostern 1902 wieder einige Frei -
stellen zn besetzen . Aufnahmegesuche für Kinder ohne Unterschied
des Glaubens sind schriftlich an den Stifter . Herrn Rudolf Moste ,
Berlin IV. , Leipzigcrplatz 15, zn richte ». Doch können nur sechs -
jährige Knaben oder Mädchen , deren Schnliinterricht Ostern 1902 '

beginnt , berücksichtigt werden .

Im Metropol - Theater geht die angekündigte neue Berliner

Ansstattungspoffe mit Gesang und Tanz . ' Ne feine Rümmer ' von !
JulinS Freund , Musik von Leo Fall und Victor Holländer , am zweiten
Weihnachtsfeiertage zum erstenmal in Sccne . Die Herren Thomas ,
Joscphi , Bender , die Damen Frid - Frid , de Vers nnd die neue
Soubrette Frl . Engelke spielen nist .

Fenerbericht . Die Alarmimingen haben wieder etwas nach¬
gelassen . Freitag früh 7>/ » Uhr wurde die Wehr nach Grünthaler -
straße 79a gerufen , wo ein Wohnnngsbrand zn beseitigen war . In
der Nacht zum Freitag mußte Hochstr . 3 ein Brand abgelöscht
werden , der Kartons nnd eine Vretterivand einäscherte . Kurz vorher
ivnrde von Nene Fricdrichstr . 38/40 „ Mittelfener " gemeldet . ES
brannten aber nur Gardinen , weshalb , die Wehr sofort wieder abrücken
konnte . Kirchstr . 19 brannte der Fußboden nnd die Balkenlage ,
während Lothringerstr . 81 Preßkohlen in einem Laden Feuer
verursacht hatten . Eine Alarmicrung nach Kochstraße 2 betraf einen
Brand , der in einer Druckerei durch einen Gasmotor hervorgerufen
war . Gardinenbrände waren ThomasinSstraße 29 nnd Reichenberger -
straße 120 zu beseitigen . Um 12 Uhr erfolgte ein Ausrücken der
Wehr nach Ritterftraße 21 , wo der Fußboden am Kachelofen Feuer
gefangen hatte . Außerdem ivaren noch Aiarmiernngcii von Thurm »
straße 72 nnd Wienerstraße 57 zn verzeichnen , die jedoch auf „ blinden
Lärm " zurückzuführen waren .

SkuS den Niichvnrorken .

Die ArbeitSnot und dnS Rixdorfer Stndtparkament . Der
Rixdorfer Stadiverordnetcn - Versammlinig lag in ihrer Sitzung vom
19. Dezember ein MagiftratSanIrag vor , der , ankiiüpfend an einen
Beschluß der Bandepntalio » , bezweckt , die alsbaldige I n -
angriff n ahme deS Baues des Schiff ahrtS - Kanals
in den Kölln ischen Wiesen zu ermöglichen . Ferner wurde
beantragt , die B a n d e p u t a t i o n zn ermächtigen , diesen

Bau , soweit sie eS für zweckmäßig erachtet , im
Regiebetrieb der Stadtgeinciiide ausführen zu lassen .
In letzterer Hinsicht sagt die Begründimg . der sofortige Be «
ginn des Baues und seine Ausführung z u n ä ch st i m R e -

giebetriebe sei deshalb ins Auge gefaßt worden , den noch
während deS Winters arbeitslosen Einwohnern Rixdorfs eine Arbeits -
gelegenheit zu verschaffe ».

Zunächst nahm Stadtverordneter M i s ch k e von der
großen Fraktion der Rechten das Wort , um den R c g i e b a n
zu bekämpfen , weil dieser der Stadt angeblich außer -
ordentlich viel teurer käme , als ein Untern ehmerban .
Der Gedanke , Arbeitslosen Arbeitsgelegenheit zu geben , wäre ja
ganz human . Aber besser iväre es doch , wenn unsre Arbeiter
es machten , wie unsre Vorfahren . Die hätten , strebsam wie
sie waren , immer im Sommer dafür gesorgt , daß sie
im Winter bei Arbeits man gel ein paar Wochen
z u H a u s e b l e i b e n konnten . Statt aber im Sommer , wenn
viel zu thuu sei , den schönen Verdienst niiiziniehmen nnd zn sparen ,
komme es vielen gar nicht darauf an , längere Zeit z n streiken .

Stadtv . O st e r in a n n ( Soc . ) leuchtete Herrn Wilschke heim nnd
teilte dann die Zahlen mit , die das Gewerkscliaftskartell am letzten
Sonntag durch eine Umfrage von Hans zu Hans festgestellt hat .
Danach seien nicht 760 Rixdorfer Arbeiter ohne Arbeit , sondern 2362 ,
darunter 1766 verheiratete mit 3554 Kindern unter 14 Jahren .
Länger als einen Monat seien allein 1195 arbeitslos . Redner wird
beim Vortrag der einzelnen Zahlen ans den berfcliiedenen Berufen
sauf die wir noch zurückkommen ) von den Vertretern von Besitz und
Bildui ' g nnierbrochen , was ihn zu energischer Abwehr veranlaßt .

Ten Standpunkt der satten Moral kennzeichneten noch die AnS -
führungen des Stadtverordneten Beiß , der da meinte , für Notstands -
arbeiten niüßten auch Notstandslöhne gezahlt >v erden ,
dnS heißt soviel , daß sich die Leute „ man gerade über
Wasser halten " könnten .

Erster Bürgermeister B o d d i n suchte die Emwände

gegen die MagistratSvorlage zu entkrästen . Nach der Vorlage selbst solle



ja die Bcmdeputatioil die Arbeit nur in Regiebetrieb ausfuhren
lassen , solveit sie es für a in e ck in äßig erachte . Daiiiit
wäre jeder Gefahr für die Stadt vorgebeugt . Der M a g i st r n t
sei der Meinung , dag der Antrag m i t N ü ck s i ch t auf
die Not der Bevölkerung nicht nur unbedenklich ,

. sondern sogar angebracht sei . ES handle sich nur nur
Erdarbeiten und zunächst auch nur um einen Teil derselben . Bisher
habe die Stadt bei der Regiearbcit keine schlechten Erfahrungen
gemacht . Die Gemeinde müsse helfend eingreifen ,
soweit es möglich sei .

Von nnsrer Seite sprachen noch die Stadtverordneten Conrad
und P r e b I c r. Letzterer wies darauf hin , datz bei der llebergabe
der Arbeit an P r i v a tu n t e r n e h in e r gerade wie beim Teltow -
Kanal wahrscheinlich nur Polen beschäftigt würden , denen man die
elendesten Bedingungen stellte .

Die namentliche Abstimmnng , die die Socialdemokraten
beantragt hatten , ergab die Annahme der Magistrats -
Vorlage mit 82 gegen 6 Stimmen , nachdem ein Zusatzantrag
angenommen worden war , ivonach die Regie - Arbeit zunächst nur bis
Ende März dauern nnd die Versnmrnlnng dann von » encm darüber
beschließen solle . Gegen die Vorlage stimmten Otto , Beiß ,
G e n t s ch , K o p e , Z o ch und M i s ch k e.

Uebcr die Arbcitöuot in Schönebrrg hat der dortige
�Magistrat ans Anlaß einer Verfügung des Stegierungspräsidentcn

Ermittelniigen anstellen lassen , die zu denr Ergebnis geführt haben ,
daß , da in Schöneberg industrielle Betriebe nnd Fabriken nur i »
geringein Maße vorhanden sind , die Bcschäftigungslosigkeit lvcniger
die Arbeiterkreise s?) als die am Orte zahlreich vorhandenen ün -
selbständigen Kanflente ( Comptoiristen ) betroffen hat , für die
städtischerseits nichts getha » werden kann . Was die einzelnen
Gewerbebetriebe betrifft , so ist eine teilweise Arbeitsnot Haupt -
sächlich in der Metallindustrie , dem Bangewerbe , der Lcder - nnd
Holzindustrie eingetreten . Durchschnittlich bat in diesen vier Betrieben
das Arbeiterpersonal nach AnfstcNnng des Magistrats gegenüber dem
Vorjahre um rund 50 Prozent verringert iv e r d e n
m ü s s e n. Einige wenige Betriebe haben weiteren Entlassungen
dadurch vorgebeugt , daß sie die Arbeitszeit verkürzt haben . Seitens
der Stadt werden arbeitslose Leute , so lange nicht Frost eintritt ,
bei der Herstellung öffentlicher Platz - und Straßenanlagcn be -
schäftigt . Im größeren Maße ivird dieS im Frühjahr der Fall sein
können beim Bau des Krankenhauses , des Notauslaß kanals und
mehrerer neuer Straßen .

ZlnS Wilmersdorf schreibt man uns : In die Gemeindevertrctiing
ist gelegentlich der letzten Sitzung der neue Schöffe Regierungs - Ban -
Meister Kamps eingeführt worden . — Zur Erweiterung der G e -
,n e i n d e - K a s s e n r ä u m e bewilligte man die Summe von 3157
Mark . Dan » beschäftigte sich die Gemcideveriretnng mit den An -
gelegenheiten der G e m e i n d e s ch u l e und beschloß , daß am
1. April sieben neue Lehrerstellen besetzt werden sollen ; für drei zu
errichtende Schulklasscn wurden 4075 M. 80 Pf . bewilligt . Zur Er -
Haltung einer Uebungsschnle für Seminaristen wurden ferner 3603
Mark eingestellt . Das alles geschah , wie sehr schon hervorgehoben
wurde , zur ordnungsmäßigen Fortentwicklung des Ortes .

'
Leider

scheint man zu vergessen , daß die ordnungsmäßige Fortentwicklimg
eines jetzt schon 35 500 Einwohner zählenden Ortes auch die genügende
Zahl von Gemeindevertrctern notwendig macht .

Das Volksschnlwcscn Charlottenbnrgs ist in den letzten Jahren
hinsichtlich seiner äußeren G e st a I t u n g in ein Stadium
rri h i g e r e r Entwicklung eingetreten . Die Verinchrnng der
Schulkinder , die besonders um die Mitte der 90er Jahre in recht
raschem Tenipo erfolgt war . hat sich . seit 1898 bedeutend verlangsamt .
DiefOktoberfregnenz der Charlottenburger Gemeindeschnlen war in den
Jahren 1891 bis 1901 : 7114 , 7714 , 8647 , 9720 , 10 993 , 12 551 ,
13 968 , 15 065 , 15 862 , 16 646 , 17 520 ; die Zunahme im Laufe der Jahre
1892 bis 1901 betrug demnach : 600 , 933 , 1073 , 1273 , 1558 , 1417 ,
1097 , 797 , 784 , 874 . Den Höhepunkt bilden hier die Jahre 1896
und 1397 mit einem Mehr von 1558 bezw . 1417 Kindern . Hinter
der Zunahme von 1897 blieb diejenige von 1393 gleich um 320
zurück, und das Jahr 1899 brachte einen Ausfall von weiteren 300 .
Eine erneute Zunahme ist erst wieder im Jahre 1901 eingetrele »,
doch ist sie vorläufig noch wenig bedeutend . Unter den Ursachen
dieser B e r l a n g s a m u n g des Zuwachses an Volks -
s ch n l k i n d e r n dürfte an erster Stelle zu nennen sein die V e r -
minder u n g des Arbeiterzuzuges , die durch den in
Charlottenbnrg um zwei Jahre früher als in Berlin aufgetretenen
Mangel an kleinen Wohnungen herbeigeführt worden ist .

Der Gcmeindcborstand von Truiprlhof schreibt uns : In
der ersten Beilage zu Nr . 292 Ihrer Zeitung vom 14. Dezember cr. ,
tvelche uns heute erst zu Gesicht kam , befindet sich in Spalte 1 eine
Mitteilung über die Straßenbahnlinie Tempelhof , Lankwitz , Groß -
Lichterfclde , welche wesentliche Unrichtigkeiten enthält . Die Gemeinden
Tempelhof und Lankwitz haben mit der Südlichen Vorortbahn Ver -
trag ivegen Einrichtung einer elektrischen Straßenbahnlinie Lankwitz ,
Tempelhof , Schvneberg , Potsdamer Platz geschlossen .

Die Wagen sollen von Lankwitz alle 24 Minuten , von Tempel -
Hof alle 12 Minuten nach Potsdamer Platz verkehren . Nach Ver -
legung des Vororts Verkehrs der Anhalter Bahn vom Anhalter
Bahnhof nach Potsdamer Bahnhof hat jedoch Lankwitz an der Linie
nach dem Potsdamer Platz nicht mehr das frühere Interesse ,
fondern wünscht durch Tempclhof über Tempelhofer Feld nach
Dönhoffplatz oder Behrenstraße zu fahren . Hiergegen hat Tempel -
Hof nichts einzuwenden , will aber auf die für den Ort wichtige Linie
über Schöneberg nach dem Potsdamer Platz — mit 12 Minnten -
vcrkehr — nicht definitiv verzichten . Im Einverständnis mit einem
Oberbeamten der Großen Straßenbahn war verabredet worden , auf
der Hauptlinie Tempelhof , Berlin , Behrenstraße den Sechsminuten -
Verkehr , welcher während des Sommers bereits eingerichtet war und
den die Direktion bei Abschluß des Hauptvertrages brieflich in Aus -
ficht gestellt hatte , unter Anrechnnng der L a n k w i tz e r Züge .
versuchsweise auf einige Jahre einzurichten und während dieses
Zeitraunies die Einrichtung der Linie Tempelhof —Potsdamer Platz

. hinauszuschieben . Dieses Abkommen hat die Direktion
der Straßenbahn nicht genehmigt . Sic will eine Verpflichtung
zur Einrichtung des Sechsminuten - Verkehrs nicht übernehmen . Es
sind deshalb die Verhandlungen abgebrochen worden , weil Tempel -
Hof ans ein vertragliches Recht ohne gesicherte Gegen -
I e i st u n g nicht verzichten kann und will . Eine Entschädigung von
30 000 M. ist niemals gefordert oder während der Verhandlungen
auch nur erwähnt ivorden .

Wir hatten die Mitteilnug , die mit Ausnahme der Nachricht von
der Entschädigung wesentliche Unrichtigkeiten eigentlich nicht enthielt ,
einer Korrespondenz entnommen .

Tpandan und der Brotwuchcr . Wir berichteten bereits

wiederholt über den eiaentiimlichen Standpunkt , den der Magistrat
in S p a n d a n gegenüber dem Beschlüsse der dortigen Stadt -
vcrordneteii - Versammlung betr . Absendnng einer Petition gegen die

Erhöhung der Lebeüsmittelzölle eingenommen hatte .
Die Stadtverordneten haben nun insofern einen Änsweg gefunden ,
als sie nach dem Antrage des kürzlich eingesetzten Ausschusses in der

Donnerstag - Sitzung die folgende Resolution , ohne jeden Wider -

spruch , mit allen gegen eine Stinmie annahmen :
„ Die Versammlung erblickt in dem zur Zeit dem Reichstage

vorliegenden Z o l l t a r i f - E n t w u r f eine Gefahr für die

Stadtgemeinde Spandau insofern , als , wenn dieser Tarif Gesetz
werden sollte , durch die dann unvermeidliche Verteuerung des Ge -
treides und damit des Brotes , sowie sonstiger unentbehrlicher
Nahrungsmittel

I . die Lebenshnltmitz weiter Kreise , insonderheit der minder -
bemittelten Klassen , die in Spandau die Mehrheit der Einwohner -
schaft ausmachen , nicht unwesentlich erschwert .

2. infolgedessen die S t e u e r k r a f t dieser Kreise g e -

schwächt ,
3. die sGemeiudeverwaltung außerdem durch erhöhte Ans -

Wendungen für Armen - und Krankenpflege in Mitleidenschaft ge -
zogen , und

4. die V o l k S s i t t I i ch k e i t infolge mangelhafter Er¬
nährung nnd dadurch bedingter geringerer Widerstands -
f ä h i g k e i t eines großen Teils der Bevölkerung gefährdet
werden würde .

Die Versamnilmig bedauert daher . daß es ihr durch § 36
der Städte - Ordnung unmöglich gemacht ist , diese Befürchtungen
in einer Petition an den Reichstag eingehend zu begründen und
die Volksvertretung um Ablehnung der Zolltarif - Vorlage zu er -
suchen . "

I » ihrer Art bedeutet diese Resolution nicht nur einen ge -
harnischten Protest gegen die volksfeindlichen Zollwucher - Pläne ,
sondern vor allem auch , wenn auch ungewollt , gegen die
S t ä d t e - O r d n n n g , die den Gemeinden gerade in den aller -
wichtigsten Fragen einen Maulkorb anlegt , llnsre Genossen
werden hieinnf weiter bauen und auch bei seder Gelegenheit dem
Spandauer Magistrat sein verständnisloses Verhalten in dieser Frage
ins Gedächtnis rufen . _

Gevichks Leitung .
Von einem Abenteuer im Tiergarten erzählte eine Verband -

lung , die gestern vor der 13. Abteilung des Schöffengerichts statt -
fand . Freifrau v. F. , eine in glänzenden Verhältnissen lebende Dame ,
ninchie am Vormittage des 22. Jnni ihren täglichen Spaziergang
im Tiergarten . Sie ließ sich für kurze Zeit auf einer Bank nieder .
Unweit von ihr , auf einer zweiten Bank , saß der Kanfmann T.
Dieser bemerkte , daß Frau v. F. etwas von der Erde aufhob , legte
dem Umstände aber kein Gewicht bei . Gleich darauf erschien eine

junge Dame , Frl . Sch. , welche ihre Augen suchend gegen den Erd -
boden richtete und dein Herrn T. auf Befrage » erklärte , daß sie
vor kurzem ihre goldene Uhr nebst schwärzer Kette verloren
habe . Ein hinzukommender Arbeiter , der auf einer Neben -
bank gesessen hatte , erzählte , daß er ebenfalls gesehen habe , wie die
feingcklcidetc Dame etwas vom Boden aufgehoben habe . Herr T.
beauftragte den Arbeiter , der Dame , welche bereits weiter gegangen ,
aber noch in Sicht war , zu folgen und sie feststellen zu lassen , falls
sie den Fund ableugnen solle . Der Arbeiter kam nach einiger Zeit
zurück mit dem Bemerken , daß die Verfolgmig vergeblich gewesen
sei , die Dame sei , bevor cr sie habe erreichen können , am
Brandenburger Thor in einen Wagen der Straßenbahn gestiegen .

tiiiif Tage später begegnete Herr T. der Dame Wiederinn im Tiergarten .
r redete sie an mit der Frage , ob sie nicht vor einigen Tagen eine

Uhr gefunden habe . Auf die verneinende Antwort fragte Herr T.
nach ihrem Namen und ihrer Wohnung . Frau v. F. gab beides
richtig an . Herr T. lvollte sich hierbei nicht beruhigen , er verlangte ,
daß sie ihm zum nächsten Posten stehenden Schutzmann begleiten
solle , um sich dem gegenüber auszuweisen . Die bestürzte Dame war
im Begriff , der Aufforderung Folge zu leisten . als ein fein ge -
klcideter Herr deS Weges kam . „ Der Herr kennt mich , fragen Sie
ihn . wer ich bin " , erklärte sie tiefanfatniend . „ Sie sind Freifrau
v. F. ans der K. straße . gnädige Frau, " erwiderte der Gefragte . Nim
begnügte sich Herr T. Frau v. F. erhielt eine Anklage wegen
F ii n d n n t e r s ch l a g n n g. Im Termin beteuerte sie ihre Un -
schuld . Möglich sei es ja . daß sie irgend etwas vom Boden ans -
gehoben habe , sie wisse es nicht , aber eine Uhr sei es sicher nicht
gewesen . Da die Zeugen dabei blieben , daß eine Personell -
Verwechslung ausgeschlossen sei, hielt der Staatsanwalt die Verdachts -
gründe für ausreichend , in » zu einer Vernrleilnug z » gelangen ; er
beantragte gegen die Angeklagte eine Geldstrafe von 150 3)1. Der
Gerichtshof war mit dem Verteidiger Rechtsanwalt Gotthclf andrer
Ansicht und fällte ein freisprechendes Urteil .

Das Verschwinde » eines TansendmarkscheinS spielte eine
Rolle in einer Verhandlung , die gestern vor dem Schöffengericht
gegen den Hausdiener N i c o l a u s G l o w n a wegen Unter¬

schlagung staltfand . Der Angeklagte war früher Kassenbote beim

Rommerzienrat Jul . Bötzow . Am Vormittage des 19. Juli wurde
er mit etwas über 14 000 M. nach der Dresdener Bank geschickt .
Der Direktor der Brauerei zählte ihm das Geld in Papier , Gold
und Silber vor , der Angeklagte zählte es nach nnd that es in seine
Tasche , die er nnischnürte nnd dann für kurze Zeit im Comptoir
stehen ließ , um eine Droschke zu holen . Im Bureau der Dresdener
Bank stellte sich heraus , daß ei » Tansciidmnrkschein fehlte .
Der Angeklagte wurde der Thäterschaft beschuldigt , weil

festgestellt wurde , daß seine Lebensweise niit der Höhe seines Ein -
tömmens nicht in Einklang zu bringen war . Dieser Bcrdachlögrnnd
schrumpfte durch die Vcwejsailfnahme im gestrigen Termin bedeutend

zusammen , es erwies sich mir . daß er einige iniwesentliche Schulde »
gemacht hatte . Trotz eingehender Zeugenvernehmung ließ sich über
den Verbleib des Tansendniarkschcins nichts Bestimmtes ermitteln ,
so daß der Gerichtshof zu einem freisprechenden Er -
k e n n t » i s kam . während der StaatSainvalt sechs Monate Ge -
fängnis beantragt hatte .

Ein sonderbarer Exccsi hat eine Anklage wegen Unfugs ,
Beleidigung nnd Widerstandes gegen die Staatsgewalt veranlaßt .
die gestern gegen den Militäranwärter Kasten vor dein Schöffen -
gericht verhandelt wurde . Der Angeklagte Ivar als ErziehnngSgehilfe
von dem Inspektor des Lnisenstifts in der Hollmannstraße angestellt
worden , er hatte als solcher die dem Institut zugeteilten Knaben zu
beanfsichtigen , sie auf Spaziergängen zu leiten , ihre Tnrnübniigeii
zu beaufsichtigen zc. sc. Er machte einen durchaus guten nnd
würdigen Eindruck und versah sein Amt mit Ernst nnd Eifer . Nach
dreiwöchiger Thätigkeit ließ er sich eines Tages im April d. I .
vom Inspektor 10 Mark Vorschuß geben nnd ging seinem Privat -
vergnügen nach . Er scheint dem Alkohol etwas zugesprochen zu
haben , denn nur so ist die Scene zu erklären , die er am Abend deS -
selben Tages aussübrte . Als der Polizeilientenant Ebel II an jenem
Abend mit seiner Ehefrau durch die Linienstraße ging , merkte er .
daß ihm der Angeklagte ans Schrill und Tritt folgte . Er ließ ihn an sich
vorübergehen , der Angeklagte blieb aber sofort stehen und ließ das

Paar an sich vorbeigehen . Letzteres ging ans di�. andre Seite , der

Angeklagte folgte mich dorthin , inid als er es sich sogar
noch einfallen ließ , hämische Benierkmigcn über die Dame

zn machen , verbat sich Lieutenant E. solche Belästigungen
ehr energisch . Der Angeklagte machte daraufhin großen

Lärm nnd mußte von zwei Schntzlenten gewaltsam nach der Polizei -
wache in der Schönhanscrstraße gebrachl werden . Ans dem Hofe
zog er sich plötzlich den Rock ans nnd stürzte sich auf den Polizei -
lientenant , der seinen Degen zog und dem Angeklagten einen Hieb
über den Kopf gab . Blutüberströmt mußte der Verwundete nach
der Unfallstation gebracht und dort verbunden werden . Am

nächsten Tage erschien er im Lniscnstift ganz verstört und
mit allen Änzeichc » von Trunkenheit . Ihm wurden vom

Inspektor ernste Vorhaltniigen gemacht und ihm erst nach -
mittags gestattet , die Knaben bei den Spielen zn bennfsichtigen .
Milien iii dieser Beichnftigimg fiel er plötzlich zu Boden und wurde
von starken epileptische » Krämpfen heimgesucht . Da sich auf diese
Weise herausstellte , daß er Epileptiker ist , war seines
Bleibens in der Anstalt nicht länger . Er ist jetzt außerhalb
Berlins als Kanzlist thätig . Da der Verdacht rege wurde , daß viel -

leicht auch jener Exccß eine Folge seines KrankheitsziistandcS sein
könnte , sind zwei Aerzte befragt worden , die aber nicht der Ansicht
waren , daß er im Zustande der lliiznrechnnngsfähigkeit gehandelt . DaS

Schöffengericht trug gestern trotzdem Bedenken , zu einem Schuldig -
sprach zu kommen und beschloß deshalb zunächst noch weitere Er -

Hebungen au autoritativer Stelle anzustellen .

VovlÄtmnhmgen .
Die Verliuer Gewertschaftskoinmission hielt am Donnerstag

eine Delegierteiiversammlinig ab . In derselben wurde der Plan
einer von Haus zu Haus vorzunehmenden Zählung der Arbeitslosen
besprochen . Wie K ö r st e » ausführte , ist die Angelegenheit bereits
im Ausschuß behandelt worden . Man hält nach dem befriedigenden

Ergebnis der ersten Arbeitslosenzählung eine zweite . und zwar
möglichst genaue , für notwendig , schon um desivillen , damit brauch -

bares Material zum Vergleich mit den Ergebnisse » der von ' beö

Behörde vorznnchmcndcn Zählung herbeigeschafft Iverde . Die gewerl »
schaftlicho Arbeitslosenzählnng soll sich über Berlin und die Bororte !

( Groß - Berlin ) erstrecken . Sie soll von Haus zu Hans mittels

Zählkarten ausgeführt werden , welche am 30. Januar iir
den einzelnen Hanshallinigen abzugeben und am 2. Fe- -
brnar wieder cinzusammeln sind . Es ist das eine scho
große Arbeit , die die Geiverkschaflen allein nicht ausführen
können . Deshalb ist die politische Organisation um Mithilfe bei

diesem Werke angegangen ivorden . Sie hat auch die Unterstützung
des Planes durch Stellung von Arbeitskräften zugesagt . Aber auch
die Gewerkschasten müssen , ivenu das Werk gelingen soll , ihre Kräfte

für dasselbe einsetzen . Es wird erivartet , daß die gewerkschaftlichen
Organisationen , welche der Kommission angeschlossen sind , �

etwa
10 Proz . ihrer Mitglieder für die Arbeit des Zählens zur Verfügung
stellen . Unter diesen Umständen ist anzunehmen , daß die schwierige
Arbeit durchgeführt werden kann . Was die Erhebung selbst betrifft /

so hat dieselbe nur den Zweck , festzustellen , wie viele Perionen ar -
bcitslos sind . Die Zählkarte stellt die Frage nach Namen , Wohnung . i
Alter , ob verheiratet , wie viel Kinder . Beruf , ob arbeitslos und

wie lange , ob verkürzte Zeit gearbeitet wird nnd um wie viel Stunden .
Wenn auch im socialpolitischen Interesse noch manche andre Frageir

gestellt werden könnten , so hat man doch darauf verzichtet , um die

Arbeit so einfach wie möglich zu machen , und die Befragte » nicht

zn Antworten zn veranlassen , die sie nicht gern erteilen . Die Kosten
der Zählung werden nach einem ungefähre » Ileberschlag etwa 1500 M.

betragen , die nach Ansicht der Gewerkschaftssekretäre auf die einzelnen '

Gewerkschaften im Verhältnis ihrer Mitgliederzahl verteilt werde « !

lönnten . !
Die Darlegungen Körstens wurden in der Diskussion einer ein - ;

gehenden Erörterung unterzogen . Hendrischke , Vorsitzender deS ;
Rixdorfer Gewcrkschaftskartells , teilte die bei der Arbeilslosenzählunz '
in Ripdorf gemachten Erfahrnngen mit .

Im weiteren Verlauf der Diskussion wurde hauptsächlich über !
die Einzelheiten der Zählarbeit und über die Gestaltung der Zähl -
karte gesprochen . Mehrere Redner bezeichneten es als notwendig ,
daß mich die Frage gestellt werde , ob Krankheit oder Invalidität dit

Ursache der Arbeitslosigkeit sei . Ohne die Beantwortung dieser

Frage werde sich kein richtiges Bild ergeben ; es komme

aber vor allem darauf an , daß eine socialpolitisch wert-�
volle Arbeit geleistet werde . Alle Redner waren darin einig .

daß die Arbeitslosenzählnng vorgenommen werden soll , da sie so -

wohl ein gewerkschaftliches wie ein allgemein focialpolitisches Int « - ;
esse habe . — D ö b l i n war dagegen der Meinimg , daß man zunächst !
darüber diskutieren solle , ob die geplante Erhebung durch die Ge -

werkschaften angebracht und durchführbar sei . Ihm komme die ganze
Angelegenheit überraschend . Er habe bis jetzt nur gehört , daß die�

Ergebnisse der Zählung veröffentlicht werden sollen , nnd es fräge sich

doch , ob die Gewerkschaften daran ein so großes Interesse hätten, !
daß sich für sie die Arbeit lohne . — Auch Tische udörfer hielt
diese Aliregmig für berechtigt . Er zweifelte auch , ob die Erhebung

sich nur mit freiivilligen Arbeitskräften durchführen lasse nnd schlug
vor , bezahlte Kräfte ans den Reihen der Arbeitslosen damit zu
betrauen . Die Kosten veranschlagte der Redner ans etwa 18 000 M. '

Dieser Vorschlag fand jedoch bei keinem der nachfolgenden Redner

Anklang . Man ' hielt vielmehr die Durchführung der Zählung nach
dem vom Ausschuß vorgelegten Plan für möglich .

Durch die Abstinimuiig entschied sich die Versammlung einstimmig '

dafür , daß die Arbeitslofenzählung vorgenommen werden soll . DaS

nähere soll in einer im Januar stattfindenden Delegierten - Ver -

sainmlung beschlossen werden, ' zn der auch die Vorstände dcr Gcwerk -

schaften eingeladen werden sollen .
Es fehlten die Delegierten der Branereihilfsarbciter . Marmor -

arbcitcr , Maschinisten inid Heizer , Mühlennrbeiter , Rabitzpntzer /
Städtischen Arbcitcr , Sleinhancr , Bühnenarbeiter , Fenstcrpntzcr ,
Formcnstccher .

Köpenick . Am 17. Dezember hielt der hiesige socialdcmokratische
Wahlvcrcin eine Versammlung im Lokal des Herrn S t i p p e k o h l

ab , in der Genosse K o tz k e - Berlin über „Zoll und HandeiSiveseit "
sprach . Unter Vcrcinsangelegenheitcn nahm die Lersainiiilnng den

Bericht vom Central - Wahlvcrcin entgegen und entwickelte sich hierauf
noch eine rege Debatte über die hiesige Lokalfrage .

Berichtigung . Der socialdcmokratische Verein für den fünften

Reichstags - Wahlkreis zählt nicht 617 Mitglieder , wie gestern irrtümlich
mitgeteilt , sondern t,7O . Wir stellen dies richtig , weil uns aus
dem fünften Wahlkreise eine bittere Beschwerde über die Unter -

schlagnng von 53 Mitgliedern zugegangen ist .

Freireligiöse Genieiiide . Sonntag , 22. Dezeniber , vormitlagss ' / , llhr ,
in der Aula der GO. Geincindeschule , Kleine Franksurterstraye 6 1
Versaiinulmig : Freireligiöse Vorlesung . — Um lO5/ , Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herr » Dr . Bruno Wille : „ Das ewige Lebai " .
Vor - Ii n d Nachspiel aus dem Pariser Wustel -
H a r m o n i u i». Gäsie . Damen imd Herren , sehr willkommen .

Zlllgeiiieiiic Kranken - und Sterbet , isse der Metallarbeiter
(CS. H. 29 Hamburg ) , Filiale Berlin 3 : Soiniabend , den 21. Dezember ,
abends ll Uhr , bei Bergcner , Rcicheiibergerstr . 157 ; Mitgliederversammlung .
Filiale Berlin 4: Sonnabend , abends 9 Uhr , bei Mcrkowski , Andreas -
strahe 26 : Mitgliederversammlung . — Filiale R n m m e l s b n r g :
Somiabcnd , abends L' /z Uhr , bei Rudols Mliller , Tiinschmidisir . 37 : Mit -
gliedcrversammlinig . _

Vennifrlzkos .
Die Not . Ans Leipzig wird über eine Familien -

Tragödie berichtet : Tic Frau des Buchhalters Vogel , welcher
hier iii der Molllestraße wohnte , hat sich und ihre drei Knaben im
Alter von 12 , 8 und 4 Jahre » Donnerstagabend durch ans -
strömendes Gas erstickt . Ihr Ehemann war , wie die Morgenblälter
melde » , seit mehreren Tage » verschivunden und hatte brieflich die

Absicht knudgegebeii , sich das Leben zu nehmen , da ihn schwere
Sorgen bedrückten .

In Wien hat die Gaitin des Schriftsetzers Mornwitzch nachis
in einem Anfall von G e i st e s st ö r n n g ihre drei Kinder im
Alter von 1 —4 Jahren aus ihrer ini dritte » Stockwerk gelegenen
Wohnung auf die Straße geworfen und sich dnim nachgestürzt . Zwei
Kinder sind bereits tot , das dritte liegt im Sterben . Die Frau ist
weniger schwer verletzt .

Abermals eine Hinrichtuilg . Wie die „ Brannschw . R. N. "
melden , umrde gestern früh 8>/z Uhr der 19 jährige Arbeiter Nnehmanil ,
der am 13. August d. I . die Schaffnersfran Nebelmig in Neu - Oels -
bürg ermordet nnd beraubt hatte , im Braunschweiger Strasgefängnis
durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet .

In Malaga brach Donnerstag im Jndiistrieviertel ein Brand
aus , der großen Schaden anrichtete . Zwei Personen kamen dabei
um , mehrere erlitten Verletzungen .

Riiigkänipfc . Aus Paris wird berichtet : Gestern abend
fand im Kasino de Paris der Schluß deS Weltrekords der Ringkämpfe
statt . Champion der Welt wurde Hackenschmidt , genannt der
russische Löive . Er warf beim vierten Gange seinen Gegner , den
Belgier ConstanS le Bouger in 8 Miniiteii 5 Seknnde » .

Potroleuinquellei ! bei Suez . Dem „ Daily Telegraph " wird
ans Kairo gemeldet : Die vo » dem Pelroleuin - Syudikat angestellten
Techniker stießen nach zweijähriger Arbeit bei Gelclgeit in der Nähe
von Suez bei Tiefböhrnngen bis zu 2115 Fuß auf Petroleum . Mst
furchtbarem Getöse erfolgte eine GaSalisströiimiig , danach eine
Explosion , durch welche die ganze Bohranlage zertrümmert wurde .
Man schließt hieraus auf das Vorhaiidenscin mißcrordenilicher
Mengen von Petroleum und hält die Eutdecknug für sehr de -
deutsäm .

Wertvolles Manuskript . Die „ Amberg . BolkSztg . " meldet :
Seniinarpräfckt Dr . Beck fand in der Amberger Provinzialbibliothek
den größeren Teil eines Manuskripts des Epos „ P a r s i v a l " von
Wolfram v. Eschen Vach . Das Manuskript diente seither als Buch -
» mschkag und entstammt wahrscheinlich dem zweiten Viertel des
13. Jahrhunderts .
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*) ab Bahn ,
t frei Wagen und ab Bahn .

Produkteumarkt vom 20, Dezeniver , G etr e id e. Bei stillem Verkehr
waren die Prciie für Weizen und Roggen kaum verändert . Bemerkenswert
ist, dag Amerika die Versuche hiesiger Firmen , dortigen Weizen billiger zu
erlangen , entschieden ablehnt . Die amerikanischen Weizenvorräte sollen stark
in der Abnahme begriffen sein , da die Mühlen als Käufer austreten ,
Argentinien meidet , dag seine Ernte , deren Qualität durchaus befriedige , in
verschiedenen Provinzen unter günstigen Bedingungen eingebracht sei. In
London liegen bereits Laplata - Offerten für Januar - Febniar vor , Mehl
und Fnttersrüchte blieben gleichfalls still . Rumänischer Rcumais ist sür
prompte Abladung in 8 —10 Tagen reichlich angeboten , Mixed bei guter
Frage knapp zu haben . Nüböl war fest aus denselben Gründen wie
gestern .

Slni Spiritusmarktc ist der Locopreis gestern noch nachträglich
uin 10 Pf , erhöht worden , ging jedoch heute auf sein vorgestriges Niveau
zurück ; 70er loco wurde niil 31,20 M. in bedeutenden Posten limgcsevt ,
Schlug für Getreide leicht befestigt .

WiliepungSüberstcht V» » t 20 . Dezember 1001 , morsteiiS 8 Uhr .

Wcitcl . Plogliose für Solinabend , den 21 . Dezember Iii Iii .
Zunächst ziemlich trübe mit Niederschlägen , uiästigen »oröstlichen Winden

nitb wenig veränderter Temperatur ; später Abnahme der Bewölkmig .
Berliner Wetterbureau .

BriessiFsten der Redaktion .
Tie jnliitlfche Tpreckisiimde findet am Dienstag , Tonuers -

tag nild Freitag von 7 - 0 Uhr abcndS statt .
E . P . 100 . Die Meldung zum freiwilligen Dienst ist vom 17. Jahre

ab statthast . — H. K. 2<i . Keineswegs , Die zweite Hypothek rückt mir
dann an die Steile der ersten , wenn diese gelöscht oder wenn der zweiten
der Vomittg vor der ersten eingeräumt wird , — F. W. 156 . Ihre
Alimeutativnspflicht reicht bis zum vollendeten 10, Lebensjahre des Kindes ,
Als angemessene Alimente werden monatlich zwischen 18 und 25 Mark
erackitet . Das Ihrerseits Geschenkte können Sie nicht zurückverlangen ,
Sind Sie grundlos vom Verlöbnis zulückgetrete » und war
Ihre Braut nnbescholte », >' o hat stc das Recht , eine an -
gemessene Entschädigmig von Ihnen zn verlange », — H. K. 0. Nein ,
— W. H. Erben , l, —4, Falls der verwilwelc Vater ohne Errichtung
eines Testaments verstirbt , wird er allein von feinen vier Kindern zu je >/<
beerbt . An Stelle eilleo vor ihm verstorbenen Kindes treten deffen eheliche
Kinder , Schwiegerliudcr erben nicht mit . Ein Testament wird aNein von
dein Testamentserrichter gemacht ; diejenigeli , die als Erben eingesetzt werden
sollen , geht die Errichtung deS Testaments nichts an, 5. und 0. Wie hoch

' die Vermögenssteuer ist, ist in der Nnmnter vom 19, d, M, unter P. S, 1' .

anüstlhrlich dargelegt , — H. 236 . So viel uns bekannt , nein . In allei

Eisenbahnfragen ist es das geratenste , sich direkt an eine der amtliche «
AnskiinftssieNcli ( Alexauderplatz oder Anhalter Bahnhof ) zu wenden , -
Urania . Das Gerücht ist völlig falsch , — « . R. B. Wenn Sie nackt
ll Uhr nichts ausgeschänkt haben , so hätte Ihr Einsprilch Aussicht ans Erfohl -
— Zl. M. 25 . Leider ja, — (f . St . 1. Sie inüsien einen besonderen
A»ltrag aus Festsetzmig der Kosten stellen . Ein Beispiel finden Sie
S, 437 Nr, 78 des Arbeilerrechis , 2, Nur ans , Antrag erhalten Sie SU,»

schnft des Urteils . — Dennuziant . 1, Eilt Widerspruch gegen eiiieii

Strasbesehl wäre nach Lage der Sache zwecklos , 2, Beide ?lrien Hecken
find niüglich , — C. B. 32 . Eine Anzeige wegen Betrugs könnte leinen
Erfolg habe », ES ist bedauerlich , dast Sie von Ihrem Pfandrecht leinen
Gebranch gemacht haben , Ihr Zahln »gsbefehl ist 30 Jahre lang vollstreckbar .

C. Jandcr . Sie miisse » schleunigst unter Därlegn » « des Sach¬
verhalts und unter Glaubhaftmachung der Abrejje ( durch Ueberreichung
einer eidesstattlichen Versicherung eines der Zeuge ») ' Einstellung der Zwangs -
voUstreckimg beantragen , — Zlbel . Zu l, und 2, uwiden Sie sich am rat -
samsten an die Cciltralkonimissio », 3, Die Kasse ist nur im Noifall ver- ,
Vflichtet , die Arztkosten , die bei einem andren als dem Kassenarzt entstanden
sind, zu zahlen oder z» ersetzen , — G. K. 11. 1, Wenn ans dem Gesamt - '
verhalten anzunehmen ist , daß Sie für alle Klassen sich verpflichtet hatten
und daß Ihnen nur gestmidet war : ja, sonst nein , 2, Nein . 3, Ja ,
4, Nein , 5, Musenroß , 0. Soviel uns bekannt : nein . — 31. £91. Nein .
— D. K. 100 . Das Testament entspricht den gesetzlichen Anforderungen ,
falls der erste Teil ( Berlin bis Name ) vom Ehemann und das solgcnde
kvon „dieses " an ) allein von der Ehesran geschieden ist, ' Indes können Sie

Ihr Kind nicht unbedacht lasse », Sie thim deshalb befser , das Beispiel Dir, 57
auf Seite 238 des dein Arbeiterrechtbeigesttgten Führers zn wählen — W, K. 38 .
Wenil Sie Erbin geworden sind , ja ; sonst nein , — P . M . 30 . Ei « solches
Gesetz existiert nicht ; Ihr Neffe kann dort lerne », wo sein Borinund und er will .
— L. Z. Der Vorinmld (d. i, in Ihrem Fall der Großvater des Kindes )
kann noch die Alimente sür die ersten 4 Jahre des Kindes einklagen , zu-
stäudig Ist das Gericht , in dessen Bezirk der Bater des Kindes wohnt . Die
Klage kaun ohne Auivalt erhüben werden , — H. B. 15 . Der Wirt wäre
zu einem Schadensersatz nicht verpflichtet , Sie thäte » daher gut , während
der Töpferarbeit dasZiimner ansgeräuiiit zu halten , — Zl. ( ?. -f». 16 . 31 .
Die Mutter hat sür die Schulden der Tochter nicht ansziikoimnen , —■
W. 25. 17 . Sie können mit Aussicht auf Erfolg beim Gewerbegericht Klage
erheben ,

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Nednktio » dem
Pnbtiknm gegenüber keinerlei

Beranttvortnng .

Thvsfev .
Sonnabend , 21. Dezember .

Opernhaus . Die Meistersinger von
Nürnberg . Anfang 7i/ , Uhr ,

Schansplclhans . Das große Licht ,
Anfang 7' / , Uhr ,

Neues Qpcrn - Theater lllkrokl ) .
Wie Klein - Else das Ehristkind
suchen ging . Anfang 3 lihr ,

Schiller . Die schSne Melusine ,
Ansang 8 Uhr ,

Dcnisches . Der Biberpelz , Anfang
7" , Uhr .

Berliner . Die rote Robe . Anfang
7' 2 Uhr .

Nachin , 3 Uhr : Frau Holle ,
Lessing . Die lieben Feinde . An-

fong 7l/ , Nbr ,
Residenz . Sein Doppelgänger ,

Vorher : finglish spoken . An¬
fang -! / , Uhr ,

Neues . Coralie u. Co. Anfang
7' / - Uhr ,

Westen . Zar und Zimmermann ,
«lisaiig 71/2 Ubr ,

Nach»! , 3 Uhr : Dornröschen ,
Secesfiansbühne . Detlev Lilien -

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uvr ,

E . v. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Ranch . Vorstellung ,
Anfang 8>/z Uhr ,

Eentral . Das süße Mädel , Anfang
7l/j Uhr ,

Nachm . 4 Uhr ; Weihnachts - Bor -
sielliing : Schneewittchen bei den
sieben Zwerge » ,

�v» lia . Die Badepuppe , Slnfang
' Vj Uhr ,

Sntfcit . Fröhliche Weihnacht , An¬
fang 8 Uhr ,

Carl «weih . Am Altar . Anfang
8 Uhr ,

Nachm . 4 Uhr : Kiiidervorstellniig :
Schneewittchen und die sieben
Zwerge ,

xricdrich - Wilftelnistädtisches .
Der rote Kosak, Ansang 7>/z Uhr ,

Brlte - Slltiancc . Geschlossen ,
'

Casino - Theater . Weihnachte »,
Mädchenjäger . Specialitäten , An¬
fang 8 Uhr ,

Orpheus . Specialitäten - Vorstellmig ,
Ansang 7 Ubr ,

Wleiropol . Schön war ' S doch. An-
sang 8 Uhr ,

silpollv , Speciasiläten - Vorstellung
König Agna , Lu>tballctt „ Grigo -
latis ", Anfang 8 Ubr ,

Passage - Theater . Specialitäten -
BorfteNung , Anfang nachmittags

5 Uhr ,
Passage - Panoptiknm . Specials -

täteii - Ztvrstellnng ,
Rrichshalten . Steltiner Sänger ,

Ansang 8 Uhr ,
Palast . Specinlitäten - Vörslellnilg ,

Großstadtzauber , Ans, 8 Uhr ,
Urania . Taubenstr . 48/10 . ( Im

Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
„ Ueber den Wolken, "

Jnvalidenstraste 57/62 .
Täglich : Sternwarte . _

IJranla .
Tauüen - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Ueber den Wolken

InvnlMcnser . 57/02 .

Tä{jl . Sternwarte .

Castans Panopüsii
Friedrich - Stratse 165.

Groaac

Weihnachts-Aiisstellung
Eine Reise

ins Sclilaraifenland
llarionettcn - Theater

•fllr die Kindera ' elt .

Passage - Panopticum .
Neu ! Der indische Neu !

Doppelmensch !
4 Arme , 4 Beine , 1 Kopf , lebend .

WIltt ' TlitM
( Wallner - Theatcr ) .

Sonnabendabend 3 Uhr :
Die « ehiine lllel « al » e .

Märchendrama in 4 Ansz , v, Ä, Reicke,

Soniitagabend 8 Uhr ;
1> Je Mütter .

M ontagabend 8 Uhr :
nie Mütter .

Anfang : Sonntags 3, Wochen¬
tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

GroHBca Fcstproeranim
des Woihnachtsinonuta .

Mine, Jourda
in ihrer "jossartig . Imitation

der Stada Tacco .

Die Harrison - Truppe .
Hella t . Schmidt . Lotte Selms .

Sisters Pontelll .
* ,Masoagni " etc . etc .

16 neue erstklass . Nummern .

fjar ] Weiss - Theater .

ölrnfic Frankfnrterstr . 132 .

Nachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung ,
Kleine Preise

Äiemittlheil ». i>ie7Zlverge.
Kindermärchen mit Gesang v, W, Lang ,
Abends 8 Uhr : Bollsvorstelluiig ,

Kleine Preise ,

Am Altar .
Schauspiel in 5 Alte » »ach dem

Roman in der Gartenlaube ,
Sonntag : Anfang 0' / , Uhr : Doppel -

Vorsiellung zu kleinen Preise » : Der
Rattenfänger von Hameln , Hieraus :
Der March eiibrnnne ». Jeder Er -
wachse »« kann ein Kind frei einführen .

Mittwoch , den 25. Dezember :
Zum erstenmal : " W

Das Jttttgfernstift .
Operette in 4 Akten von Ernest Äuinot .

Musik von Jean Gilbert .

P. von Wolzogens
Buntem Theater ( Ueberbrettl )

KOpnlekeriatr . 68 .

Gastspiel Loie Füller .
Vorstellung des Bnitten Theaters

U, a. : Das tote Eichhorn ; Die
Julihexen ; Bruiinenzauber .

A »fang 8 Uhr . _

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Sonnabend , den 21. Dezember 1901 :

Vorstellung vor Serenissimag .
Anfang tp/z Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

Hletropol-Ttiiiator.
MM " Zum vorletztenmal ;

ScIiSn war ' s doch .
Gr . Berliner Ausstattungsposse

mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .
Montag , den 23,, Dienstag , den
24. Dezbr . : Wegen Vorbereitung ;

Geschlossen .

Mittwoch , 25 . Dezember ;

_ _ Einmalige Aufführung " VS

DerRaubiierSalmrimii
Stricsc . — Emil Thomaft .

Donnerstag , 26 . Dezbr . :
Zum ertttenmal : * 90

Eine feine Nummer !
Burlesrjue Berliner Ausstattungs -
posse m 5 Bildern von Julius
Freund . Musik von Victor

Holländer und Leo Fall .

CkMlll - Thtdter .
Heute Anfang 4 Uhr , halbe Preise
( jeder Envachsene hat ein Kind frei ) :
Tchiieewittchrn bei den sieben

Zwerge » .
Weihnachtsmärchen in 5 Akten

( 9 Bilder ») , Einlagen : Lebendes
Schachspiel , Die Puppe (2. Bild ) ,

Freche Ratte .
Ahends Ansang 7>/z Uhr :

Las Lüsse MÄe ! .
Operette in 3 Alten von H. Reinhardt ,

Apollo - Theater .
Sensationeller Erfolg d. Burleske

IConig Acgua
mit Willy Waiden , Georg Kaiser ,
Emil Richard , Arnold Riech , Martin
Kettner , Emmy Kröchert und

Siegm . Lleban , dazu die
vorzüglichen Bczembcir -

8pe ein ! i tüten .
Anfang 8 Uhr .

Thalia - Theater .
Dresdenerftr . 78/73 .

Täglich und die Welhnachtsfelertage ,
Anfang 7' / , U h r :

Die Badepuppe .
Nachmittags - Vorstellungen 3 Uhr ,

Sonntag , 22, : Drei Hciileniännerchcn ,
1. Feiertag : Gvldelsc , 2, Feiertag :
Das Geheimnis der alten Mamsell ,
3, Feiertag : Lumpenmüllers Lieschen ,

orpheus - IlikAler .
W' rieilriehntr . 830 .

neue Deztlnbtt - PMlllW.
26 internationale

Künstler ersten Ranges .
Ans, wocheitt , 8, Sonnt , ?>/ , Uhr ,

l ! A8illo - ?Iiestvr .
Lothringerstr , 37,

Mea ! Da « Volksstück :

„ Weihnachten� .
Neu ! Die Gcsangsposse : „ Mädchen -
jägcr " . Scns , Spcc . - Progr , Gorradini .
Auf . Woch, 8 Ubr , Sonnt , 7>/,Uhr .

Sonnlag , Nachmittag 3 Uhr : ' Der
Mädchenjäger

Kli-Illlz A. Schumann .
Heute , 21,Dez «mbsr,abds,präc U/zUhr ;

Crosse

Kiltsttllllllg
zum Beste » des fiinften Lokal -
Kommissariats des Nationaldank

für Beteranc » .
k - lala - f r » g, ' ar » , „ . U, a, :

Neu ! Seivativncll ! Neu !
Zum l , Male in Deutschland

Lns. -Bycitle-Rellll - wippe
vom Alhambra - Theater in London ,

Hochinteressant l Wctt - und Kunst -
fahren aus einer eigens in der Manege
errichteten Reniibah » mit 65 »Steigung ,
Neu ! Allabendlich stürmischer Beifall !
Zum erstenmal ans dem Kontinent :

The Louisiana Amazon- Guarii
SchwarzeDamenad . Staatc Louisiana ,

Mr . Thompsons
AM - vollständig neue - WP

Elefstuten - Rummer .
Direktor Aldett Schumanns neueste
Originaldressuren , sowie sämtl . neu

engagierten specialitäten ,
Zlün Schluß zmn 69, Mal :

WerHrch Uns .
Alisas Koiratiialleii.

An der Spandauer Brilche 3.
Vornehmst . Vergnügungtlokal !
Täg lieh ; Internationale

Konzerte .
Specialltät . - Iloppei - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Bertiner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karltitrasae .

Wochentags 7 Uhr , Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . ZpsotktllbÄtlSll . 1». Hütt .

geden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ebne Kachzablung .

Die richtige , wirkliche , grosse

Welbnachts - Messc n. Ausstellung
Luisenhof , Dresdenersir . 34/95

ist eröffnet ! !

Im prachtvollen , weihnachtlich delorierten Aiisstellungs - Palast
kauft jedermann billiget und amüsiert steh köatlich !

Ufjutl Qplifl 6 intern . Kapellen , 3 Karonffels , Erste Pano -
IIU > l . OCIIl . rmneii , Panoptikuni , Vorführung fremder
Völker , dressierte Feldhasen und Katze », Variötss mit erstell
Kräsleu , Automaten - Ausstellung , Illusionen , China , Boeren -
kneipe ilnter Leitung von Ohm Krüger , Musoliuos , Räuber -

höhle , Schießstände , Kaspartheater , Olynipta - Billards
» nd vieles andre !

l Verkaufs - Bentraie für Weilmachtsartikel !
GcUlTiiet vormittag ; 10 bis abend 11 lihr ; '

aneh Sonn - n . Kcicrtae ! gM ~ Entrcc 1t ) Pf .
Bis 3 Uhr nachmittag Entree frei ! Direktion : 0. Cranz .

W. Noacks Tbeater .
BrnnnenNraße 16.

Heute ;

Geschlossen .
Sonntag ;

Mit vollen Segel, ».

Talast - Theater
lfriiher Kcen - Pnlast )

Bnrgstr . 22 .
Direktion : Winkler n, FrBbel .

Bis Weihnachten

Oesclilossen !

Wiederöftiiilg
anl 1. . 2 . u, 3. Wcihnachistag

Dr . Pesl - Vorstellung .
Lensstnons »

ppognomm .
Billtt - Vorverkanf zn den Fest -
tagen täglich vormittag von

11 - 1 Uhr ,

Kotthneerittr . 4 a .

Jeden Sonntag ,
Montag n » d Donnerstag

II o 11 » , a » n z

Koiddelitsche Sänget
Nach jeder Soiree : Tanz .

Neu ! Neu ! Sien !

LehmllllilsHtilPkeht.
Entrec 5 « » nd 75 Pf , Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entrce 36 u, 5V Pf ,
Wochentags Bereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zn Feftlichleiten und Bcr -
sammlungeu frei . _

Reichshallen .

Stetllner Sänger .
Zum Schluß : Nett !

O Tanneboom !
Anfang 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr ,

Brauerei

Akticn - CeseUft
Berlin O. 34

Frankfurter Allee 53
Teleph . Amt VII 2645

empfiehlt für frei HanS

18 Fl . Vio Lagerbier [ 2742Ü *

15 Fl . ' /s Lagerbier
15 FL 4Ao Pilsener Art

15 Fl . Vio Miinchener Art

15 FL 00 Weissbier

20 Fl . Doppel - Weissbier .

Sonnabend , 21, Dezbr, , abds . 7i/z Uhr :
Ill « » » 4tke " . Original - Pantom ,

des Cirkns Busch .

I>giiisn -Iii !iiscklisn
lüroki aus lier fabrik .

Kein Lade » ! " VS

Saison -

Aus¬

verkauf
» n

bedeutend heeab -
gefetzten Preise »

�deoS -

MSuis !

Paletots

Jacketts

Capes
Kinder -

Paletots
Damen - n . Kindermäntel - Fabrik

Robert Baumgarten
Hausvoigteiplatz 11, 2. Etage ( Ecke
Jetusalemerstraße . ) Sonntag bis

8 Uhr abends geöffnet ,

Kohlen sind billiger .
199 Stück 6 Zoll lang nur 65 Pfg ,
199 „ 7 „ „ „ 75 ,.
199 „ 7 „ Ilse „ 60 „
1 Scheffel bester Siewkohlen 66 „
ab Platz Mitte Brombergerftraße 14,

12 Handwagen borge limsonst ! *
Josef Fischer . Amt VII . 2912

Achimlü , Kisieiiiililcher !
Der Streik bei der Firma

Cilükc dauert » nperändcrt fort .
Zuzug fernhalten . 95/2

Die Lebilkommissieii .

Inakcn - Sa�clilic
am hlllis « ten und reellsten
direkt in der Jf ' ahrik von s2937L *

ICari Miistiult ,
O. , Koppenftrasie 85 , parterre ,

2 Min , vom Schlesischen Bahnhof ,

Olioi ' bnioii . Gänse * f6oV *
Hocon von 3,25 an,
IlftOCll gespickt von 3,75 an .

Dak und NpieHserkcnlen ,
« CII " Hücken » nd Itlätter ,
Hirsch , Wildschwein vstindw ,
Junge Puten Pfd . 70, Enten , HOhner .

ii . kilselti . Dresdepttstr. kl.

Fahrräder
»ciic , elegante , mit Gara » tie79 —,85, —,
allerbeste mit Glockeiilager », Doppel -
rollenketten 95, — M. Gebrauchte
Räder 15, —, 25, —, 39, —, 35, —.
Sämtliche Zubehörteile bekannt billig .
Reparaturen prompt und billig ,

<Sr »st Machnow , Arkonaplatz 1,
Fernsprecher Amt III 2637 . 2/7 *

Edel weiss - Cigarren .
Hochs, Schweiz . Special , 200 St , M, 2,90
AlpenroienEig, , hochfein 299 „ „ 2,80
la . Briffago ertva lang 200 „ „ 4,20
Von 1999 Stück an franco ,

Lllonu billige
VeiKnaciiisgosoIionke.

Aostümröcice

eleganle Fa?ons

in Cheviot , Homespun , Tuch -
nnd Zibeline

. « M , 7Mk „ l « Mk, , 18 Mk ,
ausk >ielden - I » an >ast25Mk, ,
ansdremc - Ghsviot tÜPique

3 Mk„ 5 Ml, . 7 - 15 Mk,

Jackettkleidler
elegante Faz,o » S

in Cheviot , Covercoat und
Homespun , 12 Mk„ 15 Mk,,

. 26 Ml. . 25 Ml ,

Reich aarn . l - eeellacbaftaklelder
25 Ml, , 36 Ml, , 16 Mk„ 56 Mk,

iEIczx . weisse Kleider
in Chepiotkammgar »

20 Mk,, 30 Mk,
Seiden ) » lasen

i » Sichtfarbe »
6,50 Mk,, 8 Mk,, 16 Mk,, 15 Mk,

Aorgku - Köehe
3,5,16 . 15Mk . il, ! Matl » ee » ,

alle Weiten stets vorrätig ,

. Jacketts ,
Sackpaielois

ans Eskimo n Homespiin . nur
moderne Facons , 8Mk, , 1 » Mk,,

12 Mk,, 86 Mk,,
früherer Preis l5 bis 49 Mk,

Goifcapes 6Mk , sMf . ioa ) «

Wattierte Abendmäutel
10 Mk,, 12 Mk , 15 Mk,. 20 Mk.

PIUicHJacketts , PUlecbpaletots ,
PlUscbkragen

27 Mk,, 30 Mk, bis 50 Mk,

Schwarze . glatte n»t > bestickte
t ? » z,es und Kraxen in
Eskimo u, >vatticrtl8Mk, , I5Mk ,

Sielmann « Rosenberg
Kominaitdaiitenstraste ,

Elke Liiideiistrastc .

Lacktisch - Saccos
8 Mk,, 16 Mk. 3990L - Il



Deutsch Jetallarlieiter -Verband
Vcrwnltnngrsstcllc Berlin .

Bureau : Engel - ttfer 15 , giiiimer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Souuabeud . 31 . Dez . . abends S' /j Uhr . bei Fischer , Waldstr . 8:
Konferenz der Vertranenslente für Moabit .

Tonutag . 33 . Dez . . vorm . 10 Uhr . bei Wetzel , Wraugelstr . 136 :

Morgensprache der Schraubendreher .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Orisvcrwaltung .

Meihnachts Prämie
' s )

für

die Ndonnenken des „ Dortvcirks " .
Wir liefem

zum Vorzugspreise von 3 Mark :

Deutscher Buchbinder - Verband. 1 Wss ' s illiiklierte Merke in Mei MillhibÄideii .
Slnhlstelle Berlin�

vnfre nhehste Bltxllecker - Versnninilnnx findet am Mitt -
wach , den 8. Januar 1U03 im GewerkschaftsHaus . Eiigel - Ufer 15, statt�
( TagcS - Ordnung stehe „Buchbinder - Zcitung " ) . 26/19
� . SW Am 24. und 31. Dezember wird unser Bureau nachmittags
S Uhr , am dritten Feiertag mittags 1 Uhr geschlossen .

« m Dienstag , den 31 . Dezember , im GewerkschaftShanS ,
Engel - Ufer IS ( großer Saal ) :

Große Kywesterfeier .
Sylvester - Scherze . — Neujahrs - Poft .

M � W Gnossei * Ball . St/ G
Billet für Herren 50 Pfennig , für Danien 30 Pfennig . Anfang S' /j Uhr .

SflF - Abendkasse flndet nicht statt . TJBQ
Billets find in alle » Zahlstellen , bei den Vertrauenspersonen , sowie in

Mlsrem Bureau , Engel - Ufer 15, H. zu haben .
Zahlreichen Besuch erwartet

__ _ _
Die OrtsTerwallnng .

Verband der Möbelpolierer .
Die Kollegen , welche noch Schulden an den Verband haben und nicht

wolle », daß ihr Name ti » Jahresbericht veröffentlicht wird , mögen heute
Abend in den Zahlstellen oder Montag , den 23. Dezember , abends 8 Uhr
Blumenstraße 38 bezahlen . Daselbst Abrechnung von sämtlichen Zahlstellen -
Kassierern und Ausgabe der „Urania " - Billets .

Der Delegiertentag beginnt am 29. Dezember , nachniittagS 2 Uhr Eugel -
Ufer 15.

Die Mitglieder , welche ihr Buch an der Kontrolle vorzeigen , haben
Zutriit .

Da die Bibliothel geregelt und vergrößert werden soll , so werden hier -
mit die Kollegen , welche Bücher entnommen haben , gebeten , dieselben heute
retour zu geben .

MF - Siehe die Bekanntmachung in den Zahlstellen .
148/12 _ Der Torstand .

Konsntn - Uercin Bcrlin - M
eingetragene ßenossenschaft mit beschränkter ssaftpslicht .

ST. , Willdeuowstr . 30 . - Fernsprecher : Amt II , 3639 .
Im Anschluß nn die Veröffentlichung unsrer Bilanz in Nr. 236 des

. Vorwärts " vom 9. Oktober 1901 geben wir folgendes bekaiint :
Mitglicder - Bcwegnna .

Bestand am 1. Juli 1900

. . . . . .

Neu eingetreten bis 30. Juni 1901 .
386 Mitglieder
« 50

Es schieden auS : freiwillig und durch Tod

Mitgliederbestand am 30. Juni 1901

1236 Mitglieder
13

„ _ 1218 Mitglieder
Die Mitglieder - Guthaben betrugen am 30. Juni 1900 . . . 3 861, — M.
Die Mitglieder - Guthaben betrugen am 30. Juni 1901 . . . 10 633,42 „
Mithin Vermehrung der Mitglieder - Guthaben während des

"

GeschästsjahrcS 1900/1901 um . . . . . . .. . 6 772,42 M.
Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 30. Juni 1900 . . Ii S» 0, — M.
Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 30. Juni 1901 . , L6 540, — „
Mithin Vennehrung der Haftsumme während des GeschastZ -

jahres 1900/1901 um

. . . . . . . . . . . . .

Berlin , 18. September 1901 .
Der B o r st a u d.

Grathold . F. Walther . Schaefer . Blumenthal . Neltzke ,

_ Für den Aussichtsrat : F. Lletzke , Vorsitzender ,

24 980, - M.

268/17

Zum Weihnachtsfest :

Vi Ltrfl . M. 3, - , Vi Orgfl . M. 1,50
in den Restaurationen und cono .

Ladengeschäften .

Worms Generaldepot ; Berlin NO. , Neue KDnlgetr . 74.

An « » . Stein

Gold - und Silberwaren x .
Berlin SO, 177 Oranien - Strasse 177 Ecke Adalbertttr .

fitfr Lange Dainen - Uhrketten , Herren - Uhrkette » von 2 M. an. " MF
Boutons » Broschen , Herzchen , Halsketten , Berlocts .

Dranringe , geiehlich gestempelt 900, 1 Dukaten 10 M. , 2 Dukaten 20 M.
Löffel . Zllfenidewaren vom billigsten bis feinsten Genre .
~ ( teder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet . s2882L «

PelxwarenLager
von 28868 »

Carl Renz
Berlin SO . , 8 . Oranlen - Strasse 8 .

IlÜte . IV Reelle Bedienung . " MS Scllil ' llie ,

Billig ! Mlinriid pillig !
Offeriere Wluterpaletots , Jactettauzüge , R- danzüge , Loden -

foppen , Beinkleider , sowie Monatsanzüge , Paletots , fast neu ; auch für

korpulente Figuren passend . 27021 .

I Wand , Prinzenstr . 17, an der tfasserthorstrasse .

Ebenso liefern wir unseren Zlbonnenten das neu erschienene herrliche
Kunstblatt in Kupfergravüre :

Die �eeiheii fülzek dKS Volk s »
( nach dem Gemälde von E. Delacroix . 95/72 vtm . groß )

zum VovzugspLeife vott s VlÄvk .
Ferner :

Portraits von Rlarx und DSbkbIs .
Zwei Kunstblätter in Kupfer - Radierung ( Größe 85/65 vtnr . )

SV Elim Vorzugspreise von 5, — Mk . statt 8, — Mk . ' Vgl

Die Partei - Spediteure :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert Wenzels , Große Franlfurterstr . 133, Hof pari . - »
8B . : Paul B ö h m , Lausitzerplatz 14/15 ( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Boahit ) : Karl
Anders , Salzwedelerstr . 8, pari , im Laden . — Wedding und Oranienhnrger Vorstadt :
Emil Stoltze nburg , Wiesenstraße 41/42 . — Besnndbrnnnen : Hermann R a sch k e , Griin -
thnlerstraße 65. — Rosenthaler Vorstadt und SchOnhanser Vorstadt : Karl Mars ,
Kastanien - Allee 95/96 . — Oharlottenhurg : Gustav Schar nberg , Sesenheimerstr . 1, Ecke Goethe -
straße , v. I. — Wilniersdort ' : W. Nickel , Uhlandstraße 103, parterre . — I ' ricdrichskerg -
VriedrlchsFelde : Oswald G r a u e r , Berlin 0. , Frankfurter Allee 197. — Kixdorf : Öfter -
mann , Erkstraße 6. — Schüncberg : WilH . B ä u ui l e r , Apostel Paulusstr . 13, Quergeb . Hochp . —
BOpcnick : Friedrich Woick , Grllustraße 29. Stcn - Weissensee : H. Bachmann , Lehderstr . 1.

Begrtindnng des Beschtirts 1878 .

SehulBiieister
cn gros Schneidermeister en detail

DvesdenevRv . 4 , 1 148 ,
am Kottbuser Thor . | Schöneberg .

Herbst - II. Winter - Paletots äs ; : iß. s»-42M.
Herren - und Knaben - Hohenzollern - Mäntel .

GeHvock - Anziige von Mk. 27

Rock - AuMge . . . . . 23 ,

Jackett - Anzüge . . 15 .

KeinlUeider . . . � . 3 .

Schlafröcke . . .

an anJünglings - Anzüge vonMk 12

Knaben - Anzüge . . 3

Minter - Joppen . . 5 .

Knaben - Joppen , einzelne Hofen .
Kerufskteidnng f. jeb . Gewerbe .

Bestellungen noch Mast vo » englische », französische » und deutschen Stoffe »
werden in eigner Werkstatt unter meiner persönliche » Leitung gut und billig ausgeführt .

streng reelle Bedienung .

spffT ] %Teuj »] iri § - Karten .

Humoristische Postkarte » , a 100 Stück 35, 45, 60, 80 Pf . Grobe
Auswahl in Jahreszahlkarten 1003 . Kollektionen für Strasten -
Händler . ( 15 Stuck zum 10 Pf . - Berkauf . Gratulationskarten -
Sortjmente iu großartiger Zusammenstellung , enthaltend : 100 Stück
Karten , Preis per Sortiment 3,50 , 4,00 , 6,00 usw. 8 . 4t <3. Slaul -
sohn , Berlin C. 35 , Kaiser Wilhelmstr . 19 a . 30048 *

fraiiK Keiiifeldt , er . Fra�kSrtÄ . ios ,
empfiehlt sein Lager in DM* ' I/hren

Reparaturen billigst unter Garantie .
nnd Goldwaren .

2933L »

Zum Weihnachtefeste
einpfiehlt das Korb - und Kinderwagen - Magazin von

Ä. W. ScIniiz , Berlin N. , 95 Brunnenstr . 95,
vls - a vis dem Humboldthain , am Bahnhof Gesundbrunnen ,

sein vorzüglich reich sortiertes Lager in :
Kinderwagen , Puppenwagen , Sport - , Kasten - . Leiter - und
Zlegenbockwagen , Kindertischen und Stühlen , Knaben -

Fahrrädern , Triumphstuhlen , KInder - Schrelbpulten ,
Blumentischen , Papierkörben etc . [ 2907L *

Grosses Lager In eisernen Bettstellen für Erwachsene u. Kinder , Polsterbetten .
Preise aussergewöhnlich billig . Fernsprecher : Amt III , 1767 .

Chapeau claque . . von 7,KO .

Cylinderhttte . . . . von 4,00 .
FllzhQta . . . . . . .von 1,50 .

PqI7
Waaren

J/Am " nur eigenes
Fabrikat .

Schinne grösstes Lager .

Otto Gerboldt vresäenerstr . 2 ,
UIIU MUl IIUIUI ) Ecl4e Skalltzerstrasse .

Köpenicker Gesellschaftshans
Carl Seidel , Köpenick , Griinauerstraste 31 .

Empfehle meine Lokalitäten mit grobem Saal und Garte », Kegelbahn
und Kaffeeküche bei Ausflügen aus dem Wege nach Grünau . - Für gute
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . 23858 *

Kufeke8
BESTE NAHRUNG FGR

gesunde & darmkranke Kindel *

Kindermehl .

- MI ?

®
»i!!;! Specialhans

Prachtstücke a 3,75 , 5, 8, 10 - 300 M.
Stets lOelegenheitskönfe in
Deppich . , Gardine » . Portieren ,

Möbelstosfen , Dischdecke » zc.
mit ca. 450 Ab-

bildungen ,

� Extra - Liste
besonderer Gelegenhcits - Angebote

fü\ Weihnachk - V�rkauf

Berlin S,, Oranienstr . 158.

PF " Heute und Montag bis

1V Uhr abends , Sonntag
und Dienstag bis 8 Uhr

geöffnet .

IUI ftjtf - SEöcvfe mit auS -
illiltltl wechselbare » Noten -

olkl ll III treiben , geringe Teil -

26588 * 4 . Kurzberg ,
Landsbergerstr . 13 , part .

Patentanwalt Dammann ,
Boritzplatz 57 .

Auskunft bis abends neu ». [ 767Sf *

Verbmid iiPtiittsolit «
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Vergolder

Moll Fitting
im Alter von 21 Jahren an de ?
Proletarierkrankheit verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 22. d. M. , mittags IVs Uhr ,
von der Halle des St . Markus - Kirch -
Hofes in Wilhelmsberg aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
226/12 Bei » Vorstand .

Deutscher
Dolzurdetter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Mehner
am Mittwoch , den 13. d. verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Somr -
tag , den 22. d. M, nachm . 2 Uhr ,
von der Leichenhalle der Bartholomäus -
Gemeinde , Falkenberger - Allee in
Weißensee aus statt . 132/17

Um rege Beteiligung bittet
Bie Ortsverwaltnng .

Todcs - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Klavicrarbeiter 2683b

. A. iiga » t Fechner
am 18. d. M. im Alter von 60 Jahren
verstorben ist.

Seine Kollegen werden ihm ein
dauerndes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 22. d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Kirchhofe der St . Bartholo -
mäus - Gemeinde in Falkenderg von
der Leichenhalle aus statt .

Tie Kollegen der Pianoforte -
fabrik von J . PfcilTer .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , so-

wie den Vertretern des 2. Berliner
Wahlkreises , dem Berein der Kellner
Berlins u. Nmg. sagen herzl . Dank
für die Teilnahme bei der Beerdigung
meiner lieben unvergeßlichen Frau

Die Hiiiterblicbcne » .
2681b Wllhcl in Pi ' ttferi .

Bunknagang .
Für die rege Beteiligung bei der

Beerdigung metner inniggeliebten
Frau sage allen meinen Verwandten
und Bekannten , sowie meinen Kollegen
meinen tiefgefühlte » Dank . 2678b

Hcrma » n Weist nebst Kindern .

Danksagung .
Sage hiermit allen Verwandten ,

Genoffen , Freunden und Bekannten
für die zahlreiche Beteiligung und
reichen Kranzspenden bei derBeerdigung
meines lieben Mannes

Lmsf Fleischfresser
insbesondere dem Gesangverein Nord -
wacht , den Genoffe » des 556. Bezirks
des 6. Berliner Reichstags - Wahl -
kreiseS sowie den Kollegen der Tischlerei
von Körner meinen besten Dank .
Gle trauernde Witwe nebst Kindern ,

Hüte
muft man beim

Hntniacher »" «fei ' .

Größere Auswahl und billigere Preise
wie in Warenhäusem und Bazaren .
Größte Garantie für fehlerfreie War «
selbst in den billigsten Qualitäten .
Paffendmache » der Eplinder und steife
Filzhüte für empfindliche Köpfe sofort
mit der Maschine ( Convemiateur ) .
Reparaturen an de » von mir gekauften
Hüten äußerst billig . Kleine Repara -
iure » gratis in eigner Werkstatt .
Steife u. welche FllzhUte v. M. 1,90 an
Echte VelourhUte . . , „ 7,30 ,
Imlt . VelourhUte . . , „ 3,50 „
Cyllnder . . . . .. „ 4,30 »
Chapeaux claques . . » * 7,70 „

M. Radtke , Hutm « chermr « ster ,

Berlin O. ,

ÄMHtjtr. 50, Eingang vom Flur .
Jeder Käufer erhält eine reizende

Wandtasche mit Abreißkalender gratis .

Wclitlgl . clMönlM.
Heute , 21. Dezember , vorm . 11 Uhr ,

werde ich ans einer Streitsache
die bei der Berliner Speditions - Lagerh .

( bovin . Bart « & Co . ) ,

Kllisttstrch 59- 4U( ioernöm
7 Ballen Rohtabake
M. C. Mocca Ii, f., Tioitjack
ß/C E 3 Vorstland - ßewäclis

nnd Kenejan A/ß 8 1, eben .

falls Borstland - GeioächS , öffent -
lich mcistbietend versteigern . 2684b

? Pouplln �" kt . » Taxator .
I . vaVöllU , Jnvalidenftr . 115 ,

Da me n kette n f Treppe
massiv Gold gestempelt ; dieselben mit geschmackvollem Schieber 18 Mari : ,

Gedr . 1866. Ilinrng .
Verantwortlicher Redaueur : Earl Leid t » Berun . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke t » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Vor Satans Thron int Pergamon -
Musenm .

Des Grnfen Büloiv Prophezeiimg vom Siege der Engel und
dem Unterliegen Mephistos steht unter einem Üblen Vorzeichen , denn
in der frommen Reichshanptstcidt Berlin , die der christlichen Gottes -
hänser so viele , aber immer noch nicht genug hat , ist neuerdings
aus Betreibe » höchster Staatsbehörden Satans Thron triumphierend
wieder aufgerichtet worden und wird seit gestern von zahl -
reichen Scharen andächtiger Verehrer bewundert . Als nichts
Geringeres stellt sich nämlich die Hmiptanziehung des seit
dem heutigen Tage allgemein zugänglichen neuen Pergamon - Mnsemns
hinter der Nationalgaierie dar , ivofern Ivir dem biblischen Schrift -
stcller Glanben schenken , der sich im 2. Kapitel der „ Offenbarung
Johannis " also über das verruchte Tenfelswcrk ausläht : „ Und dem
Engel der Gemeinde zu Pergamon schreibe : Dieses spricht , der das
zweischneidige , scharfe Schwert hält . Ich kenne deine Werke , und
daß du wohnst , wo Satans Thron ist , und hältst fest an meinem
Namen und hast den Glauben an mich nicht verleugnet auch in
den Tagen , als Antipas , mein treuer Blutzeuge , getötet wurde
bei euch, wo der Satan seinen Wohnsitz hat . " Das weit in
alle Lande hinansschauende Prachtiverk des grasten Zensaltars auf
der ragenden Burghöhe von Pergamum , der kleinasiatischen Griechen -
ftadt gegenüber der Insel Lesbos , ungefähr gleich weit entfernt von
Troja und Smyrna , dieser schimmernde Marinorbau mit seinen
Darstellungen der ganzen heidnischen Göttcrwclt und seinen
phantastischen Riesengestalten , die zum Teil in Schlangenlcibcr ans -
laufe », galt der heiligen Einfalt der ersten Christen als die ver -
fluchte Slätte , wo der Gottseibeiuns leibhaftig hauste . Solch ei »
höllischer Spuk konnte vor den Ange » der Christen , als sie erst
selber zur Herrschaft gelangt waren , begreiflicherweise nicht viel
Gnade finden , und so würde uns davon nicht viel mehr geblieben
sein , als die küinnierlichen Reste , die sich im Schutt der pergameni -
scheu Ruine » hier und da gefunden haben , wenn nicht ein glücklicher
llnistand erhebliche Teile von Satans Thron vor der Zerstörung ge -
schützt hätte . Gegen das Ende des ersten nachchristlichen Jahr -
tausendS benvligten nämlich die derzeitigen byzantinischen
Machthaber von Pergamon massenhafte Baumaterialien zu
einer Festnngsniaucr , die den andringenden Muselmännern
wehren sollte , und da ihnen irgend welche Pietät gegen
die künstlerische Hinterlassenschaft ihrer Vorfahren völlig ab -
ging , so fügten sie ganz ungeniert antike Reste , vor allem
auch des Zcusaltars und seiner Bildwerke , in das Gemäuer ein , wo

sie denn ein weiteres Jahrtausend vor dein nagenden Zahn der Zeit
und dein Bandalismus der Menschen geschlitzt ivaren . So

haben denn die von der preutzischen Regierung in den Jahren
1L78 bis 1886 unter der Leitung von Humann , Bohn und
andren vorgenonnnenen Ausgrabungen in Pergamum zu -
nial von dein Rcliefschmuck des grosten , gegen 180 vor

Christi angelegten Zcusaltars so stattliche Trümmer zu Tage
gefördert , dah es möglich war , aus den scheinbar zusammenhanglosen
Stücken den ursprünglichen Aufbau des Ganzen systematisch wieder -

herzustellen . Dazu bedurfte es des mühsame » Zusetze »? der zahl¬
losen , grösteren und kleinere » Stücke : einer ungemein schtvicrigen
Arbeit , die von den » Bienenfleist der Conze , Puchstein und Wiimefeldt
in Zeit von zivanzig Jahre » uiit vollstem Erfolge bewältigt worden

ist . Das prächtige Ergebnis bewundern wir jetzt im Pergamon -
Museum , das vor allem von dem Zcusaltnr , dessen Frag -
mente früher im alten Museum verstreut waren , ohne einen

machtvollen Eindruck hervorzurufen , dem Beschauer einen imposanten
Abglanz ehemaliger Herrlichkeit vor die Seele zaubert . Im grosten
Mi' ltclsaale ist der Unterbau des Altars , der eine Länge von rund
38 Meter , eine Breite von beinahe 35 Meter hatte , in den ursprüng -
lichen Dimensionen nachgebildet worden , um daran den rund
120 Meter langen und über 2 Meter hohen , fortlaufenden Streifen
der autiken Reliefs anbringen zu können . Nur die Freitreppe , die zun ,
Oberbau und zum eigentlichen Brandaltar emporführte , und die im

Original 25 Meter breit war , ist aus Naumrücksichten zusammengezogen
worden , wodurch dann freilich die Nachbildung bei weitein nicht den

überwältigenden Eindruck des ursprünglichen Bauwerks weckt . Von
der jonischen Säulenballe des Oberbaues ist nur die Vorderseite
nachgebildet ; es genügt das aber : denn nachdem man die Front
auf

'
sich hat wirken lassen , wird man alsbald gefesselt von

dem Glanzstück des Altars , von dem Gigantenfries , das den Mittel -

Punkt des Interesses darstellt . Dessen Betrachtung beginnt man zweck-
mästig an der rechten Treppenwange der Ostseite , umwandelt die
Süd - , sodann die Ost - und die Nordseite und endigt bei der linken

Trcppcnwange . In einer Reihe von Einzelscenen lästt dies Relief -
band vor - dem Auge den Entscheidungskampf zwischen Göttern und

Giganten vorbeiziehe ». Die Giganten Miesen ) waren Kinder der
Erde und vcrmastc » sich, der griechischen Sage zufolge , den Götter -
sitz anf dein Berg Olympus von de » phlegräischen Gefilden
in Thessalien ans zu erstürmeir . Zu dem Zweck türmten sie
de » Pelion auf den Ossa , wurden aber bezwungen von
der gemeinsamen Abwehr der sämtlichen Himmlischen . Alle
Gottheiten des Olymps , dcS gestirnten Himmels , des
Meeres und der Nnterwelt nahmen an dein Kampf teil unter
Führung dcS GöttervaterS Zeus , der mit der einen Hand die ver -
derbenbringende AegiS schüttelt und mit der anderen die furchtbaren

Donnerkeile schlendert . Sie alle erscheinen also auch an dem Altar -

fries , soweit ihre Figuren die Jahrhunderte überdauert haben , und

ihnen gegenüber die Giganten , teils rein menschliche Gestalten ,
teils Phäntasicgeschöpfe mit Flügeln , Stiernacken oder — am

häufigsten —Beineu , die in Schlangenleiber auslaufen . Unverkennbar ist
auf den erste » Blick , dast wir es nicht mit Skulpturen der älteren , klassi -
scheu Zeit der griechischen Kunst , sondern init Erzeugnissen der

hellenistischen Periode zu thun haben . Die „edle Einfalt und stille
Gröste " , die Winkclmann für jene charakteristisch findet , geht den

Gruppe » der pergamenischen Künstler vielfach ab . Und neben allzu
geivaltsamer Bewegung fehlt es nicht an übertrieben kraftvoller

Ausgestaltung des Körperlichen , dessen Beseelung dagegen
manchmal zu wünschen übrig lästt . Der Gesamteiudrnck
der überaus mannigfaltigen , sich nirgendwo wiederholenden
und darum nicht eintönigen Gruppen ist aber doch ein solcher, dast
man der Bewunderung dieser nnübertroffeuen Kunst voll ist und sie
in sich wieder lebendig werden fühlt , jene bunte Götterlvclt

Griechenlands , von der Schiller singt :

„ Eure Tempel lachten gleich Palästen .
Euch verherrlichte das Heldeuspiel
An des Isthmus kronenreichen Festen ,
Und die Wagen domierten zum Ziel .
Schön geschlungne , seelenvolle Tänze
Kreisten um de » prangenden Altar ,
Eure Schläfe schmückten Siegeskränze ,
Kronen euer duftend Haar . .

Bis einem das störende Dröhnen der allzn nahe vorbeirollenden

Stadtbahnzüge den Träumen entreistt und in die Gegenwart zurück¬
ruft . Wir werfe » noch einen flüchtige » Blick auf die übrigen Teile
der Sammlung : da ist vor allein das Tclephosfries , mit dein die
Rückivand der ' jonischen Säulenhalle des Altars emstmals geschmückt
ivar , und auch , was sonst an Ansgrabunge » von Pergamum , von

Priene und Magnesia in bunter Fülle sich ausgestellt findet , ist an -
dächtigcr Betrachtung ivohl wert . Aber , um sie ruhig zu gcniesten , fehlt
uns die nötige Sannnlttng : der ZcnSaltar mit seinem Gigantenfries lästt
bei erstmaliger Betrachtung keine andren Eindrücke neben sich anf -
komme » . So verlassen wir das in Form eincö griechischen Tempels
gehaltene Gebäude , das in seiner vornehmen Einfachheit vorteilhaft
absticht vo' ii dem barbarischen Pomp , wie er sonst bei unsrcn öffent -
lichen Gebäuden neuerdings Mode geworden ist . Tadeln müstte man
freilich , dast das Glasdach allzu niedrig anf dem ZcnSaltar ruht ,
wodurch dieser ctivas gedrückt erscheint . Aber mau hält gern mit
solchen Ausstellungen zurück , wenn man sich sattgesehen hat an SatanS
Thron . —

ol

1\ .

Schlafröcke . 8 - so

Winter - Joppen . T- fir : «rio . - ? 6 « .

Pelz - Joppen . 25 Alk .

Winter - Paletots . m ' ö - rCS - so

Winter - Hosen .
"

H. - F- .
'

3 so

TT _ l - _ _ _ " — « - T Enorm reichhaltige Sortimente . fT

Knauen - fflantei . s . - , 4. , Vorrat �

Chausseestr . 24a( 25 11 firilckenslr . Ii Gr. Frankrurterstr . 2Q
zwischen Invalidenstrasse und
Friedrich Wilhelmstädtisohem

Theater .

zwisch . Jannowitz - Brücke
und Köpnickerstrasse
( Ecke Eungestrasse ) .

Ecke Koppenstrasse
( Am Bürger - Hospital ) .

� Die 18 te Preisliste 1901/1902 wird j fy sonntagg tfnd unsere 3 Kaufhäuser

D<s)— bis Abends S Uhr geöffnet . 3

All ss cli ii ei d e 11 ! Ausschneiden !

M tiilliger als jedes andere Hatgeschäft! Grösstes Sortiment dieser Branche!
Eleg . weicher oder Steifer Herrenhut Eleg . Cylinder - Hnt , Herbst - Form 1901 voll 7,00 Mk . an

von 1,80 Mk . an

Neu ! Halbflaelier steifer do . von 2,80 Mk . an

Neu ! Marengo - Farben do . von 2,50 Mk . an

Chapeanx OIaqaes
echter Velour - Hut

Wiener Haar - Filz

von 7,50 Mk . an

von 7,00 Mk . an

von 5,00 Mk . an
Bei Vorzeigung dieses Ausschnitts gewähre 4 Prozent . Sonntag bis 8 Uhr abends geöffnet .

Aivin Sussmann , Hut- Eugros , Holzmarktstrasse 38 parterre .

Versuchen 8ie einmal
während 8 Tagen eine Büchse

des nahrhaften und wohlschmeckenden

Ois Erfahrung hat gelehrt , dass diese Marke
unübertroffen ist als tägliches Getränk für den

Erühstücks tisch .

— Va Kilo genügt für 100 Tassen . —

In Berlin wird van Hontens Cacao tassenweise ausgeschänkt
in T » n Hontens Cacao - Stnbe , Wer�erscbestraase 7 , in

der Nähe von G e r s o n.

Wer Oswald Kiers Weine recelniüsslc trinkt ,
sich selbst frohe Laune und starke Gesundheit bringt ! Weil

/ kräftig , antirheumathisch ! deshalb des billigste und jje -
snndeste Nationalgetränk ! Von JI . 1, — pro ein sanzes
Liter an ! Illustr . Preis - Kat . gratis , franco .

Seit 1876 : Hauptgeschäft Berlin .

Zu den herannahenden Feiertagen !
Keine diesjillirigen OlttckwUnaclie für das geehrte

Publikum bestehen darin , dass ich
SPKT " vom 15. Dezember d. J. bis lud . 3. Januar 1903 " TMI

in allen meinen eignen Geschäften bei jedem Einkauf oder
Konsum in meinen Weinstuben von nnr M. 1, — an

av - 15 7o sage „ Fünfzehn pro Cent " - em
in Babattbons vergüte , welche Babattbons in allen meinen
Geschäften sowie bei allen durch meine Plakate kenntlichen
zahlreichen Annahmestellen sofort als bares ( Seid in Zahlung

genommen werden !
Man benutze also die Gelegenheit , eich an meinem kräftigenden ,

wirklich ungegypeten Wein zu erquicken und

kaufe nnd trinke nur bei Oswald Nier .
WT ' Vom 15 . Bezeinber d . J . bis Incl . S. Januar 190S :

tM " Fünfzehn Proccnt Extra - Rabatt ! !

Hermann Howe « £ Co .
«. x , , ?�rlit KO . , Gr . Frankfurlerftr . 39

empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Instrumente . ' Biusifluerke . selbst -
fpietend und zum buchen , in allen Preislagen . - Beste Gnitarr - Zither
M. 12, —. — Leierkästen von M. l. bl>. — Harmonikas von 3 üö. —
Geigen mit Kasten und Boge » von M. 10. - Miindharmonikas .
Trommeln , Glockenspiele usw. in nur bester Qualität . 28411 ! *

iW Eigne Fabrikation und Reparatur - WerMStti . " MA

S. R. Zöffcl
SdiirmFaMen dstall en gros

BJEKI - llV

Gegründet 1873. Tel . : Amt Vlla , 8010 .

i - NO. ,Gr . Frankfur ( ers ( r . 108.
Schinne , Stöcke , sowie Herren -
Artikel , Hüte , Handschuhe .

SO. , Landsbergerslr . 83.
Schirme . — Stöcke .

s . : 0. , Grüner Weg SO.
Schirme . — Stöcke .

4. : C. , Gerlrautllenstr . 10/12 ,
Schirme . — Stöcke .

JedeUhr�j
zu repariere » und reinige » kostet bei mir imier Garantie des ÄuigehenS
nnr 1 iU lt . 50 �ff. , allster Bruch , fleiiie Reparaturen billiger .
Grostrs Lager in Uhren , Ooldwaren und Ketten , silberne Cyllnder ,
Remontoirs : 10 Steine , von 12 —30 Mk. , goldene Damen - Remontoira von
20 —100 Mk. , lange Damen - Uhrketten ( Fächerhetten ) von 3 —100 Mk.
Goldene Ketten nach Gewicht . Dukaten - Trauringe , « 00 gestempelt
IVa Dukaten 15,50 Mk. , 2 Dukaten 20,50 Mk. Sämtliche Waren unter
mmm « T. Ztch , ( Mtcflt . ?8.



PrMWe WchmchtS' Geschmtle für Km« ««i> Kiadt«.

I ) . Ickers $ Dyckl�ff
Leipzig - erstrasfse SOa . Ecke Jerusalemerstrasse , am OiakiRplatz.

Herren - und Knaben - Bekleidung fertig und nach Mass .
Sämtliche Herren - Mode - Artikel .

Hüte , Stöcke , Schirme , Wäsche , Unterzenge , Handschuhe , Krawatten .! H
Säuitticlie Schuhwaren und Reise - Artikel .

Parterre und I . Etage .

Wilhelm Seide
Schneidermeister

Special - Haus eleganter Herren - und Knaben - ( Hoden
Berlin S .

Dresdenenstr . 20y am Oranienplatz .
in Cheviot , Eskliilo , Mcllon ,
Maring » lind Kriininer , i » . —,

12 . - . 1Z . - . 1 « . - . 20 . 30 . - , 40 . - .

Gesellschafts Auziige , fatt '
onni , in ' «efjvocf : u. Jackrttsorni , Mk 18 . - ,
30 — 40 . - .

2gS4L "

Elegante Mass - Anfertigung :

ZM ' Großes StoT�Usgev . " WU

Iackett - Zlnziige �
m . 9 . - , 12 . - , 15 . - , 20 . - , 25 — 30 . - .

rt4 «4« ( . 1. öott 9JZf. 3. — , 4 —, 5 . —, C . —,
�vppeil 7 — , s . - . 9 . - .

mit Lammqninfuttcr Mk. 12 . —. '

0 » » , ? - ,, » >n gute » haltbaren Stoffen . Mk. 2. 50 .
5, _ i 6. 50 , 7 — , 8 . —.

Garantiert tadel¬
loser Sitz .

Sonntags gcOffuet . v . 8 — 10 n . 12 —8 Uhr .

H&WMIIers Nordlicht
Originalflasebe 1 Mk.ganz alter feiKer , Terzüglich

schBterüeiider Getrelde - Kom

Zu habe « in allen Destillations - , Delikatessen - und

Colonislwaaren - Geschäften .

c * W . Btfliälfer , Ouckowerslr . 7
( rrftlier Waldemarstrasse 29 ) .

Einzige Kornliranntvrein - Brennerei , Sprit - nnd
Prcssbefe - Fabrilc Berlins

in der täglich bis zu 240 Ctr . Getreide zu Trinkbranntwein
verarbeitet werden .

Prämlirt m . goldenen IZcdaillcn a . Anszeichnnngen .

■ ■ Bayrisch b &d

lalzeztraktbier .
Bestet und billigstes
all . dijlelischen Malz .
biere . Uuüberlroffe ».
Nährmittel für Blul -
arme , Schwächliche
und Lungenleidende .

Biclfach ärztlich
empfohlen . Mehr .
fach prännirl .
20 Fl. 3 Vl. fr. Haus
od. ir . Bahn. Berlin .

BrauerelBavarla
Berlin NO. ,

Wanmannstr ,
Versand nach allen Bahnstatlenen .

kein Flaschenpfand .

JO . ,
■. 28a. I
ionen. D

. Ich stopfe
| e{>t nur mit der vielfach prännirteu . in vielen Töchter«
schulen eingeführten , sowie von vielen anderen hervor¬
ragenden Frauen - Vereinen empfohlenen Au tont. Stopf «
n. Wcbcmaschine „Rapid " , denn mit dies.
Apparat ist eS eine interefscmte Spielerei , alle
im Haushalte vorkommenden Stopfarbeiten
an Strünipfen , Leinenzeug zc.. ob mehr oder
weniger schadhaft, nicht nur schnell, sondcr »
auch wunderschön gleichmäßig wie neu ge-
weit wieder herznttellen . Jedes Schulkind
kann mit diesem ganz selbständigen Appa-
rate (kein Rihmaschinentheil ) sofort tadellos
arbeiten. Preis mit Probearbeit und illustr .
A. nleitung nur Z bei vorheriger Ein«
fendung Mk. L sv franko Nachnahme Mk. S,S0.

Versand durch

Siegxf . Feith , Berlin NW. ,
Miitel - Strasse 23.

„ JSisie edle Mimmelsgahe ist c

Licht des A. uges . < c
Di « Wahrheit dieses Spruches werden hesondors diejenigen erkennen , j

deren Augen durch angestrengtes Sehen oder durch eiu unpassendes Glas ge-
echwUcht sind . Darum empfiehlt es sich für Joden , der . das zur Unterstützung
seiner Augen nöthige Glas gewissenhaft angoprobfc erhalten will , das altbekannte I

optische Special - Geschäft von Ernst Kiek , vorm . H . Richter ,
Weinbergsweg 15 b,

zweile9

Bitte genau auf Firma zu achten , da sich noch mebroro derartige
Geschäfte in der Nübe befinden .

-

- - - - -

Specialität : * ! Grosses Lager genau zeigender
! Thealer - und Reiseperspectiie , . � . � . n�i� " " ' !

rein ächromfttiscb , klein Mk. 6, —, Relsaxeuge von Mk. 0,50 bis I
mittel Mk. L, —, gross Mk. 10. —. . zu den best . PrHcisionsstticken .

ThraterglHaer mit Perlmuttc . f, Als Weihnacht jgeschenke für |
. vo ? / Kinder empfehle ich in gedie -

�eisif slaH . . Trivnph » . gross , m gener Auswahl ' .
Leder - htui n. Kiemen Mk. 8, - , | >ampmi » ,eJiineii , EUen -

� ? e ? rt ' w*110 ®' 7. - voss , bnhn/ . llse und einnelne l . o-
Leder - Etui , 2 Biom . o , rompn « roBlotlven , i . ntern « ma - |

jica und dazu gehörige Bilder

%

ü rillen von Mk. 2,5Q bis Mk 3,50,
| Dickel - drillen und - IMnceneB

Mk I. V.1 rtto . feinste Qualitkt v. 2 — bis 4, —,
GoM- ieouble - lIrlllen und I in

« enen v. Mk. 4, — bis Mk. 13, —. b**?-
Gediegene Auswahl in eleganten - � mit

imold - SCrillcu u. Oolrt - Plnccnex -
von Ml: 8, — bis zu den theuersteu�

G

Eigene Reparalur - WerkstaU .
- - q -

Licferuna für Krsnkcnstassen .
Sonntng den »Htizen Tan: geöffnet .

In meinen Serien . . kKouopol "
Rapitl ** sind die Linsen aus den j

feinsten Glassorten hergestellt , und !
deshalb von hervorragender Schärie
u. Lichtstärke . . . Mlonopcl ' klein
32, —, gross 16. —. . . Kaiiiil ** klein 18, —, j
mittel 28. —. extra scharf , gros « iß —

Xu allen Grössen .

Pholographische Apparate .

Electri che Lehrmittel .

Mfibel kauft man am

iiestcii und billiptcn Im Fabriklager
des Tisclilermeisters

Julius Kiwy, Ghausseestr . SI.
Jedes

Wort : 5 Pfennig .
_ N' nr das erati

Wort fett . Worte mit vi ehr als
16 BucJt siabsn zählen doppelt .

jileine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen /ür Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ha uptajped ifion Beicthstr . 6
bis 4- Uhr angenovyineH .

\ ate Jt
fden jm
/ &§

M
Schlafsofa 14,00 , flominobc 10,00

flrcibcvfpinb verkauft Fuchs , Pasti -
sadcnsiraxi : 33. _ t44 *

Nliisikttierte mit aiiswcchiclburen
Notenschciblin , geringe Teilzahlniig .
I Knrzberg , Landsbergerstrnbe 13,
pari . 2gü8L »

Menzriihaucr - Zither , wie neu ,
7,30 . Britlinnja - Zither 6,00 Kastanien -
ANee 27. Skrvbci . 20646

Goldene Damennhren ( von
10 Mark an) , silberne Reulontair -
nhren ( von 3 Mark an ) Deutsches
Leihhaus , Noicnthalerslraffe 11/12 . *

Sinhiiiaschiiien und Feuer - Ler -
sichenilig vermitlelt tLnslav Schmidt ,
Eolulsstrage 43, Hof Keller ,

Möhra täglich frisch Putbuscr -
straffe 40. _

26036 *

Cigarrenkonknrs ( Schneider ,
Glaser — Komniandantenstraffe ) wird
jetzt spottbillig ausvcrkaust Deutsches
Leihbaus , Rosenthalerstraffe 11/12 . *

Zigarre » - Fabrik A. Tietz . Ju -
validcnstraffe 124 und Brcitestraffc 23.
Hervonageude Nummern 21 3 Pfcunig ,
27 6 Pfennig , 22 7 Pfennig , 31 7l/zPsen -
nig . Lei Eutnahlne von 100 Stiirk
10 Proz . Rabatt , bei 300 zu Fabrite
preise ». _ yiae *

WeihnnchtSbä ' inir billigsteus ,
0,50 an, Lruuneuslraffe 9. 2638b *

2Äcih » achtSban >nevon30 Pfeuiiig
an Weinbergsweg IIb . 2641b *

Sleppdelte » billigst Fabrik Groffe
Franksilnerstraffe 9. parterre , t - 37*

Papageiauswahl . 25 Mark , so¬
fort sprechend , fiiigcrzahin . Kanarieu -
roller mit schönen Hohltourcn 5 M.
Waldvögel . Käfige billig . Richlcr ,
Orauienstraffe 87. 2663b

Kanarirnroller verlauft
Holzmarktstratze 9.

Brandt ,
2661b

Teppiche mit Farbcusehleni ,
Fabrikniederlagc Grobe Frankfurler .
straffe 9, parterre . 1- 37*

Schnnkwirtschaft , kleine
Geschäft ! . Benssclsiraffe 38.

( altes
+79 *

Wiegcpfcrd , gebraucht , verkauft
Fabianek , Prenzlauer Allee 194. *

Krone » . Gaskrouc », Petroleum -
krönen , Hängelampen , Ninsik - Tisch -
lampen . Teilzahlung . Böttcher , Com -
pagnie , Groffe Frankfurterstrahe 92. s*

Hobelbänke , an » kleine , billigst ,
Diemitz , Motzsträffe 76.

_ fSO *
WeihnachtSbännie von 0,40 an.

Fchrbellinerstraffe 94, Platz . _
2685 *

Kanarienhähnc , Auswahl , billig .
Joachim , Brunncnstraffe 97. 2688b

Goldene Herrenuhreu , versallene ,
14karätlge , prima Aulerwcrke , 32,00
an. Drei Goldkapselu 70,00 , tadel -
loser Gang garantiert . Leihhaus ,
Neue Schönhauscrstr . 1 1._ ___

Damennhren . verfallene , kolossale
Auswahl , 14karätige 14,00 an, lcich -
tcreö Gold 12,00 . Leihhaus , Neue
Schönhauscrstraffe 11.

Kanarienvögel kaiist nur Preis -
angabe Konopka , «chmidstraffe 31 . [ 2/6

Vermischte inzeigen .

Rechtsburea » Rechtshilfe , Rai¬
erteilung . Andreasstraffe dreiiind -
sechzig ( neben Concordiasäle ) . 2630b *

Nufallsache ». Klagen , Eingabe »,
Riklamalivlien Pntzger , Steglitzer -
straffe 63. 2637b

Knnststopferei von Frau Kokosko ,
Steinnietzstraffe 48, Ouergedäude hoch-
parterre .

Wer Stoff hat liefere elegante
Anzüge und Paletots nach Mab von
13,00 M. B. Lewkmvitz , Alexander -
straffe 22, Alexanderhos . _

P50Ä *
Star -
+139 *

Ziihnatelicr
gardcrstraffe 3.

C. Gcdickc

Jeden Posten Kanarienweibchen
kauft Bogelbandlung , Flottwcllstr . 6.

MetaUbrnch aller Art kanft
Broderick , Oppelnerstrabe 16, Nauuyn -
straffe 18. _ 2474b *

Aivisektiou k Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
mifenirtiifu will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Livi -
scklion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierichntzverein Berlin ,
Königgrätzerstraffe 108. Daselbst können
auch Rcsercnteil für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161b *

H' igarrcn , Brillanten , Bücher ,
Warenposten , sowie alles Brauchbare
beleiht fabelhaft hoch Deutsches Leih -
Hans ( Lombardabth ) , Rosentbalcr -

straffe 11/12 . _ 110/3 *

Restauration habe eröffnet . Karl
Schmidt , Beuffelstraffe 37. S39K *

Restaurant und Festsäle von
Julius Wernau , Schwedterstr . 23,24 .
Zur Herbstsaison halle mein Lokal
ans das beste empfohlen . Theater -
Vorstellungen , Tanzlnstbarleiten ,
Voltsbelustigungen aller Art . Speisen
a la carte . Gut gepflegte Biere . s*

Restaurant und Festläle von
Franz Mcrkowski , Andreaoftraffe 26.
Zur Wintersaison halte mein Lokal
ans daS beste empfohlen . Tanz -
lnstbarkeiten , Versaiumlungen . Für
gute Speise » und Getränke bestens
gesorgt . Kegelbahn noch einige Tage
frei . Telephon Amt VII , 945. -j -44*

Sichtung ! Euipsehle meine Nestau -
ration zur freundliche » Benutzung .
Vereinsziminer mit Pianino noch
eiuigc Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Zlndreasstraffe 33 I919K *

Saal nud Bereinszinimer empfiehlt
Jaunaschk , Jnselstraffe 10. s872K *

Vereinszi ' uimer mit Piano zu
vergeben Jctsulunderstraffe 4. HOL*

Charlottenburg , Bisinarckstraffe 35,
Wille . Veieinszimmer zu vergeben .

Vermietungen . !

Solil » 5 » t « » lls » .

Möblierte Schlaf stelle für Herren
Gräfcstraffe 35 bei Hinz .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Plinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und nnentgeltlich zurück -
geliefert , Adresse : Mnlackstraffe 27,
A. Gläser . - *

Im » lrbeilsmarkt dnrch
besonderen Druck hervorgchobc » «

» zeige » koiicii 44» Pf . pro Zeile

TücMlfilc Färber auf Jiltc -
garue finde » däncnide und lohnende
Stellung . Off . mit Angabe bisheriger
Thäiigkcit u. Gehaltsanfprüchc sub
J. K. 9368 an Rudolf Noeie , BerliriS . W.

Leraiiiwortlich « Redacleur : Carl Leid in Berlin Für den Jnseratenteil verantwortlich : Db . Glocke in Berlin . ' Druck und Verlag von Max Pading in Berlin
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